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Tapferkeit. 


Weniger Hochmut und mehr Stolz, weniger Kleinmut 
und mehr Demut. 


Abg. Eugen Naumann. (Auf dem Deutſchen Tag 
in Oberſchleſien.) 

Dieſes ſchlichte und doch ſo ſtolze und aufrechte Wort 
unſeres Führers in Polen muß der Wahlſpruch des Deutſchen 
in Polen werden. Dieſes Wort ſoll tief in allen Gemütern 
Wurzeln ſchlagen, und es ſoll die Herzen rufen, damit ſie für 
die Aufgabe, die ihnen geſtellt iſt, ſich begeiſtern. Nicht der 
Hochmut, der ſich von vornherein über den Mitmenſchen er⸗ 
hebt, iſt die Lebensaufgabe, die der Auslandsdeutſche zu er⸗ 
füllen hat, ſondern der Stolz, der, ſich ſeines Volkstums 
bewußt, um die Erhaltung dieſes Bewußtſeins ſich zu jeder 
gei bereit findet, fie zu befunden. Nicht der heil 

leinmut kann den Auslandsdeutſchen beherrſchen, jener Klein⸗ 
mut, der bei der geringſten Kleinigkeit ſich in blindem Ver⸗ 
zagen äußert. Die Verzagenden, das ſind die blind im Leben 
Dahinſchreitenden, die niemand zur Freude, niemand zum 
Leide leben. Aber die Demütigen, die mit Aufopferung und 
Vertrauen das Schwerſte tragen, das ſind d Starken, denen 
ſchon hier auf Erden der Glanz des Ruhmes um die Stirne 
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lich 
ber bar bie eine Rech cherche, um 
T * iber 0 gr jr bie Menſchen wie 
Randers oh, Per eie Milien Menschen für 
auf der anderen Seite einen 
fterbenden nm nicht in Tränen 
auszubrechen. Mann der Gewalt iſt unjerer Zeit ein 
Idol — und wir können nicht umhin, ſein Wort herbeizu⸗ 
rufen, das er auch auf Helena ſchrieb: „Ich habe die Gewalt 
als das Mittel benüßt, das mir für dieſe Zeit als paſſend 
erſchien. Wollte ein anderer meinen Weg gehen, er würde 
nichts anderes als mein Affe fein“ r 

Letzten Endes wird doch der Geift die Waffen befiegen ! 

Das iſt die eine Seite der Tapferkeit — und auf der 
anderen Seite, da iſt die Tapferkeit des tätigen, des arbeit⸗ 
ſamen Mannes, der unbekümmert um die Geſchehniſſe der 
Zeit, der nubekümmert um Jutrige und kleinliches Racheſpiel, 
den Pflug in der Hand, ſeine Pflicht erfüllt. Wir 
haben in dieſen letzten Jahren eine Zeit der bitterſten Not, 
eine Zeit der ſchmerzlichſten Leiden hinter uns. Viele von 
uns glauben, daß das alte Gepäck, das ſie tragen, doch 
wohl das Beſſere ſei. Nein, wir tragen nicht mehr altes 
Gepäck, wir tragen eine neue, vielleicht eine härtere Laſt, die 
uns nur dann erniedrigt, wenn wir uns niedrig benehmen. 
Ein Sinnbild unſerer Tage finden wir in der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte. Dieſes Sinnbild ging auch durch die Not und drach 
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Die Frage der Auslandspäſſe in der Finanzkommiſſion. — 
Der Antrag der Abgeordneten Kronig und Pieſch abgelehnt. — 
Der polniſche Staat — ein Geſängnis für feine Bürger. 


In der Donnerstagſitzung der Finanzkommiſſion wurde die 
Debatte über die Regelung der Gebühren für die Auslandspäſſe 
fortgeſetzt, nachdem der jüdiſche Abgeordnete Froſtig am Tage 
vorher über die diesbezüglichen Anträge der deutſchen Abgeordne⸗ 
ten Kronig und Pie ſch ſowie des jüdiſchen Abgeordneten 
Insler referiert hatte. Als erſter Redner ergriff Abg. Kronig 
das Wort, der von der Feſtſtellung ausging, daß die Methoden der 
eee e bei der Herausgabe von Auslandspäſſen 
einen 


* angewieſen werden, den Inter⸗ 
chwierigkeiten zu berei- 
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nd noch länger ertragen will, fo 
keinen Parlamentarismus 
haben, offene Diktatur Grabskis. 
Zum vg fordert Redner die Kommiſſion auf, den Antrag des 
deutſchen Klubs anzunehmen, da der Antrag des Referenten der 
Regierung noch zu große Vollmachten einräumt. 


das Wort, der 
gegen jede Aenderung 


der beſtehenden Paſpvorſchriften ausſprach. Er begründete dies 
damit, daß durch die ie lanbireiien zuviel Geld ausgeführt werde, 
was die poluiſche Handelsbilanz ungünſtig beeinflußt. Dabei gab 
der Regierungsvertreter den Betrag des im Vorjahre ausgeführten 
Geldes mit 100 Millionen an, während dieſe Summe in Wirklich⸗ 
10 bis 15 Millionen nicht überſteigt. Dieſe 
falſche Darſtellung war natürlich darauf berechnet, den Kom⸗ 
miſſionsmitgliedern Furcht einzuflößen und fie mit einer paffiven 
delsbilangz und dem dadurch drohenden Sturz des Zloty zu 
ſchrecken. Und tatſächlich beherrſchte das von dem Regierungs- 
vertreter heraufgeſchworene Geſpenſt die Ausführungen aller wei⸗ 


die Tage des Leides, aber unbeugſam war fein Sinn, ftolz 
feine Haltung. Als dieſer Mann zum Präſidenten von Weſt⸗ 


Präſidentenglocke nicht, da ſchwieg der Saal, wenn er, auf 
ſeinen Krückſtock, geſtützt den Präſidentenſtuhl beſtieg. Es war 
der alte Freiherr von Stein — der Erneuerer des 
Deutſchen Pflichtbewußtſeins. Von ihm ſtammt ein ſtolzes 
Wort, das heute hier ebenfalls an die Spitze unſerer Be⸗ 
trachtungen geſtellt werden ſoll. 

Es war in den Tagen, da Stein, von Napoleon ver⸗ 
bannt, zum Zaren Alexander geflüchtet war und in Peters⸗ 


burg Napoleons Schidjal mit beſtimmen half. Ihm war es F 


zuzuſchreiben, daß der Zar keine Schlacht dem berühmten 
Feldherrn lieferte, obwohl er kurz vor Moskau ſtand, und 
ihm war es zuzuschreiben, daß er ihm die Hand zum Frieden 
nicht geben wollte — um ihn zu vernichten. An dem Tage, 
da der Hof in Petersburg die Nachricht von dem Rückzug 
aus dem niedergebrannten Moskau erhielt, gab der Hof ein 
Bankett, und hier ſtürmte ein unſterbliches Wort aus Steins 
Munde: „Ich habe in meinem Leben vierundzwanzigmal 
mein Gepäck hinter mich getan. Wir müſſen es lernen, uns 
mit neuem Gepäck zu beladen. Weil wir ſterben müſſen, 
ſollen wir tapfer ſein!“ 

Dieſes große Wort, es paßt in unſere Tage, als hätte 
es der geniale Mann auf uns gemünzt. Eine ſagenhafte 
Geſtalt, winkt er wie der Geiſt der Legende zu uns herüber 
— wir müſſen es lernen, uns mit neuem Gepäck zu 
belaben, wir müſſen es lernen, das alte Gepäck hinter 
uns zu tun.“ Und wir tolgen dieſem Rat, wenn wir die 
Worte beherzigen, die unſerem heutigen Artikel vorangeſtellt 
ſind: „Weniger Hochmut und mehr Stolz — 
weniger Kleinmut und mehr Demut!“ 3 

Dieſes Pfingſtfeſt ſtrahlt im reinen Glanz des lichten 
wu 1 5 heuneder, es gibt uns die ſtrahlende Kraft, 
die der blauende Sommerhimmel über uns ergießt. Wir 


Die Wyzwolenie, die Nationaldemokratie und die 


teren Redner. 2 
N. P. R. ſprachen ſich gegen jede Anderung des bisherigen Syſtems 


aus. Auch der Vertreter der P. P. S. erklärte, daß er bei den 
heutigen Verhältniſſen gegen eine Herabſetzung der Patzgebühren 
ſtimmen werde, er ſei jedoch bereit, dafür einzutreten, daß die Er⸗ 
ſchwerungen und Schikanen vermieden werden. Am beſten produ⸗ 
zierte ſich Abg. Kozlowski, der Bürger meiſter von 
Zakopane. Seine Rede war eine unverhohlene Verteidigung 
der einheimiſchen Kurorte, die den Gäſten das Fell über die Ohren 
ziehen. Umſonſt war das Bemühen des Referenten, der die Wider⸗ 
ſprüche in den Ausführungen der Redner feſtſtellte und ſie durch 
ſachliche Argumente widerlegte. Mit überwiegender Stimmen⸗ 
mehrheit wurde ein Antrag des Wyzwolenie⸗Abgeordneten Typa⸗ 
cewicz angenommen, wonach die Kommiſſion über die vorliegenden 
Anträge zur Tagesordnung übergeht. Gegen den Antrag ſtimm⸗ 
ten die nationalen Minderheiten und P. P. S. Im Plenum fol 
Abg. Lypacewicz referieren. So hat alſo die Mehrheit der Kom⸗ 
miſſion das diktateriſche Vorgehen Grabskis gebilligt. Wenn 
das Plenum des Sejms dieſelbe Stellung einnimmt, ſo bleibt der 
polnische Staat weiterhin ein Gefängnis für ſein⸗ 
Bürger. 


Eine Erklärung des Innenminiſters. 


Der Innenminiſter Ratajski hat an den Miniſterpräft⸗ 
denten folgenden Brief gerichtet: „Die heutige Preſſe brachte eine 
gleichlautende Erklärung des Abg. Stan. Thugutt gegenüber 
dem Klub der Sej i exitetter, in der er . & gur Mfenilichen 
Kenntnis gibt, daß das ſebnis der Arbeit des Innen mini⸗ 
e ee e © ende Syſtem der Provokationen, 

r Verhüllung von Mißbräuchen und der Willkür von 
Beamten, die Verſetzung von Beamten ſei, die hinter 
das Gefängnisgitter gehörten. Auch andere, manchma 
höhere Poſten fallen darunter. 

Ich ſtelle hiermit fett, daß dieſe ſchweren Vorwürfe 
nicht der Wahrheit entſprechen und daß es keinen Fall gibt, 
in dem nicht eine e ee ee Stacttsbeantten disziplinariſch 
oder gerichtlich verfolgt w wäre. Den Vorwurf, daß das 

miniſterium das ſtändig wachſende Syſtem der Provolationen 
toleriere und Beamte unterſtütze, die hinter die Gitter ger 
hören, weiſe ich als durch nichts begründet zurück. 


ee in allgemeiner 
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Es wäre ein Unding, wollte man in einem Rechtsſtaate ſo⸗ 
ige Strafen im anordnen, wenn die Ver⸗ 
affung im dere der Juſtig unabhängige Gerichte vom 


bitte den Herrn Minifterpräfidenten, obige Erklärung gur 
. 


Thugutts Nachfolger. 

ent Grabski kouferierte am Freitag mit Ber⸗ 
tretern der Sozialiſten partei, der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei und des Arbeitsklubs über die Beſetzung des Poſteusz des 
Miniſters ohne Portefenille, der die Arbeiten der Sel- 
tion des politiſchen Komitees des Miniſterrats für nationale Mlinder⸗ 
heiten führen wird. In politiſchen Kreiſen wird als Kandidat der 
frühere Juſtizminiſter, Prof. des Strafrechts, Mako ws ki, ge 
nannt. Prof. Makowski, der den Linkskreiſen naheſteht, könnte 
nach der vorliegenden Meldung der „Agencia Wſchodnig“ das er- 
ſchütterte Gleichgewicht des Kabinetts ſtabiliſteren und die Politik 
der Nationalen Arbeiterpartei, der polniſchen Sozialiſtenpartei und 
des Arbeitsklubs neutraliſieren. a 


ſtehen in dieſem ſtrahlenden Sonnenglanz, der auch die 
. beglückt, die gehaßt werden und die haſſen, und wir 


ge⸗falen ernannt wurde, da brauchte er als 70jähriger die ſtehen in dieſem Strom, der uns umfließt — wie ein Symbol, 


Gleichgültig um den Haß und Rachegeſang, der noch wie eine 
bölliſche Kraft um uns brodelt, gleichgültig um Lüge und 
Verleumdung, ſcheint uns dieſes Himmelslicht entgegen. Sollte 
unſer Herz nicht höher ſchlagen, wenn wir daran denken, daß 
wir einem Volke angehören dürfen, das zu den Beſten gehört? 
Macht es den Verzagten nicht froh, daß er die gleiche Sprache 
ſpricht, die der Welt ſchon fo viel Glück und Segen brachte? 
Macht es den Kleinmütigen nicht ſtolz, daß er auch ein 
unken in der Flamme iſt, die wie die Fackel des Lebens in 
den Himmel loht? Sollte es ſich nicht darum allein ſchon 
lohnen, mit freiem Blick in die Zukunft zu ſehen, mit fröh⸗ 
licher Hoffnung an ein beſſeres Daſein zu glauben? 

Den edelſten Zielen gilt unſere Arbeit, den beſten 

Kräften widmen wir unſere Fähigkeiten. Wohl werden wir 
noch verachtet und verleumdet, wohl werden wir beſchuldig 
und behindert in unſerem freien Lebensrecht, — aber wird 
denn dieſer Kampf ewig währen, wird nicht auch endlich 
einmal die Klarheit des Geiſtes über die Macht der Hölle 
triumphieren? Ewig wogt das Leben der Geſchichte auf und 
nieder — wie das Meer bewegt ſich unſer Daſein und unſer 
Geſchick. Einmal zauſt es der Sturm, dann aber kommt doch 
wieder die Stunde des Friedens, die unſere Seele ſich be⸗ 
innen läßt. 
f An 909 großen Beiſpiel richten wir uns empor, 
und das Kleine, es verſinkt tief unter uns. Alle Schwächen 
verſchwinden, und alle Gemeinheiten dieſer Welt, fie werden 
nichtig unter den Sternen, die über uns ſtehen. Stolz und 
ruhig geht die Geſchichte ihre vorgeſchriebene Bahn. Aber 
über allem, das uns beſchmutzen will, ſteht doch der Geiſt, 
der letzten Endes alle Gewalt beſiegt. f 

Weil wir ſterben müſſen, ſollen wir tapjer ſein! 


+ Pofener TaaedTatt, 2 


die eigenen Intereſſen mit denen der anderen in Ein⸗ 
klang zu bringen. 

Ein Menſch oder Volk muß es lernen, in Gemeinſchaft 
zu leben. 
Grundſatz noch eine Methode darſtellen. Diejenigen aber, die eine 
ſolche Methode propagieren, fefigen die Lage 
Polens ſicher nicht. 

Dieſe Lage zu feſtigen und zu gründen vermag nicht die von 
uns ſprüdelnde Abneigung gegen jo biele andere Volksſtämme und 
die unverſöhnliche Haltung ihnen gegenüber, ſondern umgekehrt: 
eine weiſe Umſicht, die auf eine Verminderung der unzäh⸗ 
Itgen Gegenſätze hinarbeitet, welche wir zwiſchen uns und einer 
Anzahl tatſächlicher, oftmals aber auch nur vermeintlicher Anta⸗ 
goniſten züchten. N 

Hören wir endlich auf, uns in ſteter politiſcher Hän⸗ 
delſucht zu gefallen. Beginnen wir mit dem Verzicht auf 
die Kämpfe mit unſeren Minderheiten, und berück⸗ 
ſichtigen wir ihre berechtigten Anſprüche bis zu den 
weitgehendſten Grenzen der Möglichkeit, verſtehen 
wir es, fie davon zu überzeugen, daß fie im polniſchen Staate in 
dieſer oder jener Form Freiheit, Zukunft und Wohl⸗ 
fahrt erlangen können. Machen wir uns die weiteſtgehenden 
Geſten der Toleranz zueigen — dies wird mit einem Male 
unſeren moraliſchen Kredit heben. 

Und dann prüfen wir genau unſere Beziehungen zu den 
Nachbarn. Es kann keine N wir ein Kom⸗ 


Jedes Volt muß lernen in Gemeinſchaſt 
zu leben! 


Fort mit dem Verfolgungswahn. 


In Warſchau erſcheint ein nationalpolniſches 
Blatt, das ſich „Prawda“ nennt. „Prawda“ aber 
heißt „Wahrheit“, und wenn wir uns dieſe Zeit⸗ 
ſchrift einmal anſehen, ſo ſcheint es, als ob ſie 
7 ihrem Namen wirklich Ehre macht. In 
einem herzerfriſchend aufrichtigen Ton fagt fie die 
Meinung, die fie für richtig hält, und es iſt erfreulich, 
daß es bei uns in Polen, nach Jahren der Finſternis, 
wieder eine Stimme gibt, die nicht dem Wahn ver⸗ 
fallen iſt, dem die vielen verfallen. Dieſe Worte 
könnten Segen 1 0 wenn der Kreis der Wahrheit⸗ 
ſuchenden neue Anhänger gewinnt. Vorderhand ſchei⸗ 
nen ſie noch nicht ſo zahlreich geſät zu ſein — doch 
auch ſolche Zeiten gehen einmal vorbei. einet 
der letzten Nummern findet ſich ein Artikel, der ein⸗ 
nal offen dem Übel in die Augen ſieht und mit all 
den Haſen abrechnet, die Polens Heil darin 19 ſo 
viel wie möglich um Hilfe zu ſchreien. Die Methoden, 
denen wir jieben Jahre nachjagten, fie werden als 
das beleuchtet, was ſie ſind — als Ausgeburten einer 
Phantaſie, die an Verfolgungswahn grenzt. Wir 
bringen dieſe Stimme mit Freude, iſt ſie doch ein 
Zeichen, daß in Polen nicht alle Köpfe von Gott ver⸗ 

laſſen ſind. Die Schriftleitung. 
„Das polniſche Volk befindet ſich bereits ſeit längerer Zeit 
rtgeſetzt im Kampfe. Während des Krieges und end des 
Friedens dauert der Kampf ohne Unterbrechung fort, er nimmt 
nur veränderte Formen an, bleibt aber in Wirklichkeit 
immer ein Kampf. Wenn man einen Durchſchnittspolen fragt, 
wer die Feinde ſeines Vaterlandes ſind, ſo werden neunzig 
von hundert ohne enken antworten: „Die Deutſchen, 
Ruſſen und Juden“. Dieſe Antwort wird eine Art polis 
tiſchen Glaubensbekenntniſſes bilden, zwar ein negatives, 
aber doch ſchon unſtreitig ein Programm, in deſſen Bahnen erſt 

mehr prägifierte Programme untergebracht ſein können. 
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inen Menſchen, gibt es zwiſchen ihnen verhältnismäßig wenige iſt. In dieſer ra ir wurde gejagt, daß der Vorſchuß nur 
n hat jedes eben ſeine Lebensnotwendigkeiten, 140 000 3 ty beträgt (dabei ſtellte he die 


recher, da { raus 
interehlen und Wenn fich Summe in zwei ziemlich weit von einander liegenden Raten aus⸗ 
langen feiner Rächſten durchaus nicht er i du 
den vermag, wird er ſehr leicht mit allen in 
grundſätzlichen Konflikt geraten. 

Geſchieht es mit uns bisweilen nicht ähnlich? 

% mehr wir darüber nachdenken, um fo mehr ſcheint es uns, 
daß die landläufigen Be iffe nach dieſer Richtung hin einer 
gründlichen Reviſion unterzogen werden 


müßten. 
wahr, daß Polen ſeinerzeit von ſeinen Nachbarn 

ſchweres Karecht zugefügt wurde, br ſie es in Rh zerriſſen. 
Das Gefühl der nt Gewalt und die lebendige Er⸗ 
innerung daran dürfen jedoch nicht für alle Zeiten den Ausgangs⸗ 
punkt für unſere politiſchen Beſtrebungen bilden. Die Teilung 
|’Bolens war nicht nur ein Werk äußerer Kräfte, fie wurde durch 
unſere Unfähigkeit und durch die Sünden gegen uns ſelbſt ermög⸗ 
licht. Dies müßten wir uns biel mehr vor Augen halten, und 
‘unter dieſem politiſchen Geſichtswinkel jeder geit unſer 
ieren. Die düſtere Theorie von der 


Noch köſtlicher iſt die ne der miniſteriellen Berichtigung, 
* * 


en, daß dort 
„ 
8 e Kom⸗ 
ene ee ermitteln? 

er Angelegenheit nicht 


8 nchen ef dſchaft, d be r hielten uns etwas länger auf, weil, wi be 
vermeintlichen erweltsfeindſchaft, die unentwegt gegen uns be⸗ ‚ wie n oben 
ſteht, enthält nicht viel den Geſun 1172966 geſagt worden it, fie für die Wirt chaft unſerer Miniſte⸗ 


dieſe wird uns rlich anderen Leuten gegenüber weder klüger, 
noch ſtärker, noch liebenswürdiger erſcheinen laſſen. 

Wir ſtehen im Mittelpunkte Europas und rufen unausgeſetzt 
nach der Polizei.. . Uns will jemand berauben oder über⸗ 
fallen! Es iſt dies ein wenig würdiges und nach 
unſerer Anſicht Argernis erregendes Schau⸗ 
ſpiel. Es mehren ſich zudem die Anzeichen am Himmel und auf 
der Erde, daß dieſe unſere Poſe bereits allen läſtig geworden iſt. 
ey bos indem 

a 


( es. Sie ſchafft nur eine gewiſſe Pſychoſe, und 


ſtabe werden. 

‚ Überall wo anders — aber in Kleinpolen gedenkt man dieſer 
Dinge aus der Vorkriegszeit — bemühten ſich um ſtaatliche Liefe⸗ 
rungen nur große und ernſte Firmen, denn nur ſolche waren 
dazu in der Lage. Um ſolch eine Lieferung gu erlangen, mußte 
man vor allem eine große Kaution nieberlegen, um ſodann 
die Ware, natürlich für eigenes Geld, zu beſchaffen, und e 
der Ablieferung an das Militär oder auch eine andere 
inſtitution die Gebühr aus dem Staatsſchatz zu empfangen. 

Gegenwärtig hat Warſchau in 28 ngelegenheiten, und 
das nicht von heute, ſondern faſt ſeit 7 Jahren, voll⸗ 
ſtändig andere Anſchauungen und eine ſehr „leichte Hand“! In⸗ 
folge dieſer leichten 17 deklariert ſich ein jeder 
Sch rf und Nichtstuer, der, wenn er nur irgend 


daran zweifel 

das endlich en ſein 
vorhanden: die Ver aber Zahl der Streit- 
Prograums unausgeſebter Kämpfe wenigfiens ber Pee fach, 


* 


Die Ungeſelligkeit kann weder einen politiſchen | ch 


für die vorgeſchoſſe 


ver 


loſſer⸗ Traub 


welche Unterſtützung findet oder irgend welche Partei⸗ 
beziehungen 1 (ſei es zu den Abgeordnetenſphären oder in 
den miniſteriellen Regierungskreiſen zu den Miniſterten, Kanzlei⸗ 
chefs oder anderen Würdenträgern oder noch beſſer in der Sphäre 
ihrer Aufinen) auf Grund eigener Nomination zum Liefe⸗ 
ranten. Auf Grund dieſes Titels erhält er mehr oder weniger 
roße Summen Staatsgelder, für die er einzukaufen oder beſtellte 
rtikel zu fabrizieren beginnt, an deren Exiſtenz er 1 
natürlid niemals dachte. In kurzer Zeit wird fo ein 
Herr regelmäßig ein „gemachter Mann“. Er kauft ſich ein Land⸗ 
ut oder ein Haus oder eins und das andere, eine Villa, Autos, 
rillanten. Der Fiskus zahlt alles. In der Beval⸗ 
vationszeit ging das natürlich viel leichter, denn die 
uneingelieferte Beſtellung brachte ohne jeg ⸗ 
lichen Einſatz direkt ein Vermögen ein: Der Liefe⸗ 
rant führte den ah fte Vorſchuß mit den Inflattonsgeldern in 
der Nominalhöhe ab (für die er vorher bereits Dollar eingekauft 
hatte) und bekam dadurch 90prozentigen Gewinn heraus. Jetzt 
infolge der ftabilifierten Valuta iſt die Sache etwas komplizierter, 
denn die Abzahlung Hit ſchwerer, aber man kann es ſchließlich 
doch noch aushalten. Immerhin hat man einige Monate, ein Jahr 
oder ſogar mehr Zeit, und mittlerweile — wird es ſchon werden 
Darüber belehrt uns u. a. die 


berühmte Guzohanaffäre. 


Auch er bekam verſchiedene Vorſchüſſe aus der Staatskaſſe in 
der Höhe von einigen Millionen. Er ſelhſt hatte an verſchiedene 
Geſellſchaften, Banken und Vereine Vorſchüſſe erteilt. Die ſe 
haben ihm keine Waren geliefert, gleich wie er 
dem Staate keine geliefert hatte, fie haben ihm 
nen Gelder nicht zurückgegeben, 
er tat dasſelbe dem 1 — und alles 
1615 Ordnung. Guzohan und ſeine Gläubiger bleiben zirka zwei 

llionen dem Staate ſchuldig. — Was fol er ihnen tun? Von 
wem und woher follen ſie eingetrieben werden? Es bleibt = 
nichts übrig, als die Summen in Verkuft zu ſchreiben, und di 
Sache wird damit erledigt ſein — bis zum nächſten Vorſchuß. 
It das denn ſchließlich nur ein Veifpiel? Auch jetzt iſt eben 
eine Angelegenheit eines Vorſchuſſes in Höhe von einer halben 
e, der 1 * welchen Anſiedlungslieferan⸗ 
en oder lern Lieferung bon 
für die e e Eiſenbahndirektion erteilt 
Aber keine einzige Schwelle iſt bisher 
eliefert worden. wer wird ihnen etwas tun? 
eee kann man proteſtieren. Mittlerweile können aber 
die Lieferanten z. B. ins Ausland fahren, nachdem fie fir den Paß 
Herrn Grabski 8 was die einzige 


Schwellen 
worden 


verbunden - 
man muß manchmal auch mit Traditionen brechen, i 
mit geen. Dieses € e. 


chafft, aber und erſcheint es direkt 


Republik Polen. 


Vom Sejm. 


Boden entſtehen, foll detenggerichtshof ent⸗ 
aus 14 Mitgliedern zuſammen⸗ 
vom Oberſten Gericht, 4 vom Oberſten 
e eee eee e ee 
vom 


r N ARE? 

Abg. Za kuska bom Nat. Volksverband referierte das Geſetz 
ing der polniſchen Das Geſetz hat 

ng von Schiffs bauunternehmen zum 

Geſetz wurde in zweiter und dritter Leſung an⸗ 


5 beſprach einen 
—— auf 


Bau de ahn Nang Pr eee 

r Ei 8 5 

n der — 2 Diskuſſion erkannte der Sejm die Notwendig⸗ 

— Schaffung einer Halteſtelle in Pufawy für die Sommer 
Die . ent 

nommen, in der die 

bühren für Ladungen 


der Kommiſſion eine Reſolution ange- 
Regierung echter wird, 4 eitliche Ge⸗ 
fetgufegen, mit der Eifenbahn oder auf 

Städten transportiert werden. die 


Er un 
äftsordnung vo ht, da Rechtskräftigkeit ei uſſes 
Kart 46 e fh 7 — 1 50 2 


8 1 
Kompletts das neee eee ungültig erklärt. 
Die nächſte Sitzung findet am Mittwoch nächſter Woche um 


tuellen Folgen desſelben. Der „Expreß Eh a hatte in 


dieſer Angelegen a eine Unterredung mit dem Seſmmarſchall 
Rataf, der erklärte, daß ſich die Lage ſehr 1 e⸗ 
ſtaltet habe. r „Robotnik“ bezeichnet den Rücktritt Thu⸗ 
utts als ein ſehr wichtiges Ereignis und jagt zum Schluß: 


nahme an den Regie rungsarbeiten, ſowelt e 
rung der Oſtgebiete handelt, unter den 
jei, insbeſondere wegen des gegen⸗ 


Thu⸗ 
daß er die 
Der demo⸗ 


agt zum u 
gutts in * Eet ion Bl 


Sonntag. 31. Mai 1925. 
Pfingſten! 


Pfingſten! das tft die große Wiederkehr 

Der Lebensfülle, die gefangen träumte, 

Der jungen Kraft, die hart gebunden ſäumte, 

Und nun hervorſtrömt, heiß und ahnungsſchwer, 

Die ſich in jubelnder Befreiung dehnt 

Und überſchwillt in ungehemmtem Drange — 

Pfingſten — der Vollakkord im Frühlingsſange, 

Der ſich nach machtgetrag ner Wöſung ſehnt 

Pfingſten, die Zeit, da ſich im Reigentanze 

Das Jahr die Blüten von den Locken ſtreift, 

Und lebensſtark zu ernſten Zielen reift 

Und heimlich Früchte ſchwellt zum Erntekrange 

Da die Natur, aus holdem Kindertraum, 

Zur Tat erwacht, die Menſchheit zu erhalten, 

Da aller Kräfte freudiges Entfalten 

In jeder Pflanze wirkt und jedem Baum. 

Pfingſten — die Zeit der allertiefſten Fra 

Was kannſt du, Menſch! Was fenden du für Gedeihn? 

Tu’ auf! Den Geift, den brauſenden, laß ein, 

Der ſagt dir, was es heißt, ein Deutſcher fein 

Und für ein herrlich Ziel ſein Alles wagen! 

Alice Freiin von Ganudy. 
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Erziehungsfragen des deutſchen 
Bauernſtandes. 


Von Dr. Johann Reiners. 

Wer ſich eingehender mit der Lage des deutſchen Bauern und 
ſeines Nachwuchſes befaßt, der muß 1 der Einfiht gelangen, daß 
dies nicht nur unter den Geſichtspunkten der reinen Wirtſchaftli 
keit begriffen werden kann, ſondern daß es auf das engſte mit 
Erziehungsfragen des bäuerlichen Nachwuchſes zuſammenhängt. 

In einem Lande, wo der deutſche Bauer ohne vermittelnden 
Übergang plötzlich von faſt allen bis dahin ſehr guten Fachaus⸗ 
bildungsmöglichkeiten ausgeſchloſſen wurde, mußte die der 


* 


ganzen deutſ 
tums in Polen werden. Nach dem Verlauf der letzten fa 


der i des Bauernſtandes geſprochen 
wird, ſo handelt es l ger den ſchulentlaſſenen 
bäuerlichen Nachwuchs in den deutſchen Dörfern, der 
immer mehr in Gefahr gerät, geiſtig total zu verkümmern, nein, 
verdummen. ie leider 3 hot “ ge 
ihre Schuld dieſen mu 

5 Bild: in beherrſcht ein 


wegs einwandfrei ſchreiben 
ichtes deu 
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vor einem völligen Kul⸗ 
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al 3 deut ⸗ 
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5 Blätter in Polen — im Verlag der Hiſtoriſchen 
ſellſchaſt, e Swierzyniecka 1. 


& Berlagsdruderei G. b. ö. 
eee r e 


die entführten Tolen. 


Roman von H. Stein. 
(21. Fortſetzung.) er verboten.) 

a neuer ſchwerer Schlag für ihn,” 
dachte er, 0 den 88 — 


iſt'?“ Banks . 
1 en Nittel Mr. 
ſerſchwunden und imit ihm. in 


„Mir auch das Letzte genommen,“ 
E Gott, wie it das mög« 


„Eine der vielen Fragen, die ich mir auch ſchon vor⸗ 
Und doch bin ich um einen Schritt vorwärts gekom⸗ 
Auf dem Dachgarten — über dieſen ging die Ent⸗ 

führung — fand ich eine Spur, die ich verfolgen kann. Die 

erſte, die mir eine Tatſache bringt. Leben Sie wohl, 
ich ſetze jetzt meine Unterſuchung fort.“ 
* 


Sieghaft war die Sonne über der ſchlafenden Stadt 

aufgegangen. 8 00 die Bürger nichts von dem 
neuen graufigen Geſchehen. 
Auf dem Anger vor den Toren der Stadt hatte Ben 
O. Gladies ſeine Zelte aufgeſchlagen. Ben O. Gladies 
war der Beſitzer einer ſchönen großen Menagerie. Löwen, 
Tiger, Affen, vom r bis zum kleinſten, ließen ſich von 
den ſtaunenden Beſuchern bewundern. 

Gladies machte gute Geſchäfte. Jeden Tag waren 
feine Zelte, in denen hinter Eijengittern die Beſtien groll⸗ 
ten, überfüllt. Er konnte zufrieden ſein. Und doch war 
eine Stirn bewölkt, und Sorgen trieben ihn ſchon früh nach 
chlafloſen Nächten vom Lager. 5 

Auch heute war er bereits mit Sonnenaufgang auf 
den Beinen. Er hatte einen Entſchluß gefaßt. Nachdem 
er ſeinem Außeren die gewiſſe Würde verliehen hatte, die 
dem Publikum ſeiner Schauſtellungen immer ſo ſehr impo⸗ 
nierte, begab er ſich nach dem Unterſuchungsgefängnis. 


zer R ort, v 
3 N 


ch⸗ los, und ſo konnte es denn gef 


chöpfung Schlafenden Zeit 


Erſte Beilage zu Nr. 125. 


Voſene eblatt 
2 r Tageblatt. 
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und Genoſſenſchaftsgeſetzgebung einzudringen, wie es geſchehen iſt. 
Hier war es der Jugend möglich, allmählich die il a in das 
neue ſtaatliche Leben zu finden, wie es ihr 
die Lektüre der deutſchen Tagespreſſe e 
Die Rechnerkurſe oder Scha 


r — 
aber hier bewegt uns der Gedanke, vielleicht manchen auf 
dieſem Gebiet zu ſchriftlicher und tätiger Mit⸗ 
arbeit für kommende Zeiten anzuregen. 

Die Nachkriegslage eines deutſchen Dorfes in Polen ift mit 
5 Strichen gezeichnet. Freiwillige 1 Option 
der Söhne und Töchter verringerten den Beſtand. ie jüngeren 
Söhne blieben zurück und wuchſen allmählich in das heerespflich⸗ 
tige Alter hinein. Die Mädchen überwiegen, weil von ihnen ver⸗ 
hältnismäßig wenig optiert hatten. 

Infolge der ſtärkeren Abwanderung der Söhne entſtand ein 


e. 
er kur 


ſe, 


wie 
fie die Genoſſenſchaftsverbände veranſtalteten, dienten der prakti⸗ 
ſchen Belehrung der Bauernjugend. Leider ſetzte der eine Verband 
drei Jahre etwa damit aus, und erſt die fördernde Arbeit des neu⸗ 


möglicht 
tzmeiſt 


gewählten Direktors des Verbandes landwirtſchaftlicher ſſen⸗ 
ſchaften, Herrn v. Klitzing, machte es möglich, daß beide Verbände 


Mibverhälinis der Geſchlechter, jo daß in den meiſten Dörfern der einen gemeinſamen Kurſus abhielten, der gut beſucht war und 

weibliche Nachwuchs bei weitem überwiegt. Alſo geringe Ehe⸗ gute Erfolge erzielte. Der weitere gemeinſame Aus, 

möglichkeiten der Mädchen bau f die zentrale Behandlung dieſer ge 
581 8 


2 42 * er 
„Die kritiſche Lage für dieſen Nachwuchs — und hier ſoll vom te für 
männlichen Nachwuchs die Rede fein — beginnt mit der 
Schulentlaſſung und dauert bis zum Eintritt in den Heeresdienſt, 
umfaßt alſo einen Zeitraum, der für die Entwicklung des jungen 
Mannes von entſcheidender Bedeutung iſt. Der größte Teil dieſer 
jungen Leute ſtand in den vergangenen Jahren meiſtens noch 
unter der Nachwirkung des Krieges und erlag Einflüſſen, die 
durch den Krieg, durch die zurückkehrenden Soldaten mitbewirkt 
wurden. Daß die zurückkehrenden Soldaten und Krieger oftmals 
die Umwertung ſeeliſcher Werte innerlich vorgenommen hatten, 
das kann nicht weiter wundernehmen. Wer den Krieg an der 
Front erlebt hat und über manchen Dingen nicht zeitweiſe den 
Verftand verlor, der hatte keinen zu verlieren. So gräßlich war Für die Einrichtung von Winterſchulen jorgte die Weſtpol ⸗ 
mitunter das Erleben, das die Frontſoldaten durchmachen mußten. niſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, die auch 
Aber daß es ſeeliſch auch die anderen, die jüngeren, anſteckte, das die Abhaltung von Lehrlingsprüfungen veranſtaltet. Wenn es 

t das Schlimme daran. Die junge Generation iſt in den erſten ihrer Arbeit gelingt, die Vereine wirklich zu Bauernvereinen zu 

achkriegsjahren nicht zum Bewußtſein ihrer ſelbſt gekommen. machen, erſt dann wird der Zuſammenhang kommen, der aus den 
Sie ſuchte Troſt bei Alkohol und Karten oder machte, namentlich Mitgliedern heraus in breiter Grundlage wachſen muß. Gleich⸗ 


noſſenſchaftlichen Erziehungsfragen hä 
den deutſchen Bauernſtand großen Segen ge: 
bracht. Daß der Verband der deutſchen Genoſſenſchaften es mit 
der Erziehungsfrage recht ernſt nimmt, das bewies erſt kürzlich 
wieder die Vorführung der bedeutſamen Lehrfilme im Zoologiſche 
Garten am Vorabend ſeines Verbandstages. Sie boten Anregung 
und Belehrung über Pflanzen⸗ und Tierſchädlinge in der Land⸗ 
wirtſchaft. So die Aufgabe eines deutſchen Verbandes erfaſſen, 
heißt unſere Notlage erkennen und die Geſamtheit der Bedürfniſſe 
überſehen. In ſolcher Arbeit offenbart ſich der Gegenſatz zwiſchen 
Stückwerk und vorausſchauender Beherrſchung einer jeweiliger 
Lage, die Grundbedingung erfolgreicher Führung. 


im Winter, die Dorfſtraßen unſicher; fie vegetierte. Moraliſche ſam ein gewachſenes aus heranwachſender Bauern⸗ 
Werturteile liegen mir gänzlich fern, te find Sache der Segeher, jugend, aus der die gr dörflichen Führer in der Vüter 
für mich handelt es ſich darum, Fele Tatſachen feſtguſtellen. erfahrener Lehre zu bilden find. 


Die Eltern waren dieſen nden gegenüber oftmals macht⸗ 
5 . hen, daß mancher Sohn ſeine 
Wirtshausſchulden mit Roggen oder Sachwerten bezahlte, die er 
feinen Eltern vom Boden entwendet hatte. 

Die Wogen dieſes nachkrieglichen Treibens haben ſich nach und 


Was ſollen wir werden? 

Die voraufgegangenen Ausführungen konnten lediglich die 
Umſtände ſchildern, unter denen die Bauernjugend in den letzten 
1 r ſich 5 Jahren in den Dörfern heranwuchs. Aber es Niere ſich 
nach etwas geglättet, und eine Art Selbſtbeſinnung ift eingetreten, darum, jetzt Mittel zur Abſtellung dieſer Dinge zu 
die fait noch immer ift, als das geſchilderte „In⸗den⸗Tag⸗ [finden, damit wir jene Arbeitsfreudigkeit auf dem Lande er⸗ 
Hineinleben“. n jetzt taucht auf einmal bei vielen die ſchwere | Halten, die wir in unſerer ſchweren Lage notwendig gebrauchen. 
Frage auf, was ſoll aus uns werden? Der gegenwärtig heranwachfenden Jugend find, wie ſchon 

die meiſten zu deutſcher Zeit beſtehenden Berufsmöglichteiten 


iſtliche, die Srbeife prartiſchen oefagt, 
ich ei weiterzuhelfen. Sicher- perſchloſſen. Daraus entſteht di 
r höchft 70 
ligen faflen dieſe Auf (ee nr ben 
zeigen wen 
Deutſchland gi n iche Zwecke Arbeitsämt nd 

„3 die Ag Ar, 9 der Se A 
der i Methoden zu Prü wecken der Anwärter 
5 ge uns ſehlen die ſe — noch, und 

vorhanden find, dienen ſte nicht der deutſchen 


ieſen Din 
als eine Veri 
Gabe gewinnt nach 
iu 
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mit di i 
Sage nal) nidt fo berſcher wie deze wo fi 


it. 
andhes geklärt hat. Ein geri könnte 
der Nachwuchs in den Bauerndörfern ee he rang nen 
eiten. Die jungen Leute wurden mitt- bie U des 
25 Rut E beim i wenn muß 1 
auf den . 921 werferorganifationen dem deutſchen Handwerk 
9 4 3 es 
en 


landwirtſchaftliche te zu 
vielleicht in den Genoſſen⸗ 


weit es 
fo weit es ſich mit ihrer durch das 


gabe 

des „Zeutralwochenblattes“ und 

„Landwirtſchaftlichen Kalenders“, 
hen Bauern in Polen, die der 
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chen Bauern hier⸗ 
ern 
polniſche Stener- 


möchte Dr. Younan ſprechen, zu dem] g 
. 
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Ach, Sie find 


t. 2 verrückte Mutmaßung. Was 
5. Gebt De 
bertrete ihn... Gut, tun Sie nichts ohne 
mne ae bee Golfen RER 

es, Gladies. a . 
CCT 
begann d leber zu den 
ae Doktor, | Gladies, „nur noch kurze 115 ne Se Se . 2 . 5 ande \ 
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Die anal 
Miſchung organ be toffe 


erhaftung voll ſind — und da Sie num endlich kommen, 

teilen Ste mir mit, daß ich 3 „Kurze Zeit“ hier bleiben 1— * 1 65 e al 
mw able ieh 100 e eee eee Kenniniſſe muß dieſer Verbrecher haben,“ monologierte 
ap 4 te Holſten. „Es iſt alſo wahrſcheinlich unter den Intellek⸗ 

„3% bitte Sie, mene er, „nur . paar Tage, Ele chen. Doch wozu hat er dieſes feine, äußerſt 

und ſch aiche mit meinen Tieren welter s dahin müffen ſaubere Ol gebraucht?“ Holſten überlegte hin und her. 
. Der Gedanke an Dr. Younan ging ihm ea den 
Der Beamte, der am Benfter ſitzend in feine Zeitung Kopf. Er verwarf ihn aber gleich wieder. Jedes Ver⸗ 


aben... Und hier konnte 
Ziel treibende Kraft ge⸗ 
große Verbrecherorgani⸗ 


vertieft ſchien, horchte au. 
„Schluß,“ ſagte ex. „Die Zeit iſt um.“ 
„Verſprechen Sie es mir,“ eh Gladies angfterfüllt) weſen jein. Eine ſtraff geführte, 


brechen muß doch einen Zweck 
en außerordentlich lockendes 


i \ t doch mit i 5 tion, d aupt einer der raffinierteſten und geſcheite⸗ 
Se find ja 1 00 Em i 25 e ee ten Köpfe mn Betehriaten Staaten ift, ſcheint hier zu 
„Nun gut, alen beeilen Sie ſich, ſonſt ſpreche ich doch” | arbeiten. Sonſt wäre wohl dieſer Coup nicht ſo exakt ge⸗ 


e 8 . ! ten grübelte wieder. 
Der Beamte führte ihn hinaus, während Gladies auf 9929 15 5 Ba geil e 


atmend mit dem Fe er feine Stirn ſtrich. Papier aus der Brieftaſche. „Vielleicht ruht hier des Rät⸗ 
a „ſels Löſung. — Ein F Gekritzel von Zahlen. Oben 
„Es iſt, wie ich vermutete. Die Flecke auf dem Blatt,“ Latein? — Corpus — Körper! Ob Leiche? — vol. zwei⸗ 
murmelte Holſten, als er die Lupe auf den Tiſch legte. fellos volumen. Damit meinte er ſicher den Inhalt des 
Die Telephonklingel ſchrillte. Holſten legte die Blät⸗ Körpers. — Sanguis — Blut. Aqua — Waſſer. Ob 
ter, die er auf dem Dachgarten zu fich geſteckt hatte und in vom ſezierten Leichnam aus dem Laboratorium? Nun 
dieſem Augenblick unterſuchte, beiſeite und griff zum Hörer. glaube ich doch bald, daß Dr. Younan diesmal nicht vor 
„Hallo?“ fare grauſigen Experimenten mit Menſchen zurückgeſchreckt 
„Ja?“ — ft. Aber ſollte es ſich nicht um die geraubte Leiche handeln? 
„Ach, Herr Wachtmeiſter, Sie? Wer war bei dem Der Körper im Laboratorium war ſo ganz anders als die 
Gefangenen? Der Direktor der Tierſchaus Nanu? .. Toten, die ich geſehen habe.“ Holſten ſchüttelte nachdenk⸗ 
Soſo, das alſo hat er verſprochen? . Hm — nein, ich lich den Kopf, 
lalaube nicht. daß er die Leichen feinen wilden Tieren ge⸗ ortſetzung folgt.) 


=> Polener Taaeblaft, = 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


ruſſiſche Sowjetregierung aufgetaucht, die in Prag wiederholt] tember 117 50, Dezember 120, Mats: für Mai 116, gelber Nr. 2 
Finanzielles aus Wien. größere Käufe abgeſchloſſen 90. da es in Rußland dor allem an] loko 119.25, weißer Nr. 2 loko 118.75, gemifchter Nr. 2 lolo 116, 
All ine Wirti N utem Raffinadezucker fehlt. Gegenüber der nischen 3 eit] für Juli 117.75, — ara ug 117.76, Dezember 9900.25, Hafer: 
ugemeine rtſchaftslage. ängerer Zeit in einer ſchweren Kriſe treibenden polniſchen Zucker⸗ für Mai 47.75, weißer Nr. 2 Iofo 40, Juli 48%, September 48%, 
Die Außen handelsziffern für die erften beiden industrie ſcheint ſich die . im großen und ganzen] Dezember 50.25, Gerſte: Malting loto 87—90. Frachten unver- 
Monate des laufenden Jahres, die dieſer Tage erſchienen find, | in günſtiger Lage zu befinden. Trotzdem tft fie keineswegs ſorgen⸗ ändert. Tendenz feſt. 5 
machen den Eindruck einer weſentlichen W Die Ausfuhr frel. Der Weltmarkt zeigt fallende Tendenz. Außerdem erwächſt Hamburg, . Mai. Notierungen ausländ. Getreide in 
in den zwei Monaten betrug 253.7 Mill. Schilling, die Ein 15 in der bulgariſchen Zuckerinduſtrie ein neuer, immerhin nicht zu olländiſchen Gulden. Weizen: Tendenz feſt. Manitoba I für 
861.5 Mill, der Paſſtoſaldo alfo 107.8 oder per Monat 58.9, wäh unterſchätender Konkurrent für die füdlichen Abſatzlander. Man] Mai 19.70, 11 Mat 19,80, 111 18.70, Rafafe für Mai 17,60, Baruſo 
rend das Paſſivum im Monatsdurchſchnitt 1924 8514 Mill. Ge ik deshalb daran gegangen, für die Wahrung der Intereſſen der für Mai 17.40, Ge Tendeng feſt. otierungen unverändert. 
oder 123 Mill. Schilling betrug. Eine Beſſerung war jedenfalls iſchechoſlowakiſchen Zudererporteure im Auslande eine beſondere Roggen: Tendenz feſt. Weſtern Rhe II 18.30, II für Mai 13.50, 
zu erwarten, denn am 1. Januar iſt der neue Zolltarif mit den | Organiſation zu ſchaffen. Außerdem haben die Zuckerinduſtriellen[ Mais und Hafer: endenz feſt. Notierungen unverändert. 
erhöhten Zollſätzen in Kraft getreten, und wie gewöhnlich find ſchon vor Monaten verſucht, die Rübenpreiſe auf 20 Ke je Doppel⸗ Bon den Wanken 
vorher beträchtliche Vorratsanſchaffungen gemacht worden, die [dentner der kommenden Ernte feſtzulegen. Die Rübenprodu nten . 
allerdings in den knappen Geld⸗ und Kreditwerhältniſſen ihre Be⸗ m darauf, wie ſchon Tunſſen mit einer erheblichen Einſchrän⸗ Bank Posgeztowg. sp. 2 nieogr. odp. in Lazarus hat am 
grenzung fanden. Aber leider muß man bei der Beurteilung der kung der Anbaufläche zu Gunſten des Getreides geantwortet. Der] 19. d. Mis. ihre Wenekalverſammlung abgehalten. Aus 
Ergebniſſe noch eine andere Einſchränkung machen, nämlich daß dor kurzem gemeldete Zuſammenbruch des „Ver ndes der land⸗ dem Geſchäftsbericht geht hervor, daß die Bank die Spareinlagen 
die Summen unvergleichbar ſind, denn im Vorjahr wurden die . Zuckerfabriken in Mähren, Sid Olmütz kann aller- Ihrer Deponenten mit 15 Prozent ihres Werts zur Auszahlung 
Handelswerte geſchätzt und diesmal find Wertbeflarationen zu. dings mit der allgemeinen Lage der tſchechoſlowakiſchen Zucker- bringt. Es iſt dies ein bisher nicht erreſchter Rekord, denn die 
grunde gelegt, und man kann nicht ermeſſen, welche Verſchiebungen | nduftrie nicht in! * — gebracht werden. Bei dieſer Gefell- maß aten nee itute ganz Volens haben bisher nur 5 Proz. gezahlt, 
zm Werte daburch eingetreten find. Man kann nur hoffen de ſchaft die 1922 mit einem Aktienkapital von nur 2 Millionen Ren Maximum 125 ul. Es muß dies umſomehr hervorgehoben werden, 
doch eine wirkliche Beſſerung übrig bleibt, denn aus den Mengen⸗ als Holding Geſellſchaft gegründet wurde, und die aus einem als die Bank verhältnismäßig nur klein ıft, Die Umwertung erreicht in 
ziffern ergibt ſich eine Verminderung der Einfuhr und eine Stei⸗ Nonzern bon ursprünglich 8 bäuerlichen — uckerfabriken, dem Einzelfällen die Höhe von 2000 2. Ein Mitglied hob hervor, daß 
gerung der Ausfuhr. Aber 2. die Mengengiffern find leider | ſeinerzett im Zuſommenhang mit der Bodenreform die ae er für feine jahtelangen Spareinlagen in eier hleſigen großen Bank 


; maps: ; f Ye a- Zuckerraffinerie in Prerau angegliedert wurde, hervorgegangen 120 zt erhielt, tür ſeine Spareinlagen von gleicher Höhe erhält er 
nicht vergleichbar, weil unſere Außenhandelsſtatiſtik ſeit 1. „ ſpielen andere Vorgänge die entſcheidende Rolle. Trotz ens unzu⸗ von der —— Posueztowy aber 190 9 gleicher Höhe erh 


nuar von Bruttomengen zu Nettomengen übergegangen iſt. ie reichenden Mittel erwarb dieſe Geſellſchaft namlich eine gange N 
JVJJ%%%%%%/% C 
, . die damaligen Bohen 1. Mai). Der Yanfnotenumlauf wird mit 88.697.070 (88 701 82 
Aber dieſe Abnahme ift alles eher als befriedigend, weil jonft in Zuckerpreiſe gründete. Als dann die Zuckerpreiſe ſtürzten, konnte Ei ansehen. Dee Di ng va 5 5 i 
der Frühfahrszeit die Arbeitereinſtellungen in weit are Zahl] die Geſellſchaft ihren Verpflichtungen gegenüber den bäuerlichen 1 80 989 e und Kreditoperationen beliefen fib - 
zu erfolgen pflegen. Die lang andauernde Arbeitsloſigkeit, die Rohzuckerlieferanten, die ſich ſchließlich auf 45 Millionen Ste, be⸗ au 4 ) Lit. 

a 1 52 1 in let 5. u ee ae e tee e liefen, nicht N nachkommen. er eg Sale an Börjen. 
ee aeg ee e nen Ke Bankſchulden. Wie verlautet, beſteht die Ausſicht, daß ein 5 a ea 
1—1½çiährige J der Arbe itsleſenuntecſtüdung hinter ſich Teil der Buderfabeifen der Geſellſchaft von einer anderen iſchechi⸗ en fü Warſchauer Sörſe vom 29. Mai. Deviſenkurſe: Bel⸗ 


haben, alſo jede Unterſtützung einbüßen würden, zumeiſt ohne i ; anitation übernommen wird. i r 100 25,89, Holland für 100 209,25, London für 1 25,32, 
jede Ausſüch, einen Erber 4 finden. Man müßte daher ein Wann 4 e e 1 Reuport für 1 5,20, Paris für 100 26,24, Prag für 100 15,45, 
Geſetz ſchaffen, das ihnen 90 Prozent der Arbeitsloſenunter⸗ Von den ärkten. Schweiz für 100 130,53, Wien für 100 73,36, Mailand für 100 20,93. 
ſtützung weiter als Beihilfe gewährt. Man hat dieſe Regelung Bon den polniſchen Holzmürkten. An der Bromberger Zins papiere: Fproz. ſtaatl. Konverſ.⸗Anl. 1925 77, proz. 
vorläufig nur für zwei Monate e Aber nach deren Ab- Holzbörſe wurden zuletzt notiert: Kiefer, aſtreine Seiten, blau, Dollaranl. 1919/20 62,50, ge © Eiſenbahnanl. 90, Sproz. ſtaatl. 
lauf wird man wohl vor dem gleichen Problem ſtehen wie jetzt. 18, 20, 28 Millimeter, durchſchnittlich 820 Zentimeter lang und Konverſ.⸗Anl. 46, 4% broz. Anl. bis 1914 23,50, Oproz. Vorkriegs⸗ 


Daß man nicht Tauſende dem Hungertod überantworten kann, 14 Zentimeter breit, 90 21 frei polniſch⸗deutſche Grenze Bentſchen. Anl. 1914 18,25, 4, proz. Anl. 1914 16,25, proz. Obligationen der 
darlber ift jedermann einig. Aber die Bedeckung iſt ein unlös⸗ Kiefernware, aſtreine Ele kurz, 1 5 joe und 90 Millimeter Stadt Warſchau 1915/16 18, ir? Be Feng 1917 5,10. — 
bares Problem. Die Regierung wollte die Beiträge der Arbeit⸗ Grenze Bentſchen. Kiefer, aſtreine Seiten, 20 Milli⸗[Bankwerte: Bank Dysk. kſchau 6,05, Bank Handlowy 
geber und Arbeitnehmer . um 50 Pro- meter, blau und rein, ca. 350 Zentimeter lang und 16 Zentimeter] Warſchau 5,05, Bank dla Handiu t Przem. 1,00, Bank Prem. 
zent erhöhen, denn der rf wird ja nicht nur durch die Ver- breit, 63 2 frei polniſch⸗deutſche Grenge. Kiefer, aftreine Ware, Polsk. 0.24, Bank Zachodni 1,58. — Induſtrie werte: Puls 
längerung des Bezuges, ſondern auch durch die große Zahl der blau, m sn 350 Zentimeter lang und 9,48 Kletteyzen. 0,81, Ezersk 0,48, Oſtromite 0,00, W. T. g. Cukru 
Arbettsloſen ſelbſt vergrößert. Da man das als untraglar er- 17 Zentimeter breit, 75 1 frei Iniſch⸗deutſche Grenze. Kiefern- 2,58, Firley 0,47, Kop. —7 2,05, Bracia Nobel 1,76, Cegielski 0,40, 
kannte, hat man ſich auf die Erhöhung der Beiträge um 25 Pros iche Länge L pop 0,64, e 3,70, Oſtrowiecki 5,45, Parowog 0,55, 
zent für die beiden nã Monate geeinigt. Aber auch dagegen 680 Zentimeter, durchſchnittliche Breite 23—24 und 26 Benti» Pocisk 1,20, Rutzki 1,86, Starachowice 1,80, Urſus 1,10, Wars. 
wehren ſich mit Grund Arbeitgeber und »nehmer mit gleicher | meter, ca. 60 Prozent 1. Klaſſe, der Reit 2. Klaſſe, 111,50 A frei | Tow. Ubezp. 21, Zawiercie 11,75, Zyrardow 7,80, Borkowski 1 ‚1d, 
Energie. Die erſteren, weil die erhöhte Belaſtung fie immer mehr polniſch⸗ deutſche Grenze. iefernbretter, 28 Millimeter, 400 I Bracia Jabzkowsey 0,19, Haberbuſch u. Schiele 5,75, Spiritus 2,20, 
aus der internationalen Konkurrenz ausſchließt und daher zur] Zentimeter lang und 26—27 Zentimeter Brei, zum Teil aus Puſtelnik 1,26. a 
Vermehrung der Arbeitsloſen führt, die letzteren, weil ſie die d 4 Zopfbretter, durchſchnittlich 450 Zentimeter E Der 5 — am 29. Mai. Danzig: Zloty 99.75—100, fiber» 
Löhne ohnedies als völlig unzulänglich empfinden. Das Natür⸗ lang und 22.—23 Zentimeter breit, 74 ul frei polniſch⸗deutſche weifung Warſchau 99.42-00.68, Berlin: Überweiſung Warſchau, 
100 ̃ J... . Renert‘ Demi, ar 
Notſtandes aus Budgetmitteln zu . er get ſte ü Zentimeter lan f ; in u 19.25, © 15, ) 36.85, 
5 Kontrolle des Völterbun 8. Nicht nur das Defizit darf e e eee W Bent ſchernowitz: eg | — — 41.40, Bagel. Überweiſung 
nicht erhöht werden, ſondern es d auch keine Steuern ge⸗ bretter Tiſchlerware, durchſchnittlich 600 Zentimeter lang, über Warſchau 41.45, Riga: Überweilung Warſchau 10 A . 
ſchaffen werden, um erhöhten gu en. Immer von 1 i 7 ET. Pe ae Fee vom Bar — e 
neuem zeigt fi die Unmöglichkeit, “einem, Staatsweſen derart von einer Stärke don 29 und 30 Millimeter. Magdeburger | 10.00, Gegielsfi 20.00, Barowozy 9.57, Trgebinia Zel. 0. er 
Feſſeln anzulegen, wie es rreich die Völkerbundkontrolle tut. | Uſancen 112 21 frei Warſchau. a parallel Peſüu m Görka 11,60, Ehodoröw 3.40. Nicht notierte Werte: Jaworzno 


1 2 ö 9,40 (25) 9, 0,570, 55. 
FCC - ae * 0 5 G Berliner e e Drg (Amtlich.) ngfors 10.57 
en 


Die Börſe. l 1 i 
; \ 1 r 4 Bialowieſg. Geſucht wurden danach . 5 g 112 2% ci 
Die erſten Bankbilangen haben keinen Eindruck auf die Börſe | 30 Zentimeter am dünnen Ende, Birkenbohlen, trockene 5.8986 618. Sofia 26652975, Holland 168.4916091, Sl 


zemacht. Die Aufrechterhaltung der 1 wird viel Ware, über 32 Zentimeter ſtark, Pappelrinde, Kiefernkiſtenbtet⸗ 70.86-70.84, Kopenhagen 70—78.20, Stockholm 112.26—113.54 


Diskutiert, aber überwiegend herrſcht die Auffaſſung vor, daß die 5 23 im e brett nd „Bohle ö in. 
Banken in einem — ihre effektiven Verluſte und die Min⸗ ter, Bejäumt, 16 Millimeter, Uborubzetter u dien, | London 20.395—20.44 „Buenos Aires 1.711—1.715, Neuyork 


derung, die ihre ſtillen Reſerven durch Kursrückgänge erfahren 
haben, die u zweifellos überjteigen, er getan 
hätten, wenn ſchon die Dividende nicht ausfallen en woll⸗ 
ten, ſo doch eine Kürzung der Dividende vorzunehmen, um die 
Ungunſt der Konjunktur wenigſtens zu markieren. Im allge⸗ 
meinen haben die Kursrückgänge ihre 5 etzung genommen, und 
zum Teil in verſtärktem Ausmaß. onders ſchwach lagen 
Alpine Montanaktien, die 312000 ſchließen und in dieſer Woche 
K 31 000 und ſeit Monatsbeginn 66 000 eingebüßt haben. Daß 
die Alpine Montangeſellſ ein überaus ungünſtiges Jahr 
hinter ſich hat, iſt bekannt. ſcheint nun, daß die Direktion die 
Dividende ausfallen laſſen möchte, während die naheſtehende Bank 
mit Rückſicht auf die kürzlich erfolgte Emiſſion der Dollaranleihe 
und weil das laufende Jahr ſich weſentlich beſſer anläßt, eine 
kleine Dividende verteilen möchte. jahr wurden K 8000 
verteilt. Wenn heuer etwa die Hälfte ausgeſchüttet würde, ſo 
wäre es auch nur eine minimale Verzinſung des Aktienkurſes, 
und die langandauernde Diskuſſion über die Dividende beeinflußt 
den Markt zweifellos ungünſtiger, als es ſelbſt der Fall geweſen 
wäre, wenn man von Anfang an erklärt hätte, daß keine Divi⸗ 
dende ausgeſchüttet würde. Schwach liegen weiter die Petroleum⸗ 
werte, aber auch faft alle anderen Marktgebiete. Vereinzelte Aus⸗ 
nahmen bilden Kruppaktien, die in größeren Poſten aus dem 
Markt genommen wurden, auf eine angeblich beborſtehende Ein- 
führung der Aktien an der Londoner Börſe, und ae 


flöße, S kennste ab 5047550 88. Mig 80.50 bie 

e Stammware, Erlenklötze. wien 6.87—6.89, Portugal 20. 625, Riga 89 50 bi 

Hels. Lublrn, 20. Mai. Die 2 der 2 gel. Reval re Rotono 41.196-—41.406, Athen 7.393-—7.35, 
U 44, einzöllige tinopel 2.296—2.308. 


€ 
41—48, 175 8öllige 46-52, Fichtenbalten 46-55, Fichtenkanthol 5 E ierten 
40—60, Eschen 75—100, Fi che 55 eniien. Berlin, 28. Mai. Freiver I 


tbretter 4—1gölli = dern IE OR 
TCCCCTCTCTCCTTCTTVTTTTT Brian 0 ’6; oa T 
5 ' ige 1.107 G., 1.113 B., Kowno 41.245 G., 41.455 B., Kattowitz 
ich die Preiſe fü gemalten Bargelbieifis wegen Falten 30 80 G. 8050 B. ofen 80.50 G., 80.90 8. — Noten: polnifce 
Patente ee len has A agg. und betragen: 8015 G. 80.96 A itüfche 79,70 85 80.50 B., eſtniſche 1.085 ©, 
14 sh, 0-40 Zentimeter 17 sh, 40 und mehr 20 sh, Grubenholg] 1.095 B. litauiſche 40 94 G., 41.36 B. ih 4 u 
8 sh pro 2 Telegraphenſtangen 9 sh Sleepers 6% sh, E Züricher Börſe vom 29. Mai. (Am ich.) = 4, 
83 5 sh. Obige Preiſe an bei Transaktionen mit zwei⸗ London 25.12, N 95, 72.70, 1 1 > 
monatigen Wechſeln verpflichtend. 20.64, Belgien 25.45, Sofia urn am 9 us 2 
Produkten. Danzig, 29. Mat. Amerikaniſches Mehl Po- Kopenhagen 97.20, m 188.30, 05, aref „ 
noka 10,70, Alaska 10,86, Titanic 10,50, Grundpreis 10,50, Pen⸗ Berlin 122,974, Belgra * n * 
land 10,65, Reis unverändert. 1 Danziger Börſe vom W. Mai. ( 1 Neu 8 6 
Krakau, 29. Mai. Domänenweizen Gag 40—41, Han⸗ 15 5 London L 25.1854, penhagen 97. 
delsw 72/74) 39—40, Poſener en 33,50 —84,50, Hafer] bis 97.647, Berlin 1 23.504. . 
350 Praugerſte N aupengerſte 33—84, — Her 4 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 30. Mai; 
. r 77 Orr me Lne Dom et 
erbſen en . N s — — 
i 5 i „ itt Ur alle Börſen und Märkte wird von der Redaktion leinerle 
pinen 1616,50, blaue Lupinen 12.5018, Leinkuchen 0—31, mitt 1 Für EN 
180, 


1 Fe ’ gi “ x 
Kantholz. Aus dem Angebot find hervorzuheben: Kiefern⸗ N 81.18—81.88 ien 60.87—61.01, Danzig 
ella blau und 4, Meferneifenbahnfeneellen (La), Eichen- — 9 too, Japan 1.733-—1.757 
BT 


aktien, welchen die Erhöhung der Dividende von K. 3000 auf 4000 leres Heu 11,50, Futterklee 18—14, langes Roggenſtroh 
zugute kommen und die ſich zu den . Kurſen immer | Krummſtro 8 einſamen 1 Blauer Mohn. 1 2 * 
noch mit 10 Prozent verzinſen. Das Stützungskomitee inter⸗] Weizenmehl §0prog 50-00, Fr Are ee vac Kan = 
veniert in der letzten Zeit nur ſehr wenig, und fo bleibt der Markt | mehl 46—.47,50, 6Obroz. 4849,50, 65 proz. Poſener 48, . 


in feiner Schwäche ſich ſelbſt überlaffen. er ſchwach. Umſätze klein. ü — —— 
— ——— 0 to witz, 29. kat. We n 36--86 „ Ro 31—31,50, 
4 tl politiſchen 
Handel. fe — trete Maps 355 55 Tea, Enpfan flele 13880 88 une Stent und 5 : Rudolf 82 rbrechts meyer: 


˖ ickli i fü itiſchen Teil und die illuſtrierte 
Der polnifche Flachs und Hanfegbort erfährt augenblicklich Roggenkleie 22, 25.—29, 75. Tendeng ruhig. ür Handel. Wirtfehaft, den unpol 
— Ten de was die fe ele e ee en 05 1 Wat. 9 Wen in rn 2 Seiöge es 5 far e 2 Verte 1.4 Een Pr Mer 
ie ausländiſchen Importeure zeigen jeit einiger Zeit mehr Inter⸗ tage wegen ſehr ſchwach beſucht. n der e un 1 K. bh 
eſſe für die Exportvorräte in Reval, die au — beſſerer Qualität Fal Weiterhin el tand. Die nächſte Sitzung der Birke finde — Drukarnia Concordia Sp. Akc. fämtlih in Poznan. 
find. Im Zuſammenhang damit find die Flachs⸗ und Hanfpreiſe | Dienstag, den 2. Juni, ſtatt. Notiert wurden: landsweizen . ere En 
auf dem Lemberger Markt Een Dieſer Tage zahlte man für | 34,50—55,50, kleinpoln. en 80,50—82, Heinpoln. Mahlgerſte Ab t N 
gehelten Biadis 4, für toben 32, für erg 28, für gehecetien |1I-28, zum. Maip Ioto Lemberg 38, fanah, Gieep IT B4, beuifer r Sr Onnenten! 
ü ü Ä 56. reije n A 27 8 
anf e für raten 27; für Werd 10-35 Donee Wilna, 29. Mai. Engrospreiſe für 100 Kilogr. loko Lager Beſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ 


Induftrie. Wilng: Roggen 33,50—34, Gerjte 30, Hafer „Leinſamen werden für den Monat Juni von allen Poft⸗ 
O Die tſchechoſlowakiſche Zuckerinduſtrie erfreut ſich in dieſer 60-62, Kartoffeln 12, Heu b. Eco 63, Biden 20-30, 1 ämtern und unſeren Agenturen entgegen⸗ 
Kampagne, wie wir ſchon vor einigen Monaten . Lupinen 15, für Stroh und Heu iſt die Tendenz fallend, für den eo en e wie ber bt da 
konnten, eines geradezu beiſpielloſen Exportaufſchwungs, der eine Reſt anhaltend, die Zufuhr ift gering. 11 9 * 0 . 
glückliche Vegleiterſcheinung zu der ebenfalls außerordentlich hohen Metalle. Beuthen, 29. Mai. 88 Br notiert rauf aufmerkſam, daß unſere 35 itung 
Steigerung der Zuckerproduktion aus der letzten Ernte darſtellt. Nobaub Nr. 1 mit 147 ul pro Tonne, 4 e as 2 kupſer (100 auch jederzeit monatlich beſtellt werden darf. 
Verarbeitet wurden diesmal laut amtlichen Angaben im ganzen Berlin, 29. Mai. (Für 1 1 1 dt 1 le Sollte jemand bei Beſtellung auf Wider 
8,2 Millionen Tonnen Rüben, voraus insgeſamt 1413836 Tonnen] Kilo) 128.75, N im freien Verkehr 0.69.—0.70, Reme ftoßen, bitten wir, uns das u m⸗ 
Zucker hergeſtellt wurden, gegenüber 5,8 Millionen bzw. 991 351 ted⸗Plattenzink 0.62—0.63, Originalaluminium in Blocks, Barren, ſpruch ſt o D D 


2 f jäbri ; ief ſich bis gewalzt und gezogen 98—90proz. 2.82.40, in Barren, gewalzt ehend mitzuteilen. 
zum 81. Mäcg b. J. 00 a. 778000 3 1 187 85 7 ogen ne Mproz. 2.45—2. 50, ee geh 925 86 
Tonnen in der ſelben Zeit des Vorjahres. Mit diejem Kon: mind. 98 —99proz. 3.458,50, Antimon Regulus 1.23—1.26. Posener ageblatt 
ergebnis wurde ein Rekord erreicht, war doch die * lowakiſche Ausländiſcher Produttenmarkt. 90 
Berlin, 20. Mai. Wärkiider Weizen 264265, möchidet 
Tonnen geringer. Von der e in dieſem Jahr für den 199 18 gi * N 1 r ene 
3 Verfügung ſtehenden Proz. l Rog r 1729.753178 Weigenkleſe 13.80, Nongen⸗ 
gund due worden, Mit der erwähnten Produktionsmenge dürfte 14 40. 1450 ittori . Pat Speiſeerbſe 225 
ae en Mal feit gehn Jahren die Vorkriegsleiſtung der tſchecho⸗ kleie 14. . rigerbſen % uk jen 1831 
An rinduſtrie wieder erreicht worden fein. Auf die Futtererbſen 1 ‚ Belufchten 16.50—20, 13 1. — cn 
deinen E verteilt ſich die bisher ausgeführte Zucker⸗ Wicken 20—22.50, blaue Lupinen 10—11, gelbe ing „ Sera» 
ohzuckerwert Feaogen), wie folgt: ee 0 000, della 18—15.25, Kartoffeln weiße 1.80, rote 2.20, gelbe eu i 
ngland 120 000, Oſterreich 60 600, Chicago, 28. Mai. (Schlußbörſe.) Cis. Pr 11 1 
. ür Ende Mars do gen Länder zufammen ca. 60 000 Weizen Redwinter Nr. 3 loko 189.50, Hartwinter Nr. ko 178, 
nen be iffe „ Nen d wird der Wonen in 494 000 Ton» für Mai 170.25, Juli 165.50, September 161% —161.50, Dezember 
armer, eu fit unter den Abnehmern in etzter Zeit die 168, Mixed Nr. 4 162, Roggen: für Mei 11725, Juli 110, Gep- | 


Neu! „MONOPOL“ Neu! 
Universal Schrot- u. Quetschmühle 
mit wg geriffelten la Hartgußwalzen und 
neuer Moment-Einstellung der Walzen. 
Für N Göpel- u. 1 N 
Große Leistung „ger 1 Torzugliehes Schrot! 
Billigste Waizen-, Schrot- und QAuetschmühle. 
Jenerälvertreter für polen 


Sonntag, 31. Mai 1925. Voſener Tageblatt. Zweite Beilage zu Nr 125. 


— — — — 


e y, N Helft tut nimmer; et Kuß witten und ſchaffen, bis f 
pfingſtgeiſt — Uulturgeiſt. an {sine e e . Der neue Eiſenbahn ahrplan. 
Von Kurt Engelbrecht. und höchste Kulturziel den in ee eee e ee e Am 5. Juni tritt eine allgemeine Anderung des Eiſenbahn⸗ 
ni 99 Ahriſten ume einmal eine bolle der, fahrplanes in Kraft. Der neue Eiſenbahnfahrplan iſt auf den 


Die Erzählung bon dem Sprachenwunder, das ſich nach der wirklſchung findet, mögen f f 

a Rn ne 5 0 5 ex, „ en wi ezu zweitauſend 
Pfingſtgeſchichte in der erſten größeren Verſammlung det jungen ſchriſtlich gefigiöfen Reiten, unte n Gelebens auch 99 
E zugetragen haben fall, iſt von Köchitet ſombo⸗ weit davon entfernt fein! 

iſcher Bedeutung. 5 a 


Das unfaßliche Wunder der Geiſtbegahung, das uns auch der CCC 
Darſpinismus mie völlig üherzengend zu erfihren bet mochte, | af Der deutſche Rund flug 1025. 
lich überall auf der Erde ſein Ausdrucksmittel in der Sprache. Geiſt In Deutſchland ist Ben 
sah Sprache gehören eng zuſammen, ſobald wit unter Geist das it eine große Rundflugwoche geplant, deren 
Organ des vernünftigen Penkens verſtehen, das mit zwingender Zlüge durch N Deutſchland führen werden. Verlin ſelbſt it 
Notwendigkeit ſeige Schlüſſe giebt und uns domit das Bewu ztſein der Zentralpunkt dieſer Veranſtaltung. Das „B. T.“ ſagt: Für 
unſeres geiſtigen Daſeins, unſeres Ich ſchenkt. die Dauer des deutſchen Rundflugs iſt eine ganze Reihe von Ver⸗ 
„Alles, was jo aus dem Geiſte geboren iſt, eine Erfindung, ein] anſtaltungen geplant, die auf dem Tempelhofer Feld, dem Start⸗ 
Gedankengang, eine Vorſtellung, will mitgeteilt, überliefert, gelehrt] und Zielpunkt, ſtattfinden werden. Der Rundflug ſelbſt beginnt 
e i an ae De We Se be a am r morgens um 4 Uhr. Die Berliner Verkehrs- 
ahmung zu finden, Nachah . . utit die Gewähr des Fort⸗ unternehmen, beſonders die Stadt⸗ und Ringbahn, richte f 
ig re 8 9 e e 2 . a Beförderung der Zuſchauer einen Nachtbertehr 55 N) un Anſclaß 
iſt die wahrhaft dä vie e igen, die ohne Fri ; 5 ai e 
Rast und Ruh empor und vorwärts Grant und . ſich bei an den Steher Kane dann in der Zeit von 7 bis 9 Uhr Ge⸗ 
einem Stillſtand beruhigt. ſchicklichkeitsflüͤge, Kunſtflüge, Fallſchirmabſprünge uſw. ſtatt. Von 
4 bis 10 Uhr vormittags führen zwei Kapellen ein Frühtonzert 


Das iſt denn ſchließlich auch nichts anderes als der Kulturgei 11 
der nur Entfaltung und Bereicherung kennen 9 75 on: aus, Dem Publikum iſt außerdem Gelegenheit gegeben, gegen 


Hauptſtrecken an das Geſamtſyſtem und die veränderten Eiſen⸗ 
bahnfahrpläne der benachbarten polniſchen und ausländiſcher 
Direktionen angepaßt worden, während auf den Nebenſtrecken 
außet den Anſchlüſſen an Züge der Hauptſtrecken auch die lokalen 
Verhältniſſe der betreffenedn Strecke berückſichtigt worden ſind. 

Auf den Hauptſtrecken treten folgende Anderungen ein, 
und zwar: 


Auf dem Abichnitt Thorn —Poſen 
iſt die Abfahrt des Schnellguges 404 Poſen— Thorn — Warſchau 
um 10 Minuten ſpäter gelegt worden, d. h. auf 11.55 Uhr nachts 
(Ankunft in Warſchau um 7.30 Uhr früh). Dieſer Zug hat An⸗ 
ſchluß nach Graudenz, Laskowiee, Danzig über Bromberg, und 
nach Wilna und Lemberg über Warſchau. Der Schnellzug 40% 
Warſchau.—Poſen über Thorn wird wie bisher aus Warſchau ab⸗ 
gehen, d. h. um 11.45 Uhr nachts, und um 7.24 früh in Poſen ein⸗ 
treffen. Die Saag 1404/1403 Krakau —Poſen— Danzig und 
zurück bleiben e ſenfalls unverändert. Um den Paſſagieren be⸗ 
qnemſte Verbindung aus Poſen nach Putzig zu ermöglichen, wer⸗ 
den für die Zeit der Saiſon, d. h. vom 5. Junt bis zum 15. Sep⸗ 
tember, Wagen 2. und 3. Klaſſe abgelaſſen, die bon Poſen mit dem 
Nerjonengug 999 um 6.45 Uhr morgens über Gneſen.—Nakel— 
to 


jeder Aufenthalt nur ein Rückſchreiten bedeutet. Jener Kultur⸗ ein geringes Entgelt Rundflüge mit Flugzeugen der auf dem 
Karthaus, Kakoſgki, Gdingen nach Pützig, unter Umgehung des 


geiſt, der alles menſchliche Tun unter den Geſichtspunkt einer Tempelhofer Flughafen anſäſſigen Luftreedereien zu unternehmen. 
höheren ewigen Bedeutung ſtellt indem fein unaufhaltſameg Vor- Den Schluß der Ilugwoche bildet eine Vallonwettfabrt. Gebiets der Freiſtadt Danzig, abgehen werden. 

e ee e ee und unermüdetes Höhen-] Berlin, 30. Mal, Der Aero⸗Elub von Deutſchland hat als Ankunft in 90 10 72 Uhr abends. Dieſe Wagen werden 
ſehnen und Gottesſuchen iſt. Veranſtalter des deutſchen Rundfluges 1925 zu heute vormittag aus Putzig um 10. hr vormittags zurückgehen und in Poſen 


een Lafee 5 5 e e re — die Berliner 15 zu einer letzten und eingehenden Gene⸗ Aale ee en Berne f ul ben Shed 
klebt und zufrieden iſt, wenn er Regenwürmer findet, kann nimmer⸗ ralausſprache auf den Zentral⸗Flughafen Tempelhofer Feld befob- | zu ü f che Verbindung mit Perſonenzügen aufrechterhalten 
mehr als Kulturgeiſt angeſprochen werden. Er weiß nichts von len. Die Kommandierrolle für die hieſige Sportleitung, die von en N 5 

Pfingſten, nichts von dem hehren Wunder der gotkbegeiſterten, früh 8 Uhr ab in Permanenz auf dem Temepelhofer Feld tagen Abfahrt ofen 6.45 Uhr morgens, 10 Uhr vormittags und 
ewigkeitberauſchten Verkündigung und Sprechſeligkeit, die da e wird, wurde zunächſt bekanntgegeben. Danach wurde die Verket⸗ 10.54 Uhr abends nach. 1 7 mit Anſchlüſſen in Inowroezaw nach 


ganze Welt an dem Glück eines gang großen gei tigen Erlebniſſes lung der Arbeits⸗ und Wohnräume für die Angehörigen der Zen⸗ Bromberg und um 3.05 Uhr nachmittags und 6.20 Uhr nachmittags 
teilnehmen laſſen möchte. Er iſt ohne Schwung und Feuer; nicht tralleitung vorgenommen und eee 1060 ren Fre nach 9 mit 1 in Ster egelem 2 ae 10 
und 8. Klaſſe zwiſchen 


ä— ̃ — —— — — EEE SERREBEEEEE en EEE RER EEE 


einmal ein ärmliches Fünkchen glimmt in ihm, geſchweige denn heiten der örtlichen wie allgemeinen Organiſation an O d Der direkte Verkehr mit Wagen 3 und 
e e 10 ee e n EB Bea 
4 2 hy — — 4 i ar 
echt, das kennzeichnet jenen, Nur⸗Verſtandesgeiſt, dem Goethe in 14 8 Abfahrt aus Poſen erfolgt um 10.54 Uhr nachts und die Ankunft 
der Samulusgeftalt des krockenen, nüchternen Schleſchers Wagnet Stu entenunruhen in Wien. in Weg wie Aber un 8.32 Uhr morgens. Rückfahrt: Danzig 


ein unvergeßliches Spiegelbild ſchuf. ab 9.40 abends, ge an 6.55 f 


Nach dem „B. T.“ hat es an den Wiener Hochſchulen ſtarke ae i ü 
i ; t Stude r 8 m der aus Poſen um 6.45 fr 
ein 2 — die Kale ber ell. 0 reihen 5 No 17 hr nn bie her abfaprt Verdi . al Mit antun — 8.18 8 
n Ai . 3 toren allet Hochſchulen zu ſich geladen und ihnen wu 975 tags. Ferner geht ein i rg vr 5 Uhr Fre 
1 5 2 g im 7. i ntzig ein. weiter 
. nn Gen be ada e See und keinen Umftänden mehr geſtört werde. Die Rektoren verſorachen Bug de en 2 Ne nat 115 Poſen. b Aintunft in Danzig 
Gemöhnkichten des Körperlichen als eine Nebenfach erieheirten. es und beteinbarten, dis Ginführung des Legitimafionsgiwange: ie) Hriltage, In umgekehrter Richtung wird man außer den 
weiß von hohen Zielen, zu denen die Gleiſe der Ziviliſation, des wi ! } chulen. Auch wurde beſchloſſen, falls oben angegebenen Fahrzeiten aus Danzig um 3.10 Uhr morgens 
Forkſchritts in äußeren Din n mine u fi en fegen, ür wieder an irgend einer Hochſchule Unruhen entſtehen jollten, ſämt⸗ (Poſen an: 2.48 nachmittags) um 8.10 morgens (Poſen an 1.58 
ihn gilt das Wort der Söchſtkultur, das het er wahren Perſön⸗ 8 Pag den Wen N ne er 1 vr abends) und 1.40 nachmittags (Poſen an 11.48 nachts) fahren 
7 A 4 f A 2 2 2 2 4 a e 4 3 ’ e 0 in. 4 
, , 11 Kal ler Gir 
; ä N g el abberufen, da an ſeinem ut aufs neue 1 
> Solch ein Kulturgeiſt von höchſter, letzte Prägung war es, Un * Inowroekaw— Thorn und Inoborockaw— Bromberg 
der damals am erſten Pfingſtfeſt die Seelen a derer überkam, die drängten die ſoztaldemokratiſchen und jüdiſche brer aus der ſind neue Perſonenzüge bw. Triebwagenzüge mit Abfahrt aus 
mit 4 Pe des Weltheilandes nichts aaa Den hatten, Kals und dem 5 Na 7 ae d das Haus Inowrockaw um 6.30 und 8 Uhr morgens nach Bromberg und 
| 55 3 von ihrer ungeheuren Bei eutung für die geiſtige] beſetzt, und die andere belagerte es So ſtanden ſich die beiden um 6.25 morgens na Thorn a worden. Nfonedeller 
6 will die enſchheit 910 1407 ergriffen wurden. Nichts arte Heerhaufen getrennt gegenüber, und nur die Anweſenheit der haben die Bewohner der Kreiſe Strelne, Mogilno, Inowroclaw 
es will die Pfingſtgeſchichte ſein, als ein machtvoll überzeugender Polizei rt daß ſie wieder handgemein wurden. Die Hoch⸗ und Jnin die Möglichkeit erlangt, zu einer früheren Tageszeit 
hule wurd i 


e Eingigtttigen, Gahg HAakopien Hut- ß j iberjitat | na nn Handelszentren in Thorn und Bromberg zu gelangen. 
eee en f [BC Ai" ern, Ber al 1040 ae menge a 
4 15 | te 4 Geiſteserlebnis d > 2 pu af weiteres 525 55 ährt, wird nowroc zu uß N 
yangen Welt, |o Tellt es fi uns in ber Pfingfige age geb #25 og m Mak us der bee nee, 4g Der e e 4 Bermberg gelen 
4 


er Mensa sende: en fe umulten, da beide wird in Inowdrockacb Anschluß nach Poſen und Kruſchwit, Strelno. 
Geapen dert a a „ ee en Nee, e une e haben. n ber. ct tom 5. Bee 
und mit den Bru nn wurde geworfen. Die Polizei nahm 80, September werden Wagen 1. bis 3. Klaſſe direkter Verbindung 
Was will es da groß, besagen, daß, trodene ene 1 ng . 125 ee ger dann begann eine Jagd der Su ng ee eee, Mole mit * Ab⸗ 

a „ l s N i 2 ® 1 en ren: Bi D 
fandesgelehrfamteit jenes Wunde auf ine . ichleit und 9 0 10 den Verſpr e zie ſich immer wieder zuſammen hr nkunftszeiten verkehren: Poſen ab 6.45 morgens 
der N 


ai a eit unt erſuchten, aber ßlich doch zerſtreut wurden. iechocinel an 11.50 vormittags, ferner Ciechoetnet ab 1 Uhr mit- 
lichkeit hin 10 und gerfajert, Ein hohes geiftige ee — 1 tags, Poſen an 7.58 abends. lm in der Sommerzeit (d. h. vom 
immer noch imſt e 


{ x j eg NN 5. Juli bis zum 15. September) das Ein⸗ und Ausſteigen auf der 
Seele zu mächtigem, fortreißendem Emporlobern zu bringen. Die ö ichen, wer 1 ; 
— 3 g e uf us J eben ert eber den Beweis dafüs Aus dem Gerichtssaal. Station Promno gu ermöglichen, werden die Züge, die aus Holen 


f ; . 1 ai um 6.45 früh und 6.20 nachmittags abgehen, und auf dem Rück⸗ 
ebracht. War das Wort Vaterland nicht bereite zu einem leeren , Polen 20. 12 Wegen Doppelehe wurde der Zimmermann wege in Poſen um 6.55 morgens und 7.58 abends eintreffen, do 
all geworden! Hatten Zweifel und Glei auge 122 we rn h 5 na are, 75 40 a 75 115 a n 8 En 5 hallen. of orge intreff x 
im Dienſt verurteilte das Gericht de b i i : 
* 11 f 14 as Gericht den nn Stanislaw werben We 9 enges „mit 


gzezenski in Srebrnagora zu 150 21 Geldſtrafe 
; 75 y verkehren: 7.50 morgens, 3.15 nachmittags und 8.45 abends. Es 
ſteowo, 20. Mat. . Strafkammer verurteilte den treffen Perſonenzüge um 9.81 Ar ene 220 nachmittags und 


Auf der Strecke Poſen—Bentſchen 
folgenden Abfahrtszeiten aus Poſen 


ahten Zuchthaus. Die Woh⸗ 9 


ußichtung eine: Bretterwand geteilt 57 abends ein. Außerdem wird ein Lokalzug nach Opaleni 


verkehren, der um 4.50 morgens aus Poſen abfährt und um 7. 

morgens aus Opalenitza nach Poſen e Außerdem wird 
an Sonnabenden und an Tagen vor darauffolgenden Feiertagen 
auf der Sttecke Poſen—Opalenitza zur Beförderung der in Poſen 


a 901 ws 
— 2 — 0 na 

rden. Dem widerſetzte enger energiſch und er dabei 
den Tiſchler Jan Ampula und Beben ale gelber 


u j b 
auch bei denen, die heute noch ver a . höhnen asien. 


und ſpottend zur Seite ſtehen. 


f bree en f 1222 . die Stimme des Pontifeges bis in den letzten Wink — — — fr,, henne deen Brücken | 

| Pontifexes bis in den letzten Winkel. Es iſt, als w — N 5 den Tiber, deſſen Brücken 
Die flammende peterskuppel. a AN vor jedem einzelnen Gläubigen ſtehe Mi ihn * e e ere d gr 9 159 — wie 

Von Gustav W. Eberlein (Rom). \ vos Omnipotens Deus. die Leichenbrücken der Ameifen über den Baumtingen aus Teer 5 


1 Zum erſtenmal wirkt das Lateiniſche wie eine lebendige ausſehen 
ſeche 16 pie . treibend über deen Stadt, , PRATER . he ausf es eier Punkte — dam find bie Möglicteiten, in Nom bie 
7 . ̃ a een Mm Me ee pet "be wensfen 

a 7 y nic em bed x ö usſi nit, den Platz vor de uirftial, habe: N 

Auch dieſe römiſche Mainacht will erobert —. 85 u 9 5 Aber alle et des Tages verblaſſen vor dem nächtlichen geben Sie vor dem baue des 1 6 deſſen Kür feeisubalten 
beißen lühen verborgener Roſen ſtehen Mauern. g- Schauſpiel der in Flammen aufgehenden Petersluppel. Seit 1870 den Wachtpoſſen bei der Verehrung de Bolten 15 feinen Herr. 
iche Menſchenmauern. ul ber eg mehr geſehen — die Nömer find außer ſich. Tagelang vor ſcher ohne Mühe gelingt, flammt ben um bie Ede Biegenden am 5 
Nach Rom kommen und den ſehen — Kleinigkeit! N 25 er ſchon berfolgten fie die Arbeit der to eine en Kupppelklet⸗ blötzlichſten, am eemenlberſten die unvergeßliche Faſſade entgegen. 5 

das ſehen, was nach weltüblicher Meinung nicht nur die mw terer, hingeriſſen von dem Elan des Vatikans wil die Stadt nicht Der erſte Eindruck iſt, wie immer bei der Peterskuppel, 1 85 5 
Bu die ganze Landſchaft beherrſcht 11 alles überdachender reg und erbietet ſich, auch ihrerſeits etwas Außergewöhn⸗ | gerade überwältigend, man hat fie ſich „viel geöher borgeftellt . 

b eit 12 in ſeiner liches zu 11 das Kreug auf dem mächtigen, ſchon oft vom Bli Man denkt an die bubend mel e Umkißilluminierungen 

michelangelesten Größe, den Schillerſchen immel in dem Himmel getroffenen Sbelisken vor den Kolonnaden zu illuminſeren. Nach von Staats ebäuden und Weltausſtellungen — gleich wird 70 
— die Peterskuppel! Das 1 etwas gang anderes, das heißt — K Ae nimmt die Palaſtberwaltung das Geſchenk an, Feuerwerk beginnen. g 1 ** { 
e eſtehen. macht abet die Wiederholung von dem Volksurteil abhängig, denn, Nein, dies iſt anders. Nicht das kalte Glänzen des elektriſchen 


Von Fünfmalhunderttauſend, die aus die flammende ſo ſagt ſie, der elektriſche Strahlenkrangz werde vermutlich das Die Peterskuppel lebt, lebt, wie die Flame lebt und 47 60 
Naben ap zu ſehen, baten e gewiß zwe Indertiau end nicht lein e St { a Be in Fateln, o iht Blittobernden "ade a de 


h Lichtes. 
ö rahlenbild der Baſilika beeinträchtigen. Und fie har die Seele lebt. Bade 
gesehen und die anderen erſt 9 dem Ae e an der Ge: recht Nichts von künſtliche 


behalten. Lebens. 0 
im Gedächtnis ber | Um 9 lh abends alfol Es liegt in der Luft wie die Welh⸗] Nichts von bengaliſchem Getue. Nic künſtlicher 
ochen berſchwimmen, die Viſton 5. Kae ea ee Kinder des Südens werden ausgelaffen Starre und künſtli 171 115 adele uch a 7 — 4 


0 
dieſer roſenſchwülen, j deinden, Auppelflaimmenden römi⸗ vor Ungeduld. icht it das beſſere Teil der Tapfetleit, denken und zerplatzen nicht. Der d 
Ve ee ee, Mdeperfigis. die Aut. Alpe en befokienien Satabiniert, und kale hu kel: n ehem 0 10 e Fe tt ic die Meters« 
2 Stu den wärks in die Ofterien. Keine Ang fie kriegen Vo iffe der Nacht aus gejeben, IP ine goldene 
0 an en h gleißt fie auf wie eine golden. 


in ort nichts. 
Füßen ftanden, denn ſchon um 4 Uhr morgen Sneiben find em auß, ottes. Nun 
i in 


it kahlgefteſſen, und es iſt ein Glück für die Weinwirte, kuppel in ſchwarzer Flu. Bald glei 
Strö ie f üllt daß nicht gerade heute die Waſſerleitung berſagle « Tiara, bald iſt fie, glitzernde Krone auf, mige 
e 1 Le age Um Uhr Ben, erkennt man be Ye y aſſade mit fi e 


ter der Wüfifaialaniend, a | Uhr e reits, daß es in zehn bewegt fie ‚ sieht die gang gi endlichen! 
dl ee oeh deere Dunanı, ſe daß kürg nad | Barren allen ein ue pen Mom de einen Verteht Wucht und g e ee En 751 17505 99 
digg jchon det, Mertehe erlitt wube, de Heilen Jahre A DES . Binfenlezlen deckel, . A Rn #95 hefen gedacht und empfunden haben, als fie 
* 11 7 : D i e N 57 5 1 n. 
erdrückt wurde. Erſter Großkampftag des Heiligen Jahres. zu bekommen, muß man ihn heute ſchon Bene beſtellen. Und b in er erge⸗ doc wo fie Rom en fe 1 Pr 12 
„ i 


Mit einem Pomp ohnegleichen beging die Kirche die erſte b 5 1195 i in Flammen aufge 
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Beſchäftigten ein Triebwagen eingeführt, der um 6.40 abends aus 
Poſen abfahren und um 7.48 abends in Opalenitza eintreffen 
wird. Rückfahrt aus Opalenitza 8 Uhr abends, Ankunft in Poſen 
9.04 abends. 

Der internationale Schnellzug 501 wird aus 
Poſen um 4.40 morgens abgehen, um 5.57 in Bentſchen und um 
12.20 mittags in Berlin eintreffen. Der Rückzug 502 fährt aus 
Berlin um 6.36 nachmittags, trifft in Bentſchen um 11.30 nachts, 
wo er um 12.35 abfährt, und in Poſen um 1.44 nachts ein. 

Die Züge, die aus Poſen um 7.50 morgens und 3.15 nach⸗ 
Kiltags abgehen, bzw. in Poſen um 2.20 nachmittags und 9.57 
abends eintreffen, werden nach bzw. aus Deutſchland Anſchluß 
haben, und zwar über Stentſch. Über Bomft dagegen nur um 7.50 
morgens und 2.20 nachmittags. 

Auf der Strecke Poſen—Oſtrowo—Skalmierſchütz 
werden folgende Züge aus Poſen abgehen: ve 502 um 
1.56 nachts, Perſonenzug 512 um 6.05 morgens, Zug 524 um 
11.15 vormittags und Zug 514 um 10.30 abends. Davon wird 
Zug 524 wie bisher nur bis Lodz, Kaliſcher Bahnhof, verkehren. 
Auf dem Rückwege treffen folgende Züge in Poſen ein: Zug 513 
um 7.20 morgens, Zug 521 um 2.48 nachmittags und Zug 511 um 
7.35 abends. Zug 521 verkehrt nur bis Lodz, Kaliſcher Bahnhof. 

Die Züge 524 bzw. 521 werden weiterhin direkte Wagen 
Poſen—Krakau und umgekehrt über Lodz, Kaliſcher Bahnhof, 
führen. 

Außerdem wird für Arbeiter ein Triebwagenzug aus Gondek 

in Betrieb geſetzt, der in der Sommerzeit um 4 Uhr morgens aus 
Poſen en, und um 5.21 zurückkehren wird. In der Winter⸗ 
zeit Abfahrt aus Poſen 5 Uhr morgens, Ankunft 6.11 morgens. 
Ferner wird an Schultagen nach e dus 544 mit Abfahrt 
aus Poſen um 2.35 nachmittags verkehren, der als Zug 543 um 
5.05 in Poſen wieder eintreffen wird. (Wie bisher.) Zugleich 
wird ein Paar von Lokalzügen in Betrieh geſetzt, die bisher nur 
bis Jarotſchin verkehrten, nunmehr bis Oſtrowo, und zwar mit 
Abfahrt aus Poſen um 6.35 abends, Jarotſchin Ankunft 8.20 
abends, Abfahrt 8.30, Oſtrowo Ankunft 9.45. Dieſer Zug erlangt 
. Anſchluß an den Zug, der aus Liſſa nach Warſchau 
geht. 

In umgekehrter Richtung wird ein Zug aus Oſtrowo um 
8 Uhr morgens abgehen. . Fieser Ankunft 9.07 morgens, Ab⸗ 
fahrt 9.17, Poſen an 10.55. Dieſer Zug wird außer der Befriedi⸗ 
gung einer ganzen Reihe von örtlichen Bedürfniſſen zugleich Kaliſch 
mit Poſen verbinden. Außerdem wird zur Ermöglichung der Rück⸗ 
kehr von Theatern und Konzerten ein Triebwagenzug nach Schroda 
eingeſtellt, der aus Poſen 11.30 nachts abgehen und um 12.27 in 
Schroda ankommen wird. Rückfahrt aus Schroda um 12.45, Poſen 
Wurſche 1.40 und Anſchlußmöglichkeit an den Schnellzug 502 nach 

rſchau. 

Ü Auf der Strecke Poſen—Oſtrowo—Kempen 
werden folgende Schnell⸗ und Perſonenzüge abgehen: Schnellzug 
1406 um 1.05 nachts und 410 um 9.25 abends, Perſonenzug 434 
um 8.40 morgens und 26 um 3.45 nachmittags. Hierbei iſt der 
Zug 14.06 ein Schnellzug, der aus Danzig über Poſen, Kattowitz 
nach Krakau verkehrt. Zug 410 iſt ein nellzug, der aus Poſen 
üher Kattowitz nach Lemberg kurſiert. Zug 434 ijt ein Perſonen⸗ 
zug von Poſen über Kattowitz nach Krakau und Zug 26 ein Lokal⸗ 
zug nach Kempen. In umgekehrter Richtung werden in Poſen 
eintreffen: Schnellzug 1405 um 4.10 morgens (Weiterfahrt nach 
Bromberg (Danzig) um 4.30 morgens), Schnellzug 409 (aus Lem⸗ 
berg) um 6.30 Uhr morgens, we eu 25 (Lokalzug aus Kem⸗ 

pen) um 9.30 Uhr vormittags und Zug 439 aus Krakau über Katto⸗ 
witz um 10 Uhr abends. 

Auf der Strecke Poſen—Liſſa—Rawitſch 
erfolgt die Abfahrt aus Poſen: Zug 731 um 12.05 Uhr nachts, 
733 um 5.45 Uhr morgens, 735 um 7.50 Uhr morgens, 737 um 
1.20 Uhr mittags, 835 (nur bis Liſſa) um 3.10 Uhr nachmittags, 
Triebwagenzug 843 (nur bis Moſchin) um 4.30 Uhr nachmittags 
und Zug 739 um 6.25 Uhr nachmittags. 5 
: Auf dem Rückwege werden in Poſen eintreffen: Zug 732 um 
7.25 Uhr morgens, Zug 734 um 9.44 Uhr vormittags, Zug 736 um 
12.45 lehr mittags, Zug 738 um 4.50 nachmittags, Triebwagenzug 
844 (aus Moſchin) um 6.05 Uhr nachmittags, Zug 836 (aus Lille) 
um 8.16 Uhr abends und Zug 740 um 10.06 Uhr abends. - 

Die Perſonenzüge 735 (Poſen Abfahrt 7.50 Uhr morgens) und 

737 (Poſen Abfahrt 1.20 Uhr mittags), ſowie die Rückzüge 736 
(Poſen Ankunft 12.45 mittags) und 740 (Poſen Ankunft 10.06 abends 
werden zum Verkehr mit Deutſchland über Rawitſch nach Breslau 
dienen, und die Züge 733 (Poſen Abfahrt 5.45 morgens) und 737 
(Poſen Abfahrt 1.20 mittags) und die Rückzüge, die um 1.45 mit⸗ 
tags und 10.06 Uhr abends in Poſen eintreffen, zum Verkehr in 
der Richtung Glogau und Sagan über Liffa—Frauftadt. 

Auf der Strecke Poſen—Stralkowo : 
werden zwei Paare von Lokalzügen eingeführt, von denen Zug 
934 um 2.30 nachmittags aus Bomſt abgeht und um 5.05 nach⸗ 
mittags in Stralkowo ankommt, und Zug 988 um 7.45 abends aus 
Poſen abfährt und um 10.23 abends in Stralkowo ankommt. In 
8 Richtung verkehren die Züge 981 (Abfahrt 5 Uhr mor⸗ 
Ven 3 7.85, und Zug 937 (Stralfowo Abfahrt 8.30 abds.), 
Poſen Ankun 


Poſ. r t 11.24 nachts. Außerdem werden drei Paare von 
Zügen eingeführt, die zwiſchen Poſen und Kutno wie 8 ver⸗ 
kehren werden: Nr. 13/12 Poſen Abfahrt 10.45 abends, Stralkowo 


Ankunft 1.20 nachts, Abfahrt 1.28, Kutno Ankunft 4.45 morgens, 
Nr. 13/14 Poſen Abfahrt 5 Uhr morgens, Stralkowo Ankunft 7.43 
morgens Abfahrt 7.44, Kutno Ankunft 10.45 vormittags, Nr. 13/16 
Poſen Abfahrt 9.50 vormittags, Stralkowo Ankunft 12.47 mittags, 
„Abfahrt 12.30, Kutno Ankunft 4.15 nachmittags. In umgekehrter 
Richtung werden verkehren: Zug 13/11 Kutno Abfahrt 3.10 mor⸗ 
gens, Stralkowo — 6.31 morgens, Abfahrt 6.45, Poſen An⸗ 
kunft 9.31 vormittags, Zug 1313 Kutno Abfahrt 7 Uhr morgens, 
Stralkowo Ankunft 10.50 vormittags, Abfahrt 11.08, Poſen Uns 
kunft 1.36 mittags, und Zug 1315 Kuütno Abfahrt 11.20 vormittags, 
Stralkowo Ankunft 2.45 nachmittags, Abfahrt 3.02, Poſen An» 
kunft 5.50 nachmittags. 

Dieſe Züge werden auf der Strecke 
zurück auch 4. Klaſſe führen und der Jug 1315/1816 zugleich 
direkte Wagen 2—3. Klaſſe nach und von Warſchau. Dieſe Wagen 
werden in Warſchau um 9 Uhr abends ankommen und um 7.85 
morgens zurückkehren. 

Gleichzeitig wird ein direktes Paar von Eilzügen aus Poſen 
und Parſchau eingeführt. Zug 1318 wird um 2.55 nachmittags 
aus Poſen abfahren. Stralkowo Ankunft 4.45 nachmittags, Ab⸗ 
7 5 4.49, Kutno Ankunft 8.01 abends, Abfahrt 8.00, Warſchau 

nkunft 10.40 abends. Dieſer Zug kehrt unter der Nummer 1317 
um 8.20 nachmittags aus Kan zurück, und zwar Warſchau 
Abfahrt 3,20 nachmittags, Kutno Ankunft 6.09 nachmittags, Ab⸗ 
17755 a Stralkowo Ankunft 9.41, Abfahrt 9,50, Poſen Ankunft 

nachts. 

Zug 1318 wird im Vereich der hieſigen Direktionen auf den 
Stationen Glöwna, 7 Im und Stralkowo, der Rückzug 1317 
a den Stationen Stralkowo, Wreſchen, Koſtſchin, erſenz 
und Gtöwna (bzw. Gerberdamm) halten. Zugleich wird der Lokal⸗ 
zug 1026/25 Poſen.—Koſtſchin kurſieren: Poſen Abfahrt 4.40 nach⸗ 
mittags, Koſtſchin Ankunft 5.39 nachmittags bzw. Rückfahrt Koſt⸗ 
ſchin 6 Uhr nachmittags, Poſen Ankunft 6.57. 

Auf der Strecke Poſen—Dratzig⸗Mühle 
werden die Züge in Poſen eintreffen: Um 7.10 morgens, 9 Uhr 
derwettags, 2.18 nachmittags, 7.02 abends, 12.56 nachts. Es wer⸗ 
oem Züge um 5.40 morgens, 8.05 morgens, 3.25 nachmittags, 6.50 
bew. und 10.45 abends aus Poſen abgehen. (Nur nach Samter 

Din Anschlus nach Wronke.) 

* Sete die um 8,10 morgens, um 3,25 nachmitlags aus 

oſen abgehen und ume 1 rgens, um 3,25 nachmittags aus 

abends in Poſen eintreffen ehrt um 2,18 nachmittags bzw. 7,02 
land über Kreuz in der Wine r 

und umaelebrt dienen. a Schneidemühl, Berlin und Stettin 


zoſen—Stralkowo und 


tiefſtem Herzensgrunde: 


Schul: oder Fürſorgeanſtalten ſich aufhalten. 


— Voſener Tageblatt. >= 


Auf der Strecke Poſen—Dziembowko 
wird außer den übrigen drei Zugpaaren, die zwiſchen Poſen und 
Dziemboſpko mit Abfahrt aus Poſen um 7,40 morgens, 1,50 mit: 
tags und 6,35 abends und Ankunft in Poſen um 9,45 vormittags, 
2,10 nachmittags und 10,25 abends, ein Zug zwiſchen lan und 
Kolmar mit Abfahrt aus Poſen um 11,35 nachts und Ankunft in 
Kolmar um 1,34 nachts. Er wird aus Kolmar um 5,13 morgens 
abfahren und in Poſen um 7,20 eintreffen. Dieſer Zug wird zum 
erſten Male nach Kolmar in der Nacht vom 4. zum 5. Juni mit 


Abfahrt aus Poſen ausnahmsweiſe um 12,01 nachts kurſieren. 


Außerdem wird ein Triebwagenzug nach Obornik eingeführt, der 


um 3,10 nachmittags aus Poſen abfährt und um 4,05 in Obornik 


eintrifft. Der Rückzug geht um 4,15 nachmittags aus Obornik ab 
und trifft um 5,15 in Poſen ein. 
Auf der Strecke Oſtrowo —Liſſa 

werden Züge mit Abfahrt aus Oſtrowo um 6,13 morgens, 12 mit⸗ 
tags, 4,50 nachmittags und 10,50 abends kurſieren. (Nur bis 
Krotoſchin.) Die Rückzüge werden in Oſtrowo um 7,49 morgens, 
um 2,17 nachmittags, 6,47 abends und 11,10 nachts eintreffen. 
Außerdem wird aus Krotoſchin nach Liſſa ein Zug mit Abfahrt um 
5,35 morgens und Ankunft in Liſſa um 7,30 morgens abgehen. 

Es wird bemerkt, daß der Zug, der 6,18 morgens aus Oſtrowo 
abfährt und um 8,55 morgens in Liſſa eintrifft bzw. aus Liſſa um 
8,20 abends abgeht und um 11,10 nachts in Oſtrowo eintrifft, ein 
direkter Zug iſt zwiſchen Warſchau und Liſſa und zurück verkehrt. 

Gleichzeitig werden 

auf der Strecke Oſtrowo—Krotoſchin 
Eilzüge Nr. 1111/1112 eingeführt, die im weiteren Verlauf nach 
und aus Zdunhy gehen und zur Verbindung zwiſchen Warſchau, 
Breslau, Dresden, Leipzig vom bzw. zum Schnellzug Nr. 501 bzw. 
102 dienen. Es wird betont, daß im neuen Fahrplan der inter⸗ 
nationale Schnellzug 501 einen Wagen 1. und 2. Klaſſe direkter 
Verbindung Warſchau Leipzig über Oſtrowo—Krotoſchin—3duny 
—Militſch—Olesnica— Breslau Dresden führen, auf demſelben 
Wege zurückkehren und in Oſtrowo dem Schnellzug 502 zugegeben 
wird. Die oben angeführten Züge Nr. 1111/1112/1113 werden 
dieſem Zwecke dienen und im Bereich der hieſigen Direktion nur 
in Krotoſchin und Zduny halten. 
Auf der Strecke Zduny—Krotoſchin 

werden ſoviel Züge eingeführt, daß ſie Anſchluß haben in Kroto⸗ 
ſchin von und nach den Zügen, die aus Krotoſchin nach Jarotſchin 
bzw. Gneſen verkehren, ſowie den Zügen von und nach Oſtrowo 
und Liſſa. £ 

Von Zduny nach Deutſchland wird außer dem Zuge, der eine 
Verbindung über Krotoſchin vom Schnellzug Nr. 501 bzw. 502 er: 
möglicht, ein Zug verkehren, der aus Zduny um 8,07 morgens 
und 8,40 abends abgehen und in Zduny um 7,88 morgens und 
8,11 abends eintreffen wird. Dieſe Züge werden Anſchluß haben 
über Krotoſchin von und nach den Zügen in der Richtung Oſtrowo — 
Kaliſch—Lodz.—Warſchau und zum Teil nach Jarotſchin. 4 

Auf allen anderen Strecken werden die Züge den Anſchlüſſen 
an die Hauptſtrecken unter gleichzeitiger Berückſichtigung der ört⸗ 
lichen Verhältniſſe angepaßt werden 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 30. Mai. 


Pfingſten. 

Die Pfingſtfeiertage liegen vor uns, das letzte in der Reihe 
der kirchlichen Feſte, die die evangeliſche Kirche begeht, während 
die katholiſche Kirche bekanntlich dem Pfingſtfeſte noch in der vollen 
Woche nach dem Feſte den Fronleichnamstag anfügt. Mit dem 
Pfingſtfeſte verbinden wir die Gedanken an die unverwüſtliche 
Segensfülle, wie ſie die zu neuem Leben erwachte Natur uns 
bietet, zur Erquickung für Herz und Auge. Heiterer Sonnenſchein, 
Blumen⸗ und Blütendüfte, Vogelgeſang und luſtiges Summen 
und Surren in der Natur, das ſind diejenigen Freuden, die uns 
das Pfingſtfeſt in reichſter Fülle beut, wenn wir uns zu Fuß oder 
mit der Eiſenbahn hinaustragen laſſen aus den ſteinernen Zeilen 
der Großſtadt. Doch es hieße, den Wert des Pfingſtfeſtes ganz 
verkennen, wollten wir nicht auch unſerem inneren Menſchen 
etwas Labſal und Erquickung zuführen laſſen durch die eindring⸗ 
liche Predigt von der Ausgießung des heiligen Geiſtes, wie ſie an 
jenem erſten heiligen Pfingſtfeſte erfolgte, als der Tag der Pfingſten 
erfüllet war und ſie alle einmütig beieinander waren. Und wir 
verſpüren auch heut noch, wenn wir nur unſere Augen und Ohren 
und Herzen offen halten, etwas wie ein Brauſen vom Himmel als 
eines gewaltigen Windes, der das ganze Haus erfüllte, da ſie 
ſaßen. Damals wurde der Grund gelegt zu der chriſtlichen Kirche, 
die, aus einem winzigen Samenkorn hervorgegangen, heut alle 
fünf Erdteile umſpannt, und die des Herrn Verheißung hat, daß 
die Pforten der Hölle ſie nicht überwinden werden. Gar oft ſchon 
iſt, angefangen von den erſten Chriſtenverfolgungen mit ihren 
Tauſenden und Abertauſenden von Märtyrern, im Laufe der Ge⸗ 
ſchichte des Chriſtentums der Verſuch gemacht worden, ihr den 
Lebensatem zu unterbinden, und immer wieder hat ſie ſich empor⸗ 
gerungen und iſt zu neuem Leben erwacht, wie der Phönix aus 
der Aſche. Erſt neuerdings haben gewiſſe Propheten als Ausgang 
des Weltkrieges dem Chriſtentum ſeinen Untergang vorausgeſagt. 
Und ſiehe da, ſie ſteht heut feſter und gefeſtigter da, denn je, weil 
eben der Geiſt Gottes in ihr wirkſam iſt, der am erſten heiligen 
Pfingſtfeſte ausgegoſſen worden iſt. Darum feiern wir Pfingſten 
mit Herzen, Mund und Sinnen und mit dem innigen Gebete aus 


„O heil'ger Geiſt, kehr' bei uns ein, 
Und laß uns deine Wohnung ſein!“ nb. 


— — 

x Evangeliſch⸗ kirchliche Perſonalnachrichten. Berufen: der 
Pfarrer Warnke aus Neukirchen nach Duſchnik und die Pfarr⸗ 
verwejer Steffani in Znin und Tauber in Sontop zu 
Pfarrern daſelbſt; Pfarrer Dey aus Jablone nach Pinne; die 
Pfarrer Droß aus Neumark nach Oſche und Röhricht aus 
Plutowo noch Mockrau bei Graudenz. Amtsniederlegung: der 
Pfarrer Partecke aus Lautenburg hat unter Verzicht auf die 
Rechte des geiſtlichen Standes mit dem 1. Juni ſein Amt nieder⸗ 
gelegt. Die erſte tbeologiiche Prüfung haben beſtanden die Kan⸗ 
didaken der Theologie Martin Schenk und Kurt Weinert. 
Die zweite theologiſche Prüfung beſtanden die Kandidaten der 
Theologie Rudolf Johſt und Gottfried Smend, die beiden letz⸗ 
teren ſind zu Landesſynodalvikaren ordiniert worden. ö 

X Spende für die Altershilfe. Molkereibeſitzer 45 — ler aus 
Zachorzyn, Kr. Kolmar, hat wieder der Altershilfe von ſeinen Molkerei⸗ 
erzeugniſſen geſpendet. und zwar ein Paket Butter, das zum Pfingſt⸗ 
feſt ganz beſonders willkommen war. Die Spende iſt mit herzlichem 
Danke in Empfang genommen worden. 

X Regiſtrierung der Voll⸗ und Halbwaiſen. Das ſtädtiſche 
Poligeiamt bittet uns, folgendes mitzuteilen: Wegen Ungenauig⸗ 
keiten, die bei der Regiſtrierung der Voll- und Halbwaiſen einge⸗ 
treten ſind, werden die Intereſſenten aufgefordert, zur neuerlichen 
Regiſtrierung ſich in den Polizeikommiſſariaten zu melden. Bei 
den Bewohnern der angegliederten Gemeinden kommen hier die 
Magiſtratskommiſſare in Betracht, in deren Bereich ſie wohnen. 
Die Meldung hat ſpäteſtens bis zum 1. Juli zu erfolgen. Spätere 
Meldung wird nicht berückſichtigt. Zur Aufklärung wird ange⸗ 
eben, daß ſich melden müſſen: a) Vollwaiſen von Kriegsinvaliden, 
Gefallenen und der Verſtorbenen, deren Tod in urſächlichem Zu⸗ 


ſammenhang mit dem Militärdienſt ſtand, b) N Eigen deren 


am Leben gebliebener Vater Kriegsinvalide iſt und ſich in einer 
Heil⸗, Schul- oder Fürſorgeanſtalt im Sinne der Art. 11, 18 und 14 
des Geſetzes vom 4. Auguſt 1922 befindet, c) Kinder, deren Eltern 
zwar leben, aber Kriegsinvaliden ſind und zugleich in Heil⸗, 


Sonntag, den 2 Mai: 
Montag, den 1. Juni: 
Mittwoch, 
Donnerstag. d. 4. Juni: 
Freitag, 


im Dorfe Groß⸗Bukowitz 
meiſters 
Stellmacherei des Czarnec 
Kätners Kaiſer und Scheune und 
rowski in Aſche legte. 
legte den Brand aus Rache an, er hat dies ſelbſt eingeſtanden 
und wurde verhaftet. : 


Aus tnt rden unſeren Leſern gegen Einſendun 
aber Sn Gewähr erteilt. Jeder Aufrage ift ein Briefumſchlag mit Freimarke zu, 


frage an das Bureau des Sejmabg. Klinke in Poſen, 
czyüskiego 2, wo Sie Näheres erfahren werden. 2. Dieſe Frage können 
wir Ihnen nicht beantworten. 


x Todesfälle. Im Alter von 47 Jahren ſtarb geſtern Tadeuſz 
Gubrynowicz, Redaktionsmitglied des „Kurjer Poznanski“. — 
Am 28. Mai ſtarb Teofil Juſzkiewicz, der 30 Fahre lang 
Kantor des hieſigen Domes war. — Geſtorben iſt im Alter von 
30 Jahren Propſt adam Swidzinski in Nietrzanôw, Kreis 
Schroda. ER 

x Strafermäßigung oder »erlafung. Das Finangminijterium 
hat mit Gültigkeit vom 11. d. Mts. den Finanzämtern geitattet, 
Strafen in Erbſchafts⸗, Geſchenks⸗ und Börſenſachen, für Verfeh⸗ 
lungen in Stempel⸗ und direkten Steuerſachen von Beträgen bis 
zu 5000 zi zu ermäßigen oder ganz zu erlaſſen, ſofern der Be⸗ 
treffende darum vorſtellig wird. Bisher betrug die Höhe der Be 


Oe 


träge 500 21. 


Zu ihrer eigenen Sicherheit feſtgenommen wurde gejtern 


die 27jährige Antonina Gawron, die aus der Ukraine ſtammende 
Braut des Apothekers Bafakier, der fi in der Nacht zum Freitag 
erſchoſſen hat. 
thres Bräutigams no 
ſtattet wurde, verſuchte ſie mit einem Küchenmeſſer Selbſtmord zu 
begehen, wurde aber noch rechtzeitig daran gehindert, bevor ſie ſich 
ſchwerere 


Sie erſchien im Stadtkrankenhauſe, um die Leiche 
einmal zu ſehen. Da ihr dies nicht ge⸗ 


Verletzungen beigebracht hatte. 
Feſtgenommen wurde wegen Unterſchlagung von 61 zt zum 


Schaden einer hieſigen Inma der ul. Matejki 56 (fr. Neue Gartenſtr.) 
wohnhafte, 15 jährige Stefan Protka. 


x Feſtnahme eines Diebes. Geſtern wurde auf dem hieſiger 


Bahnhofe ein 2öjähriger junger Mann namens Jan Miechowik aus 
Miedzianowo, Kreis Oſtrowo, feſtgenommen, der nachts im Warteſaale 
der 3. Klaſſe ein Paket mit Wäſche uſw. im Werte von 30 21 
geſtohlen hatte. 


x Diebstähle. Geſtohlen wurden: einem Straßenbahnfahrgaſte 


der Linie 6 eine Brieſtaſche mit 1479 zl; aus einer Wohnung Große 
Gerberſtraße 4 ein Bett im Werte von 100 21; auf der Breslauer: 
ſtraße einer Frau aus Luban ein Geldbetrag von 27 21; aus der 
Me gi 21 (fr. Luiſenſtr.) eine ſilberne Herrenuhr im Werte 


x Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh hatten wir 16 Grad 


Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen njw. 

Radfahrer⸗Verein⸗Poznan: Vormittags 7 Uhr 
Ausfahrt nach dem Eichwald. 

Radfahrer⸗Verein⸗Pozuan: Vormittags 7 Uhr 
Ausfahrt nach Ketſch. 

Gemiſchter Chor Poznan: 8 Uhr abends 
Uebungsſtunde. 

Männer: Turnverein Poſen: In der Graben⸗ 
loge Mitgliederverſammlung. 

Verein Deutſcher Sänger: 8 Uhr Uebungs⸗ 
ſtunde. 


den 3. Juni: 


den 5. Juni: 


* Rawitſch, 28. Mai. Die Leiterin des hieſigen evangeliſchen 


Waiſenhauſes „Martinſtift“, Schweſter Emilie Lemke, konnte 
heute auf eine 40jährige Tätigkeit im Diakoniſſenberufe 
zurückſchauen. 
übernommen und kehrte, nachdem ſie von 1900 ab in anderey 
Häuſern tätig war, im Jahre 1921 hierher zurück. 


Sie hat am 4. April 1898 das hieſige Waiſenhaus 


S. Rogaſen, 28. Mai. Unter eigenartigen Um ⸗ 


ſtänden ſtarb hier ein 22jähriger Schloſſer der Mühlen: 
bauanſtalt. 
Ball mit dem Kopf aufzufangen. 
hirnerkrankung zugezogen, die den Tod zur Folge hatte. — Neben 
den Pferdeomnibuſſen 
ſchen Bahnhof und Stadt auch ein Auto⸗Omnibus. 


Er hatte beim Fußballſpiel die Gewohnheit, den 
Hierdurch hat er ſich eine Ge⸗ 


verkehrt ſeit Anfang des Monats zwi⸗ 


* Stargard, 28. Mai. Sonntag morgens gegen 4 Uhr brach 
in der Scheune des Stellmacher⸗ 
Deus: aus, das Scheune, Stall und 
i, aan, Scheune und Stall des 
1 all des Kätners Jakob Komo⸗ 
Ein 18 Jahre alter Stellmacherlehrling 


Cgzarnecki 


Die Geſchädigten ſind verſichert. 


Aus Kengreſpelen und Galizien. 
s. Wfloclawek, 25. Mai. Der 50 Jahre alte Fleiſcher Wꝛadys aw 


Zeczkowski kam, wie die „Prawda“ berichtet, betrunken nach 
Hauſe und begann ſeine Frau zu ſchlagen. 
kamen der Mutter zu Hilfe. In ſeiner 
ein Meſſer und erſtach ſeine Frau, verletzte ſeine 
beiden Söhne und ſchnitt ſich ſelbſt den Hals durch. 


Die beiden Söhne 
ut ergriff der Fleiſcher 


Sport und Spiel. 


Nurmi geſchlagen. Der finniſche Meiſterläufer Nurmi, der 


während der Pariſer Olympiade im Jahre 1924 große Triumphe 
feierte, iſt dieſer Tage in Neuyork vom Amerikaner Helfrich beſiegt 
worden. 
letzten Läufe ermüdet iſt, wird er an Wettkämpfen längere Zeit 
nicht teilnehmen. Es hat faſt den Anſchein, als ob ſein Stern im 
Sinken begriffen ſei. 


Da Nurmi längerer Erholung bedarf, weil er durch die 


Tſchechiſcher Fußballbeſuch in Poſen. Der Poſener 1 en 


meiſter „Warta“ hat zu Pfingſten die tſchechiſche Mannſchaf! 
„Morawska⸗Slavia“ aus Brünn zu Gaſte. Die beiden Wettſpiele 
mit den Tſchechen, die gegen ſpielſtarke ſpaniſche Mannſchaften 
gewann und der berühmten „Barcelona“ nur 2:3 unterlag, wer⸗ 
den die Kräfte der Grünen für ! t 
Pfingſten beginnenden Endſpiele um die volni 
ſchaft ſicher ſtählen, 


die am erſten Sonntag nach 
che Fußballmeiſter⸗ 


Das Poſener Tennisturnier. Ausſichtsreiche Kandidaten für 


den Poſener Tennismeiſter im offenen Spiel find. der Tſcheche 
Zofka, der Ruſſe Stolarow, der für Polen optiert haben ſoll, der 
polniſche Tennismeiſter Dann dem der junge Tennisſpieler 
Warminski hartnäckigen Wid 

abzunehmen vermochte, ſowie der Warſchauer 
eine glückliche Losziehung erwiſcht hat. 
zweiten Turniertage Mikokajewski gegen den Tſchechen 
er mit 7:5 und 6: 2 unterlag. Stolarow ſiegte gegen den War⸗ 
ſchauer Szezerbinski nicht ohne Mühe. 


iderſtand leiſtete und ſogar einen 
rewnowski, der 
gut Tote am 


Recht 
ofka, dem 


Brieſtaſten der Schriftleitung. 


der Bezugsauittung unentgeltlich, 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—114 Uhr. 


Landmann 1888. 1. Wenden Sie ſich einmal mit Ihrer An⸗ 
aly Leſz⸗ 


„Forma“ 
Badekostüme für Damen # 


mit Büstenhalter in reicher Auswahl 
empfiehlt 


S. Kaczmarek 


Poznan, ul. 27. Grudnia 20. 


ander 


dentlichen Bürgern des Staates erzieht. Sie verſteht es das 
Geld aus Strumpf und Milchkanne herauszuholen und dadurch 


der Raiffeiſenorganiſation. einer unnötigen Vermehrung der Umlaufsmittel vorzubeugen. Ja, 


den Vortrag: 
Verband und Geupfjenjchaften. 

Es ſieht komiſch aus, daß ich als Ihr Verbandsdirektor 
vor Ihnen, den erfahrenen Genoſſenſchaftlern, über dieſen 
Gegenſtand rede. Doch es hat ſich leider gezeigt, daß durch den 
Krieg und die Nachkriegszeit die Begriffe und Anſichten ſich 
in mancher Genoſſenſchaft nicht mehr decken mit denen, die 
wir vertreten. Unter den jüngeren Genoſſen heißt es oft: 
„Wozu Verbandsbeiträge zahlen. Wir haben nichts als Arger 
durch den Reviſor“. Bei anderen iſt der Geſchäftsführer alles, 
und die Genoſſen ſind ſeinetwegen da. Grob verdienen ſtellt 
ſich oft als Begriff höchſter Weisheit ein. Der Geſchäftsführer 
verſichert ſeinen Organen: „Seid froh, wenn Ihr nichts vom 
Verbande hört! Der will nur Beiträge.“ In anderen Genoſſen⸗ 
ſchaften glaubt der Vorſitzende ſelbſtherrlich ſein zu müſſen. 
Er kommandiert nach unten und noch mehr nach oben und iſt 
entrüſtet, wenn der Verband ſich nicht ſofort ſeiner Anſicht 
beugt. Andere zeigen Geſchäftsgrundſätze, die der Verband 
nicht billigen kann. Solche und ähnliche Anſichten wirken 
mit der Zeit wie Leichengift. Darum iſt es erforderlich, die 
8 wieder einmal ſich ins Gedächtnis zurück⸗ 
urufen. 

Welche beſonderen Merkmale hat eine Genoſſenſchaft 
im Vergleich zu anderen 1 Es iſt ein kaufmänniſches 
Unternehmen, das anfangs leine Kenntniſſe beſitzt in der Buch⸗ 
führung, im Warengeſchäft, im Genoſſenſchaftsgeſetz in 
Handelsgeſetz. Bei allen anderen N Vereini⸗ 
gungen pflegt doch mindeſtens zu Anfang Geld vorhanden 
zu ſein. Aber bei einer Genoſſenſchaft gibt es auch davon nur 
wenig. Dafür verſprechen eben die Mitglieder, für Verluſte 
mit ihrem Vermögen ganz oder teilweiſe zu haften. Sie haben 
eben nicht fo viel flüſſige Mittel, daß ſie dieſe ihrem eigenen 
meiſt kleinen Betrieb oder Gewerbe entziehen können. 

Trotz dieſer mäßigen Vorausſetzungen hat das Genoſſen⸗ 
chaftsweſen einen außergewöhnlichen Aufſchwung genommen. 
Stets ſind ſie anfangs als Kinder der Not geboren worden. 
Sie dienen alle zur eee einer Not oder eines Be⸗ 

e 


Schiſfe uſw Und boch geraten ie feit en in einen 
d und in ein 8 80 


Grochen und ohne Erfahrun 
ſtaunenswerten Leiſtungen. 


Schultze wie Raiffeiſen mit Erzeuger⸗ und rauchs⸗ 
enoſſenſchaften, bald aber legten fie den Schwerpunkt auf 
de Wangen enſchaften, denn nur mit dieſen ließ ſich der 


damit Manneszucht und Sitte gepfl Durch die Ge⸗ 
dart 10 20 B ſen zur 


5 f Pünkt⸗ 
lichleit und Ordnung erziehen, Nur durch den Nerſonal⸗ 


kredit war es möglich, die Tüchtigen vorwärts zu bringen. 
zutage können das am beſten die Genoſſ re 100 


ihr Aufſichtsrat ein Urteil über die 1 

eißt es nur: „Welche Sicherheiten werden geſtellt?“ Bei 
einer Genoſſenſchaft aber wird oft der, der Hypotheken ftellt, 
nicht jo hoch angeſehen werden, wie der, der teuren Perſonal⸗ 
kredit haben will. Der Perſonalkredit gilt als der Kredit der 
ordentlichen Leute. Wer Hhpothefen stellt, will ſich mit den 
Abzahlungen Zeit laſſen und ift verjucht, das Geld nicht für 


Verbeſſerungen der Wirtſchaft auszugeben, ſondern zu ver⸗ 


brauchen. , 
ft klar, wenn Perſonalkredit verlangt wird und 
gegeben werden ſoll, muß der Schuldner vertrauenerweckende 
Eigenſchaften haben, wie da find Nüchternheit, Fleiß, Zu⸗ 
verläſſigkeit, geordnete Familienverhältniſſe, nachbarliche Ge⸗ 
ſinnung uſw. Das beweiſt, daß die Geno 


und im ſſei 


— ſelben Strange einheitl 


hrex | nehmen der Verbandsdirektor eine überragende Stellung 


ſſenſchaft — wie keine 


noch mehr, ſie verbeſſert auch die Wirtſchaft und den Wirtſchafts⸗ 
betrieb ihrer Mitglieder. Erſt wenn er Bauer z. B. durch die Mol⸗ 
kereigenoſſenſchaft erfährt, daß er für fettreichere Milch einen 
beſſeren Preis erhält, wird er bedacht ſein, für beſſere Zucht 
zu ſorgen und beſſer zu füttern, was wiederum zur Folge hat, 
daß der Stallmiſt mehr Dungkraft erhält, wodurch wiederum 
die Getreideernte vermehrt wird. 

Früher unterließ es der Handel, dem Bauern für beſſeres 
Getreide höhere Preiſe zu zahlen. Da gab es nur einen 
Mindeſtpreis. Durch die Genoſſenſchaft aber wird ein volleres 


Korn und ein ſaubereres Getreide höher bezahlt, als das mit f 


Hinterkorn und Unkrautſamen. 

Die Entwicklung im deutſchen Genoſſenſchaftsweſen 
hätte nicht dieſe Vielſeitigkeit und die Erfolge auſweiſen können, 
wenn nicht im Geſetz die Möglichkeit des Zuſammenſchluſſes 
in Verbänden vorgeſehen geweſen wäre. Nur der Tätigkeit 
des vielgeſchmähten Verbandes verdanken die meiſten Land⸗ 
wirte die Erfolge ihrer Genoſſenſchaften. Dieſer rein demo⸗ 
kratiſche Aufbau des Genoſſenſchaftsweſens hat alſo eine 
gewiſſe überparteiliche Aufſicht nötig gehabt. 

Ich bemerkte ſchon, daß die Mitglieder einer gegründeten 
Genoſſenſchaft oft keine Ahnung von einer Buchführung und 
einem kaufmänniſchen Betrieb haben. Da iſt es der Verband, 
der ihnen zweckmäßige Bücher liefert und einrichtet, ihnen 
durch Formulare alle Anmeldungen „erleichtert, ihnen in 
Schatzmeiſterkurſen Gelegenheit gibt, ſich weiter in Buch⸗ 
führung und genoſſenſchaftlichen Fragen zu unterrichten, 
Die Genoſſen können auch den Reviſor befragen, der an Ort 
und Stelle deshalb revidieren muß, um für ſie erreichbar zu 


N. 2 

„Es iſt der Verband, der die Not erkannt und deshalb die 
meiſten Genoſſenſchaften von ſich aus gegründet hat und auch 
weiter gründen wird. Wenn z. B. anfangs die Darlehns⸗ 
kaſſen oft nicht wußten, wo ſie das Geld herbekommen oder 
anlegen ſollten, mußte der Verband für eine Geldausgleichs⸗ 
ſtelle ſorgen. Deshalb gründete er die Genoſſenſchaftsbank. 
Der Kredit, den die Bank den Genoſſenſchaften geben kann, 
richtet ſich nach den eigenen und bei ihr gezeichneten Geſchäfts⸗ 
anteilen. Daß hier ordentliche Grundsätze beobachtet werden, 
iſt Aufgabe des Verbandes. Damit die Bauern ihre Schul⸗ 
den schneller und leichter abzahlen konnten, mußten fie auch 
die Tagespreiſe für ihre Ware erhalten, und damit ſie 
mehr Waren ſchaffen konnten, mußten ſie preiswerte Dünge⸗ 
mittel und geſunde Futtermittel kaufen können. Deshalb 
gründete der Verband bald nach der Bank das Warengeſchäft, 


abnehmen und gute Düngemittel, 
ſchinen, Webwaren und Kohlen liefern ſoll. 

Damit nun Bank, Warengeſchäft und 
ziehen, muß in allen drei Unter⸗ 
haben. Denn es iſt natürlich, daß ein Unternehmen mit abge⸗ 
zweigtem Wirkungskreis nur an ſich denkt, weil dann die 
Geſchäftsführer am leichteſten ihre Tüchtigkeit beweiſen können. 
Dabei geht aber leicht der genoſſenſchaftliche Gedanke oder 
das Vertrauen in die Brüche. Oder die Bank iſt geneigt, 
ihre Gelder ſo flüſſig wie möglich anzulegen, was oft bei den 
Darlehnskaſſen nicht der Fall ſein kann. Damit nun nicht die 


einen gegen die andern arbeiten, oder nur die bequemen D 


Geſchäfte gemacht werden, muß der Verbandsdirektor die 
bevorzugte Stellung haben. | 


e wirtſchaftliche Einrichtung — ihre Mitglieder zu or⸗ 


die Landwirtſchaftliche Hauptgeſellſchaſt, die den Genoſſen⸗ 
ſchaften das Getreide, die ortoffeln, Wolle und Sämereien 
Juttermittel, Ma⸗ 


Verband an dem- 


ins Leben. . 

Wenn fie auch keine großen Geſchäfte gemacht hat, jo 
hat doch ihr Daſein manchem Schafbeſitzer die Wollpreiſe ver 
!!! Säkerind Hr ekbing 
delt „Labura“, der Buchführungs⸗ und Wirtſchaftsberatungs⸗ 

e e. W. 1 Er . A. a E : . a “| 2 1 
Da neue Maſchinen zu kaufen und alte auszubeſſern den 


0 in, mehr zu 
erdienſt zu ſehen und nicht 
jo, Aufgabe des Verbandes 


— dieſes Streben beiderſaits ern, und das kann er nur 
N em allſeits zu 


ee dig 
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eſondere die Um 
je mehr Ha 
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unfere Molkereigenoſſenſchaften in einer 
eee en“ Kuh, der Eier. Obſt⸗ 
handel wäre in Angriff zal nenen 


der Genoſſenſe 


Es wird — Bee 85 nicht 
pen ö 

chat 

ke die 
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} ungen 
wieder entzo ap 
der Fall iſt, 
Geſellſch 


ren e. 


ſtehenden Geſellſchaften durch Kauf von Aktien oder An⸗ 
teilen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Verband nur die 
geeigneten Genoſſenſchaften dafür gewinnt und für ſie ge⸗ 
meinſam das Stimmrecht auf den Generalverſammlungen 
ausübt. Nicht haben ſich die Genoſſenſchaften an Unter⸗ 
nehmungen zu beteiligen, die ihnen die höchſte Dividende ver⸗ 

„ ſprechen, ſondern nur an ſolchen, die irgendwie geeignet find, 
die Wirtſchaft der Mitglieder zu verbeſſern, z. B. Dünger⸗ 
fabriken oder Mühlen oder Zuckerfabriken. 

Aus derſelben Erwägung heraus iſt es erwünſcht, daß der 
Verbandsdirektor in den Aufjichtsrat von Aktiengeſellſchaften 
gewählt wird, um zwiſchen ihnen und den Genoſſenſchaften 
Fühlung zu ſuchen. Viele für die Genoſſenſchaft brauchbaren 
Aktiengeſellſchaften drohen wegen Mangel an Kapital ein- 
zugehen, oder in internationalen Großunternehmungen zum 
Schaden des Mittelſtandes aufzugehen. 

Aus dieſen und ähnlichen Gründen iſt es erwünſcht, daß 
der Verbandsdirektor mit anderen Verbänden Fühlung 
ſucht, insbeſondere hört, was die für Dummheiten gemacht 
haben. Denn aus Dummheiten anderer pflegt ein Mann der 
Tat mitunter mehr zu lernen als aus den ſchönſten Bei⸗ 
ſpielen. 

Eine andere Zukunftsfrage bringt ebenfalls die Not: 
nämlich der Mangel an Geld ſtellt die Erhaltung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe in Frage. Man wird prüfen müſſen, 
ob ſie nicht im Wege genoſſenſchaſtlicher Pacht zu erhalten 
ſind, und nicht die Beſitze wegen Mangel an Erbabfindungs⸗ 
geldern in Zwergbetriebe zerſtückelt werden. 

Doch es führt zu weit, Zukunftsfragen zu erörtern. Eins 
aber will ich ſcharf betonen: Sie ſind nur zu löſen, wenn Einig⸗ 
keit in den Genoſſenſchaften und Vertrauen zum Verbande 
herrſcht. Alſo laſſen Sie keinen Parteigeiſt aufkommen, der 
nie aufbauend, ſondern nur zerſtörend wirkt. Dagegen muß 
fachliche Anregung und Kritik ſtets willlommen fein. Um die 
Einigkeit in der örtlichen Genoſſenſchaft zu heben und zu er⸗ 
halten, darf keiner aufgenommen werden, der den Ruf eines 
Prozeßhanſels hat, Uneinigkeit und Hader überall verbreitet 
oder ein ſolcher Beſſerwiſſer iſt, daß er alles umkrempeln und 
auseinandertreiben will. 

Bedenken Sie, daß jedes Kind eine Suppe verſalzen 
kann, daß aber eine gute und erfahrene Köchin dazu gehört, 


ſie wieder ſchmackhaft zu machen. Ein paar Tropfen Farbe] 


in einem Glas voll Waſſer verderben das Getränk für immer. 
Und wir wollen doch, daß die Genoſſenſchaft den Frieden im 
Dorfe bedeuten ſoll. Aus dem Grunde hat der Geſetzgeber 
der Genoſſenſchaft völlig freie Hand gelaſſen, wen ſie auf⸗ 
nehmen will. 

Wenn ſo ein Nörgler in der Genoſſenſchaft nichts aus⸗ 
richtet, dann verſucht er Abweſende zu verdächtigen. In erſter 
Linie den Verband und ſeine Zentrale. Da wird Selbſtver⸗ 
waltung mit Selbſtändigkeit verwechſelt. Statt etwa Beſ⸗ 
ſeres auf Anregung des Verbandes zu tun, bleibt man in 
überholten Anſchauungen und iſt ſtolz darauf, ſeine Selb⸗ 
ſtändigkeit bewahrt zu haben. Darauf kommt es doch nicht 
an. Es kommt in dieſer Zeit der Not auf Mehr⸗ 
leiſtungen an. 

Sie können um ſo mehr mit Ihrem Verbande gehen und 
ihm folgen, als die Genoſſenſchaften in keinem anderen Ver⸗ 
bande dem Verbandsdirektor beſſer zur Seite ſtehen als 
hier. Denn Sie haben einen Verbandsausſchuß, in dem die 
meiſten Kreiſe in einem ſelbſtgewählten Unterverbands⸗ 
direktor vertreten ſind. Und damit Ihre Klagen und Be⸗ 
ſchwerden gleich an die richtigen Ohren kommen, gehören 
dem Verbandsausſchuß auch die Aufſichtsratsmitglieder von 
Bank und Landwirtſchaftlicher Hauptg⸗ſellſchaft an. Damit 
iſt die Gewähr gegeben, daß unſere Genoſſenſchaften nicht ver⸗ 
ſacken oder verſumpfen, ſondern ſtets Anregungen geben und 
nehmen können. 


Beherzigen Sie das Wort, das am Erker unſeres Hauſes 
45 


„Immer ſtrebe zum Ganzen, und kannſt Du 
ſelbſt kein Ganzes werden, 
als dienendes Glied ſchließ' an ein Ganzes 
dich an.“ (Schluß folgt.) 


Original Buschmanns 


Kartoffeldämpfer 


und Lupinen - Enthitterungsünlagen 


— 5 90 mm, 3 
“3 weniger Brennstoff Durch N. L. E. 2 teilig, u. gut erhaltener leichter Bojanowo. 
an dente | Abtalı N — Kulſchwagen 
(Jagd⸗ oder Halbverdeckw.) zu 


Tarfgrus 
/ Ei 
\ K | 


Za Stunden 


Verwendung vorhandener Dämpfer 


3 ab Poznan lieferbar: | Wir kaufen laufend 8 9 9 7 0 ng täglich 5 
@ Moritz Buschmann, Lommatzsch du. 3. l entmetall (Notguß, Flur, Poznan, | 


Aelteste Spezialviehfutterdämpferlabrik. 


Gh BEN 


Empfehle mein Lager in Maſchinenſabrik der amtliche neue Illuſtr. Zeitung. — Berliner 
e Pmir z. Schreilmaren, | Dobra. Fahrplan 
Fair Sſellmacher! Mifk⸗ſunenne, Kaſſeebrenner e Se, 5 oa 
. Erg Bieten u. Buchen Guitarren. Mondolinen (20-30 Bir. Inhalt) zu nach r Es empfiehlt ſich, um Porto und 


| usw., auch Saiten und ſonſtige 
5 T. Grelha, Poznan 1 4 günſt. Preiſen 
f ul. Dabrouskiego 8. elan Fr 0 

| Telephon 6382, ul. et Bun, 


lee 
Ankäufe u. Berkänfe 
— 1 — 


Gebrauchte eiſerne 


Riemen 
ca. 900 X 300 


kaufen geſucht. Angeb. u. 6137 
an d. Geſchäſtsſt. d. Bl. erb. 


Kaufe Pianino, 


auch reparaturbedürftig. Ang. 
mit Preisangabe unt. 6159 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Kupfer, Meſſing). 
P. Greczmiel Nachf., 


kaufen geſucht. 

Offerten unſer G. 6203 
an die Geſchäftsſt. die er Zei⸗ 
tung erb 


— Polener Tageblatt. 3— 
Aus Stadt und Sand. 


Poſen den 30. Mai. 


Gebändefteuer. 

Durch das Geſetz vom 1. 4. 1925 (Dz. U. Nr. 43, Pos. 
296) wird die ſchon ſeinerzeit im § 20 des Mieterſchutzgeſetzes 
vom 11. 4. 1924 feſtgeſetzte Steuer von Häuſern, die zugunſten 
des Staatsſchatzes im Jahre 1924 erhoben wurde, bis zum 
Jahre 1928 nach folgenden Prozentſätzen berechnet: 


1. für 1925 werden erhoben 12%, 
0 , „ 10, 
3. 7 1927 " " l 707 
4. „ 1928 90 


„ n 790. [ 

Die Veranlagungsgrundlage, ſowohl wie die Höhe der 
Stener iſt alljährlich feſtzuſetzen, geſondert für jedes Kalender⸗ 
quartal. Als Ausgangspunlt der Berechnungen ſind zu nehmen 
die für 1924 geſammelten und geprüften Angaben. 

Vor jeder Anderung, die im Jahre 1924 im Mietszins 
entſtanden und noch weiterhin entſtehen werden, muß bei allen 
nicht dem Mieterſchutzgeſetz unterliegenden Obſekten das 
der Veränderung unmittelbar folgende Jahr bei der Veran⸗ 
lagung der Steuer berücksichtigt werden. Die Eigentümer find 
verpflichtet, den Veranlagungsbehörden im Laufe von 30 
Tagen nach erfolgter Abänderung Mitteilung zu machen. 
Wer dieſe Angaben nicht macht oder wiſſentlich falſche Angaben 
macht wird beſtraft nach den für die Einkommenſteuer gel- 
tenden Vorſchriſten. 148 

Fällig iſt die auf jedes Quartal entfallende Steuer 
am Ende des zweiten Monats des folgenden Quartals. 

Geſtundet bzw. ratenweiſe Zahlung der Steuer 


kann durch den Finanzminiſter gewährt werden, wenn die 
Entrichtung der Steuer an dem vorgeſchriebenen Termin in⸗ 
folge beſonderer wirtſchaftlicher Erſchwerniſſe die Exiſtenz des 
Zahlens gefährden könnte. Der Finanzminiſter kann die Be⸗ 
f echtigungen auf die untergeordneten Finanzbehörden über⸗ 
ragen. . 


NX. Erledigte evangeliſche Pfarrſtellen. Neu zu beſetzen find: 
die evangeliſche Pfarrſtelle in Laskowo, Ar. fare Diözeſe 
Gneſen; Meldungen an das Konſiſtorium; die Pfarrſtelle in 
Groß⸗Neudorf, Diözeſe Inowrockaw; Bewerbungen an das 
Konſiſtorium; die Pfarrſtelle in ne n, Diözeſe gleichen Na⸗ 
mens; Bewerbungen ſind an den e 
— 5 — Beenicken in Wielzadz, pow. Cheimno, zu richten; die 
Konſiſtorium; die Pfarrſtelle in Schmiegel, Diözeſe Liſſa; Be⸗ 
werbungen an den Gemeindekirchenrat in Schmiegel, z. H. des 
Superintendenten Smend in Liſſa. 7 ö 
& Aemterverlegung. Das Staatliche Stellenver⸗ 
mittlungsamt und das Büro des Fonds der Arbeits⸗ 


loſen iſt vom 28. d. Mts. ab nach Bukerſtraße 2, früheren Sammel⸗ 


ſtelle der Arbeiter für Frankreich, verlegt worden; Fernſprecher Nr. 6510. 


x Im Kino Apollo rollt feit Freitag nachmittag unter dem Titel 
„Die Hauptſtadt der Sünde und der VBerfuhung* 
ein achtaktiger packender Film über die Leinwand, der erſchütternde 
Einblicke in das Leben und Treiben des modernen Seinebabels 
tun läßt. Da es ſich um einen franzöſiſchen Aubertfilm handelt. 
darf man annehmen, daß die Filmautoren kaum übertrieben 
haben, und Paris photographiſch getreu wiedergeben. Der Film 
kann in feiner. prächtigen Ausſtattung als Lehrfilm im beſten 
Sinne des Wortes angeſprochen werden. Er 
junges Mädchen um ſchnöden Tands, prächtiger 


Kleidung 


und Wohllebens willen die Liebe zu ihrem Bräutigam fahren läßt. 


um Artiſtin zu werden, aber noch im letzten Augenblicke wieder um⸗ 
kehrt, als ſie merkt, daß ſie in dem Sumpfe, in dem ſich das Artiſten⸗ 
leben bewegt, untergehen muß. Sie findet bei ihrer Mutter wieder 
freudige Aufnahme, und auch der Bräutigam verzeiht ihr, nachdem 
er ſelbſt neben den ſchweren A. e e auch noch um. feine 
Berufsehre heftige Kämpfe erlebt hat. Der Film kann mit den beſten 
ſeiner Art, wie f 

geſtellt werden. 


* Graudenz, 


29. Mai. 


ſtraße 1, eine geheime Wein fabrik. 
Liter Wein, der r größeren Teil fi 
wax. In der Wohnung des H. wur 


Wohnhaus, 


faſt neu, mit 4 Zimmern, Küche, 
reichlichem Nebengelaß, Pferde⸗ 
ſtall und Garten, in beſtem Zu⸗ 
ſtand, billig zu verkaufen. 


Fran J. Blollner, 


ſcheibe 


Radio! 


3 Röhren - Apparat mit 
komplettem Zubehör, An- 
tenne, Batterien und Kopf- 
hörer, wegzugshalber preis- 
wert zu verkaufen, Anfr. 


Mateiki 65, A. I. 


Neu erſchienen. 
Sofort lieferbar: 


nahme mit Portobelaſtung. 
Verſandhuchhandlung der 


Drukarnia Concordia .. 


eten. 


H. entſchuldigte ſich damit, da 


arrſtelle in Jablone, Diözeſe Wollſtein; Bewerbungen an das 


zeigt, wie ein 


e das Apollokino zu bieten pflegt, in eine Reihe 


Die „Weichſelpoſt“ berichtet: Die 
Finanzkontrollbehörden ermittelten vor einigen Tagen im Lager 
des Mineralwaſſerfabrikanten Jerzy Haſtermann, Pohlmann⸗ 
Man fand etwa 3000 
on für den Konſum bereit 

Saccharin gefunden, das 
auf Grund der Miniſterialvorſchriften vom Jahre 1922 ſchon längſt 


deutſche planten 


finden bei Abwanderung aus Polen 
Grundſtücke oder lente Sachen ſt 
ihre Entſchädigung in. 


Beralungsſtelle deulſcher Oſtbund, 


Landesverband: Pommern, Stettin. 
Bürobaracke am Bollwerk, gegenüber der Hauptpoſt. 
Die Schadensanträge werden hier bis zur Vorlage 
beim Reichsentſchädigungsamt bearbeitet. 
Bei allen Anfragen it 1 Zloty für Porto und 
Schreibgebühr beizufügen. 5 


eitſchriften-Beſtellun 

155 en fue II. Vierteljahr 

U e Nins x 

. b. e Lord J Fennen, Podenjoumal, — Daheim. — 


aus. — Elegante Mode. — Deutſche Jägerzeitung. — 
Fiſchereize tung. — Geflugelzeitung. — Gartenlaube. — Vel⸗ 
hagen & Klaſing's Mouatsheſte. — Vobach's Praktiſche Damen: 
Vobach's Frauenzeitung mit Schnittmuſter. 
Scherl's Magazin. — Weſtermann's Monatshe' te. — 
Der Uhu. — Zeit 


und Kindermode. — 


i 


chrift für Spirſtusinduſtrie. — Berliner 


neue Welt (kath) — Deutſcher Hausſchatz ( 
gehört der Hausfrau. — Mädchenpoſt. — Die Umſchau. — 
Wäsche. und Handarbeitszeitung. — Wild und Hund. 


Mit Preisanſtellung ſtehen wir gerne zu Dieniten, 
die Zeitihriit 14 Jahr vorauszuzahlen. a 
5 verſand buchhandlung der 


Drukarnia Concordia 
N pVoznan. Zwierzyniecka 6. 


der Jzba Skarbowa zur Verfügung hätte * werden müſſen. 
r er den Wein zur Erweiterung 
ſeiner fachlichen Kenntniſſe (1) fabriziert habe. 

* Dirſchau, 27. Mai. Die Bergungsarbeiten der 
entgleiſten Waggons und der Lokomotive von der 
Eiſenbahnkataſtrophe bei Ba nehmen ununter⸗ 
brochen ie een Seit dem 19. d. Mts. arbeitet hieran eine 
Kolonne der hieſigen Eiſenbahnnebenwerkſtatt von 14 Mann unter 
techniſcher Leitung täglich 6 Stunden an der Unfallſtelle. Einer 
der drei auf der? bſchung liegenden Wagen iſt bereits nach Star⸗ 

ard abtransportiert worden. Gegenwärtig; iſt man dabei, mit 
tarken Lokomotivwinden die beiden anderen Wagen bis zum Gleiſe 
hinaufzuſchaffen, was vorausſichtlich noch Ende dieſer Woche oder 
Anfang nächſter Woche gelingen wird. Alsdaun wird au die Her⸗ 
aufſchaffung der Lokomotive herangegangen werden. Dieſe Urbeit 
wird aber vor 14 Tagen nicht erledigt werden können, da man das 
ſchwere Gewicht dieſer Schnellzugslokomotive, rund 1500 1 
in Betracht ziehen muß. Aber auch die Waggons haben ein 
reſpektables Gewicht von 600 bis 700 Zentner, und ihre Länge be⸗ 


trägt über 20 J etet. 5 
3. Obornik, 29. Mai. Während des Gewitters am letzten 
Sonntag traf der Blitz das Veſitztum eines Wirtes in Voruſzyn 
und verletzte deſſen Schweſter in dem Augenblick, als ſie das Fenſter 
chloß. Dienstag, nachmittag ſchlug der Blitz im Walde bet 
Stobnica ein und tötete einen Arbeiter, einen zweiten 
verletzte er ſo, daß er die Sprache und das Gehör verlor. 

* Stargard, 29. Mai. Eine größere Geldfafjette 
geſtohlen wurde geſtern in der Mittagszeit aus dem Kontor 
der Firma Guttmann i Ska. In der Kaſſette befanden ſich u. a. 
auch einige hundert 21 baren Geldes. — Mittwoch gegen Mittag 
ſchlug der Blitz in das Wohnhaus der Beſitzerwitwe Brzoska 
in Groß⸗Bukowitz ein und legte das Wohnhaus nebſt Scheune in 
Aſche. Die Beſitzerin B. war nicht verſichert. 


Radiokalender. 


Nundſunkprogramm für Sonntag, den 31. Mai. 
Berlin, 505 Meter. Vorm. 6—8 Uhr „Graßes n 

9 35 Morgenfeier. 5 4,30—6 Uhr Nachmittagskonzert. Abends 
8,30 Uhr Populäres Konzert. 2 
Königswuſterhauſen, wor 2 5 . 11,30—12,50 Uhr 
Orcheſterkonzert“ (Programm laut Anſage). x 
Breslau, 418 Meier. 12 Uhr mittags Erbauungsſtunde. Abends 

8 Uhr Heiterer Abend. & 
Könfgsberg, 463 Meter. Nachm. 5—6 Uhr Unterhaltungs⸗ 
konzert. Abends 8 Uhr Konzert- und Rezitationsabend. se 
München, 485 Meter. Vorm. 11,30—1 Uhr Morgenfeier. 


Abends 8—9,30 Uhr Symphoniekonzert. 


Münſter, 410 Meter. Vorm. 9—10 Uhr Morgenfeier. 4 Uhr 
Vo t. Abends 8 Uhr Klaſſiker der Tonkunſt. 
nage 80 2 Fk. Vorm. 11,05—12,50 Uhr mittags Orcheſter⸗ 
konzert des Wiener Volksopernorcheſters. Bi: 
Zürich, 515 Meter; Abends 8,15 Uhr Pfingſtkonzert. 
Rundfunkprogramm für Montag, den I. Juni. 
Berlin, 1 3 725 755 9 Frühkonzert, 
M eier. Abends 8,30 Uhr Kammermuſik. 
x ale GR Meter. Vorm. 910,30 Uhr Morgenkonzert der 
Militärkapelle. Abends 5—6,30 Uhr Pager Muſik. 1 
„Königsberg, 463 Meter. Abends 8 Uhr Harmonium⸗Abend. 
Münſter, 418 Meter. Nächm. 22,80 Konzert des Balaleika⸗ 
Orcheſters. Abends 8—9,30 Uhr Konzert des Balaleikaorcheſters. 
Wien, 580 Meter. Abends 8 Uhr Konzert⸗Akademie. 
Zürich, 515 Meter. Abends 8.15 Uhr Pfingſtkonzert. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

— Wieviel Zeitſchriften erſcheinen in Polen? Innerhalb 
Polens werden 1212 Zeitungen und e gedruckt. Ent⸗ 
halten jind hierin 175 fremdͤſprachige Blätter, und zwar in eng⸗ 
liſcher Sprache 1, Eſperanto 1, franzöſiſch 1, litauiſch 2, deutſch 84, 
ruſſiſch 5, rutheniſch 34, jüdiſch 47. Fachblätter gibt es 374, 
darunter been) Dear 6, e ne af en 5 

Bibli ie 6, Bauweſen 2, l rma⸗ 

ene , dc 1 5, glgenduftrie 2, 
marken 7, Handel und Witiſchaft 84, 5. 12 
i raphik und Papier 2, Handel und Wir 4, 5 
Naben 1 Nedim 8 Apporſtweſen 4, Landmeſſer 2, Mühlen 2, 
Reteotentn 6, Erziehung und Schulweſen 23, Brauerei 1, Feuer: 
wehr 2, Rechtswiſſenſchaft 14, Induſtrie und Technik 15, Rai. 
Landwirtſchaft 32, Handwerk 18, Sport und Sörperergichung 5 
Genoſſenſchaftsweſen 10, Stenographie 2, eater, ufit er 
i f ierheiltunde 2, Militär 8, Ve nde (Arbeiter) 85, 


zeutit 7, Zuckerfabrikation 2, Za 
Elektrotechnik 1, Brie 


1 


ilm 16, N it 
ine⸗ und Segelſport 2. Außerhalb Polens erſcheinen 135 Zeit⸗ 
ſchriſten in belnſcher Sprache, und zwar in den, 920 1755 


Staaten (102), in England Argentinien, Oſterreich (3), 
3), China, Tſchechoſlowakei (3), F 
eutf a (9) ach ah 
in Polen erſcheinenden fr Matter 5 
Ache 11 Damit ſteht Polen an erſter Stelle unter den 
lawiſchen Ländern. Obige Einzelheiten entnehmen wir dem 
Polnischen Zeitſchriftenkatalog („Katalog Praſowy Para.). „der 
deben im 3. Jahrgang 1925 von der Annoncenexpedition „Par“ in 
Posen herausgegeben wurde. Das in polniſcher Sprache gedruckte 


Buch iſt mit deulſchem Überſetzungsſchlüſſel verſehen. 


Sommeraufenthalt 
von Herrn per 1. Juli geſucht. 
Forſthaus bevorzugt, Preis» 
offerten unter 6216 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 
KARRIERE ee 

Landwirt ſucht Aufnahme 


s Volontär 


auf größerem Gut gegen 
Penſion. Gefällige Zuſchri 
unter Nr. 6195 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Bl. 


rde eee eher an 
Wolfſshund, 


Paaren, u. ſcharf, zu verkaufen. 
2 ally Lewin 
folgende Poznan, ul. Wielka 19, 


rankreich (7), Japan, Lettland, 
Insgeſamt 


1 es — Pe 
rachigen Blätter — 1347 pol» 


und Verkauf ihrer 
eld Auskunft über 
eutſchland bei der 


iloh -Cerate 
Kühler 
LP BT 


Ind. H. Jan Markowski 


Blätter. — Alte und 


—4 5 kath.). — Dies Blau h 


Einſchreibegebühr zu Iparen, 


Poznan 
Mieläyüskiego 23 


Telephon 52-43, 


Sp. 


Unterhaltungsbei 


2 


2 


Sscescs Sesssccsesssssssssscessss SSR, 
a 


S οε 


„Wir quälen uns immerfort N 
a In des Irrtums Banden.“ 10 
8 Wie manches verſtändliche Wort 1 
5 Habt ihr doch mißverſtanden. a 
| 8 Einem unverſtändigen Wort 9 
: 8 Habt ihr Sinn geliehen; 1 
18 Und ſo gehts immer fort: 0 
1 Verzeiht, euch wird verziehen! N 5 
15 $ Goethe. 5 
Wee ee e ee 


weiter, daß die ſtädtiſchen Anlagen von lichtgrünen Schleiern wie 
überzogen erſchienen. Wie herrlich, mußte dieſer Frühling ſein! 
Durch andere Dinge wußte Fritz Eigenhardt dies nämlich nicht, 
obſchon er ſeit zwei Jahren verheiratet war. — Er erſchien als 
ein etwas zarter, ſchmaler Mann mit gütigen, aber verkräumten 
Augen, die leicht ein wenig erſchrocken blickten. Seit der letzten, 
ſehr anſtrengenden Schöffenfitzung quälte ihn eine böſe Heiſerkeit, 
und morgen kam die hohe Obrigkeit zur Reviſion hierher. Als er 
daran dachte, rückte er bedächtig ein Glas mit bernſteingelbem 
Honig aus tiefem Verſteck ans Licht und genoß einen tüchtigen 
Löffel voll. Das alte, ſeit der Kindheit oft bewährte Haus⸗ und 
Heilmittel, ohne das er gar nicht auskommen konnte, würde auch 
diesmal ſeine Pflicht tun. Nur Frau Jutta — ſeine Frau — 
durfte nichts davon wiſſen; 


Die Pfingitbiene. | 
| 
Skizze von Käte Lubowski. 
„Der Amtsrichter Fritz Eigenhardt ſah durch das Eckfenſter 
leines privaten Arbeitszimmers auf das ſchmale Silberband des 
Flüßchens hinab, in dem ſich das neue Dienſtgebäude, das auch 
die richterliche Ehewohnung enthielt, mit feinen roten Backſteinen 
und den knopfgekrönten drei Türmen widerſpiegelte. Und jah- 

5 fie würde ihn ſonſt mit ſeiner Beſorgt⸗ 
heit um die Geſundheit wiederum hänſeln, denn ſie war wort⸗ 
gewandt und ſelbſtbewußt — und er glaubte es nicht mehr zu er⸗ 
tragen, wenn der Stachel ihrer flinken Rede ihn ſtach, bevor er 
den Geiſt empfangen, um endlich einmal eine entſcheidende Aare 
heit gwiſchen ihnen herbeizuführen. 1 1 f 

„In dieſem Augenblick trat ſie herein, krauſte das feine Näschen 
mißbilligend und riß ungeſtüm eins der Fenſter auf. 

„Ja, erſtickſt Du denn nicht in dieſer Luft, Fritz?“ — Er gab 
keine Antwort. Nur ſeine Augen ſuchten die ihren. Plötzlich waren 
ſie nicht mehr erſchrocken. Vielmehr leuchtete ſtarre Entſchloſſen⸗ 
heit daraus. 

„Jutta,“ ſagte er leiſe, „möchteſt Du mir ſogleich eine Frage 
beantworten. Um Ehrlichkeit brauche ich Dich nicht zu bitten. Du 
kannſt gar nicht anders, als ehrlich fein. — Weshalb haſt Du mich 
eigentlich geheiratet? ... 

M. „Weil ich es Deiner Mutter — meiner gütigen Pflegemama — 
er letzten Stunde verſprach,“ erwiderte ſie prompt und lachte 
i N an, als ſage ſie ihm damit etwas ſehr Liebes. Dann wartete 

e auf ſeine Entgegnung. Erſt als die ausblieb, wurde ihr junges, 
ſchönes Geſicht 92 und herbe. „Denn, Du — gerſtreul, ver⸗ 
träumt und unpraktiſch — hätteſt Dich allein niemals im Leben 
zurechtgefunden ... 

Der Honig hatte wirklich ſeine Schuldigkeit getan. Die 
0 0 die Reviſion zur 

Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten ausgefallen. Frau Jutta freute 
ſich deſſen. Sie knetete den Pfingſtſtollen zuſammen und ſchien 
nicht zu merken, daß ihr Amtsrichter in der letzten Zeit mager, 
bleich und workkarg geworden war. — Vergeblich hatte er bis auf 
dieſen Tag mit einer Dämmerſtunde gerechnet, die den Born ihrer 
Weichheit erſchließen und feine ſtumme Bitte um den heiligen 
Pfingſtgeiſt der Kraft und Würde überdrüſſig machen würde. 
Darum ſaß er die ganze Nacht bis — zum Pfingſtſonntag am 
offenen Feuſter ſeines Arbeitszimmers und kämpfte alles zu Ende. 
Frau Juttas ſcharfe, ihn ungezählte Male verletzende Art, 
die ihn ſtändig zurechtwies und verbeſſerte, hatte er ertragen. 


— — Der 


amtsrichterliche Heiſerkeit war gewichen und 


Aber daß fie einzig ſeiner ‚bejorgten, ſterbenden Mutter zuliebe 
fein Weib geworden, — das ſetzte dem gemeinſamen Weg ein Ziel. 


Sie mußte die volle Wahrheit damit geſprochen haben. Sonſt hätte 
ſie unmöglich auch bie Nacht in geſegnetem Schlummer  ber- 
bringen können ... Geholt hätte fie ihn, wenn ſie ihn liebte. 
Aber .. ſie liebte ihn eben nicht! 

— Im Schlafzimmer lag ein junges, 
ſchluchzte leidenſchaftlich in die Kiſſen. Das Rezept der Mutter 
war falſch geweſen. Er hatte unter ihren kleinen Stichen, die 
ihn endlich gegen die großen des Lebenskampfes unempfindlich 
machen ſollten, Vertrauen und — Liebe zu ihr verloren. Das 
fühlte ‚fie deutlich. Er litt durch fiel — Und ihre herbe, keuſche 
diebe war deshalb zu dem graufamen Opfer, bereit geworden. 
Nur .. ie konnte es ihm micht anbieten. So ſtark war fie denn 
doch nicht ... Es war genug, daß fie ihn nicht herüberholte » » 

Fritz Eigenhardt hockte noch in der Morgenfrühe des Feſttages 
beim offenen Fenſter und dachte nicht daran, daß er leicht ſich 
abermals erkälten konnte. Unverwandt ſtarrte er auf die er⸗ 
wachende Sonne und den blaßblauen, von Bienen umſummten 
Flieder unter ſeinen Fenſtern. 


blühendes Weib und 


eins der goldbraun⸗ 


Geſchäftig und freundlich brummte \ 
bemantelten Bienchen zu ihm herein, umflog ihn artig, eee ſich 
ſtach ihn! isher war 


dann aber auf feiner Wange feſt und 
ihm jede Biene, als Vermittlerin des löſtlichen, 


ihm unentbehrlichen 
Honigs ein heiliges Tier geweſen. 


Er wollte in das i Schlafgemach. Auf dem Wege 
in dae geeiniame; ae kleinen Wandſchrank 


ſorglich von Frau Jutta 
aufbewahrt — die Zeugen feiner Zerſtreutheit: einen einſamen, 
einer koſtbaren chineſi⸗ 
chen Vaſe, einen Brief, den er vereſſen zu befördern, kurz — un. 
zählige Beweisſtcke ſtanden hier als ſeine Feinde und Frau Juttas 
zͤlfstruppen bereit. In der nächſten Minute riß der Amtsrichter 
ie gläſernen Türen auf, öffnete das Flurfenſter und warf alles 
miteinander in den Hof hinab. j Era } 
5 Frau Jutta hörte es und wußte ſo genau Beſcheid, als ſei ſie 
abel zugegen geweſen. Mit einem Aufſchluchzen der Erlöſung, 
mit einem Schrei, der ſämtliche Lehren der Pflege⸗ und Schwieger⸗ 
mutter umſtieß, wartete ſie jetzt, daß er auch .. ſie .. . ber⸗ 
nichten werde 5 4 
Verängſtigt und demütig ſah ihm ihr verweintes Geſicht ent⸗ 
degen. Ihr Atem ſtockte. Nun war das Ende e 
Mit nichten — der eigentliche Anfang kam! Fritz Eigenhardt 
ei ſie in die Arme 
Bienchen Du... Wenn Du mich auch 
5 kann Deinen Honig nicht ableugnen 


wieder ſtechen ſollteſt 
und auch nicht 


— + Voſener Tageblatt. 3. 


Zwar begriff Frau Jutta von dieſer feiner Rede nicht viel. 
Aber ſie fühlte das Strömen eines neuen, gewaltigen Geiſtes, 
wurde ſelbſt ſchwach und klein und ſtammelte — zwiſchen Jauchzen 
und leiſe abklingender Angſt: 

„Gott ſei Dant . daß ich nun nicht mehr ſo ſchrecklich ſtark 
zu ſein brauche ... jondern daß ich Dich jetzt endlich liebhaden 
darf, immer bloß liebhaben ...“ | 


Der Meifterihuß. 


2 Hiſtoriſche Skigze von Egon v. Sieler. 

Pfingſten . Hell ſteht die Sonne am, jtahlblauen, wolken⸗ 
loſen Himmel. In ihren Strahlen glitzern die kleinen Wellen des 
Rheines, in dem ſich die Harniſche der am Holzmarkt zuſammenge⸗ 
tretenen Stadtköluiſchen Söldner widerſpiegeln. Kräftige Geſtalten 
ſind es alle mit verwitterten Geſichtern, die da nach dem Lehſtapel 


Ausſchau halten. Da geht ein freudiges Aufblitzen über die Ge⸗ 


ſichter der im Pulverdampf ergrauten und erprobten Krieger. 
Rechts vom Saſſenhof kommend, biegt ihr Führer, der Hauptmann 
von Lyskirchen, in den Lehſtapel ein. Ein prächtiger Anblick, wie 
der Ritter dort, im ſilbernen Harniſch auf dem Pferde ſitzend, von 
den Sonnenſtrahlen getroffen wird und ein Glitzern und Gleißen 
von ihm ausgeht, daß man geblendet die Augen ſchließen muß. 
Hinter ihm trabt ſein ſtändiger Begleiter, der Soldat Georg Leut. 
Seit der Schlacht von Worringen ſind die beiden unzertrennlich. 
Da hatte Georg Leut, damals noch zum Troß gehörend, als er den 
Hauptmann in höchſter Lebensgefahr ſah, einem am Boden liegen⸗ 
den Toten das Schwert abgenommen und unter Aufbietung ſeiner 
ganzen Kraft wie ein Löwe kämpfend ſeinen Herrn aus der Schar 
der ihn umringenden Feinde herausgeſchlagen j 

Run iſt der Hauptmann bor feiner Kompagnie, nickt ſeinen 
Leuten freundlich ein „Guten Morgen“ zu. „Die Hellebarden hoch!“ 
ertönt der Befehl, und dann geht's hinaus vor das Severinstor. 
Draußen ſind die Zelte ſchon errichtet, zwei Ochſen braten am 
Spieß, auch nach Schweinernem riecht's, und die Angehörigen der 
Brauerzunft walten ihres Amtes. Ein groß Teil der Mannſchaften 
aus den anderen Stadtgegenden iſt bereits da, haben ſich in das 
Zelt begeben oder liegen in kleinen Gruppen am Boden. Nur ein 
Geſpräch gibt's allenthalben: „Wer wird heute den Preis er⸗ 
ringen?“ 1 

Alljährlich am Pfingſttage findet das große Schießen am 
Severinstor ſtatt. Drei Schüſſe hat ſeder abzugeben: einen auf 
eine Scheibe, den zweiten auf einen im Fluge befindlichen Vogel, 
den dritten aber auf eine Ritterrüſtung, die von dem Bolzen durch⸗ 
ſchlagen werden muß. Geht es bei den Offizieren um die Ehre, 
ſo geht es bei den Soldaten um mehr; wird doch der Soldat, der 
et * Schüſſen drei Treffer aufzuweiſen hat, zum Offizier 
befördert. 

Prüfend ſteht Heinrich von Lyskirchen neben ſeinem Knappen, 
der die Armbruſt in Ordnung bringt und die Volzen zuſammen⸗ 
ſetzt. Drei Jahre hintereinander hat von Lyskirchen den Preis er⸗ 
ringen können, und er hofft, auch heute ihn davonzutragen. 

Ermunternd⸗ ſpricht er ſeinem Knappen zu: 

„Georg, zeig heute, was Du bei mir gelernt haft; beweis, daß 
Dein Herr auch als Lehrer kein Stümper iſt.“ 

„Es wird ſchon gehen, Herr,“ iſt alles, was Georg zur Antwort 
Der ſiegesgewiſſe Unterton in der Stimme aber gibt dem 
die Gewißheit, daß Georg ihm keine Schande machen 


ſchmettern die Fanfaren dreimal. Die Schießſtände ſind 
errichtet, und langſam flutet die Menſchenmenge aus den Zelten 
zu den Ständen herbei. Das Schießen nimmt ſeinen Anfang. 
Georg ſteht neben ſeinem Herrn in der vorderſten Reihe, ihnen 
gegenüber ſteht von Lyskirchens Vetter, aber auch grimmigſter 
En der Heinrich von Overſtolzen. Mit zyniſchem Lächeln ſpricht 
er ihn an: Fr 

„Sagt, hoher Herr, wollt Ihr das Blut Eures Geſchlechts auf⸗ 
friſchen durch gewöhnlichen Mannes Blut?“ 

„Welche Reden fallen Euch bei? Drückt Euch deutlicher aus!“ 

„Nun, ſolltet Ihr nicht⸗wiſſen, daß Euer Töchterlein mit Eurem 
Diener mehr liebäugelt als ſchicklich ſein dürfte? Fragt ſie, wo ſie 
geſtern abend war, da Ihr im Rathauſe waret. Die Küſſe von 
Eurem Diener Georg in der Laube Eures Gartens müſſen ihr 
allzu gut gemundet haben, denn ſie konnte ſchier nicht genug davon 
bekommen.“ 

In höchſtem Grimme wendet ſich Lyskirchen zu Georg, deſſen 
Geſicht fahl geworden iſt und deſſen Naſenflügel vor innerer Er⸗ 
5 beben, faßt ihn an die Kehle, und kaum kann er noch 
ſprechen: 

„Ha, Burſche, iſt das wahr?“ 

Georg iſt unfähig zu antworten, bittend nur ſprechen ſeine 
Augen. Lyskirchen aber zieht ſein Schwert, holt bereits zum 
Schlage aus. da.. Allmächtiger Gott im Himmel! Dieſe 
Augen, wo hat er ſie doch im jelben Glanze erſtrahlen ſehen ? 
Ja, bei Worringen war's, wo ihm Leut das Leben gerettet 

Verraucht iſt ſein Zorn, ruhige Überlegung greift Platz 
Zu ſeinem Vetter ſpricht er: 232 ; 

„Mit Euch, Herr Vetter, werden wir morgen abrechnen, denn 
heute haben alle perſönlichen Hände zu ruhen. Dir aber, Leut, 
Dir ſage ich: Kämpfe um Dein Leben und leg einen Meiſterſchuß 
ab., Die Scheibe iſt vor die Ritterrüſtung zu ſtellen, und ſchlägt 
Dein Bolzen nicht durch das Schwarze der Scheibe die Ritter rüftung 
in der Herzgegend durch, dann Gnade Gott Dir!“ Und zu einem 
anderen Soldaten gewendet fährt er fort: „Du aber gehſt meine 
Tochter holen. Trifft er, ſo mag ſte ihn in aller Offenklichkeit mit 
meiner Einwilligung küſſen, denn dann iſt er als Offizier, der er 
wird, wenn auch nicht ebenbürtig, ſo doch ſtandesgemäß. Verfehlt 
er aber ſein Ziel, ſo mag ſie zuſehen, wie er von meiner eigenen 
Hand fällt.“ 29 

Wie erhellen ſich nach dieſen Worten die Mienen des jungen 
Soldaten. Alſo kämpfen darf er um die Tochter eines der vor · 
nehmſten Geſchlechter des Hilligen Köln? Seine Muskeln ſchwellen 
an, hei, wie ſie die Armbruſt ſpannen. Jetzt los und 
mitten durchs Schwarze der Scheibe in die Rüſtung hinein wühlt 


ſich der Bolzen 
Ein Aufatmen geht durch die Menge. Jubel bricht aus Taufen, 
bon Lyskirchen ſelbſt aber hängt dem 


den von Kehlen. Heinrich > 
vor ihm niederknienden Georg Leut das Offisiersbandolier um 


Der ſeltſame Gaſt. 


vi erliner Anekdote. | 
we Madden verboten.) 
— es war in den vierziger Jahren des 
vorigen Jahrhunderts — kam jeden Vormittag ein hübſcher, junger 
Mann in die Konditorei Crantzler, Unter den Linden, trank ſtill⸗ 
ſchweigend eine Taſſe Kaffee und bezahlte dafür regelmäßig einen 
Dukaten, ohne don dem bedienenden Mädchen etwas wiederzu 
nehmen. ae war beim erſten Male erfreut, zumal ſich erwies, 
daß der Dukaten echt war. = 1 2 a 3 
5 Beim zweiten und dritten a wurde das Mädchen ängſtlich 
und ſprach mit feinem Prinzipal, N 
PR erböllte die Berichte dem Polizeirat Dunker, der 
ſich dann am folgenden Vormittag einfand. . N 
Bald darauf erſchien der junge Mann, und Dunker verwickelte 
ihn in ein Geſpräch, konnte aber nichts über die Verhältniſſe des 
andern erfahren. 22 
Bald darauf wollte der junge Mann zahlen und zog ſeine 
Pörfe, die von Dukaten ſtrotzte. 
„Sie haben da einen ſchönen Vorrat,“ ſagte Dunker. 
„Nicht mehr, als ich ſo im Laufe des Tages ausgebe, er⸗ 


widerte der Fremde. 


gibt. 

Hauptmann 

wird. 
Hell 


Seit einigen Tagen 


lage des Poſener Cageblattes. 


der andere im Gedränge vor 


„Dürfte ich Sie um ein kleines Geſchenk bitten,“ fuhr der 
Polizeirat fort; „ich fammle, für einen wohltätigen Zweck und 
bitte Sie freundlichſt, UM, at. 

„O ja,“ erwiderte der Gaſt,“ aber da müſſen Sie ſchon in 
meine Wohnung kommen; die Kleinigkeit hier im Beutel möchte 
ich nicht wagen, Ihnen anzubieten.“ 5 

Das war es gerade, was Dunker wollte. 

Sie gingen, und der ſchlaue Polizeirat wollte bemerken, daß 
einigen Läden ſtehen blieb, als wolle 
er entſchlüpfen. Aber er verlor ihn nicht aus den Augen. 

So kamen ſie an das Schloß. g ö 

„Ich gehe aber durch den Schloßhof,“ ſagte der junge Man. 

„Schön,“ dachte Dunker, „da gibt es viele Wachen.“ 

5 Im gleichen Augenblick trat der Prinz von Preußen durch das 

ortal. 
„Ra, Eſterhazy! Wieder zurück?“ lautete die Anrede des 
Prinzen. 

unker war wie ö 1 

Mann war der reiche Fürſt Eſterhasy, 
Berlin weilte. 5 ! 
Dunker ſuchte ſich heimlich zu entfernen. 
Der Fürſt aber rief: „Warten Sie! Ich will Ihnen ja etwas 
Ihre Sammlung geben.“ \ 
Und in feiner Wohnung angelangt, gab er Dunker hundert 


Dukaten, die diefer mit verlegener Miene einſtrich. 
ö Hans Gäfgen. 


Was Kinder ſagen und fragen. 


Mit Erlaubnis des Verlags Piper u. Co., München. 
Aus dem allerliebſten Buche: „Was Kinder ſagen 
und fragen“, luſtige Kinderausſprüche und Kinderzeich⸗ 
nungen, geſammelt von einer Großmama“, die zur Er⸗ 
kenntnis der Vorgänge in der Kinderſeele einen nicht 
unweſentlichen Beitrag liefern. 

„Gertrud,“ fragt die Lehrerin, „was für Zeichen ſetzt 
einem direkten Redeſatz?“ Gertrud antwortet ſicher: „Am Anfang 
des Satzes ſetzt man ein Anführungs-, am Ende des Satzes ein 
Abführungszeichen. — Walter zu ſeiner Mutter: „In der Schule 
müſſen wir ſtatt: er fliehte — er „floh“ jagen und dabei müſſen 
wir immer ſo lachen.“ Eva hofft zu Oſtern verſetzt zu werden 
und ſchreibt an ihre fern weilenden Eltern: „Ich hoffe, Euch zu 
Oſtern durch ein freudiges Ereignis überraſchen zu können.“ — 
Die Lehrerin fragt, wie die heiligen drei Könige den Weg nach 
Bethlehem gefunden hätten, und prompt wurde geantwortet: „Sie 
haben wohl im Adreßbuch nachgeſehen.“ — In der Schule wird 
die Geſchichte von Herodes und Salome erzählt, wie ſie tanzt und 
dafür das Haupt des Johannes erbittet. Die Lehrerin ſagt: „Mau 
brachte es ihr auf einer goldenen Schüſſel.“ Da ſteht Pit auf und 
fragt: „Gebraten? — Hans lernt das ſechſte Gebot. „Was ift 
das: Du ſollſt nicht ehebrechen?“ Die Mutter erklärt es ihm: 
Wenn Mann und Frau ſich zanken. Nach einigen Tagen gab es 
einen kleinen Diſput. Ganz empört ruft Hans: „Aber Ihr ſollt 
doch nicht ehebrechen!“ — Elli war mit ihren Eltern in Venedig 
geweſen und ſollte nun für die Schule einen Reiſebericht als Auf- 
ſatz machen. Sie berichtet: In Venedig pflanzen ſich die Leute 
bermittels Kähnen fort. — Die Schulkinder ſollen Kleidungsſtücke 
nennen, die von Menſchen getragen werden: Weiten, Rock, Hoſen 
uſw. „Und für die Hände,“ fragte der Lehrer, „was gibt es da?“ 
„Die Hoſentaſchen, Herr Lehrer!“ — Die Schulkinder ſollen gegen⸗ 
ſätzliche Adjektive nennen, zum, Beiſpiel klein und groß, dick und 
dünn, lang und breit. „Nun,“ ſagt der Lehrer, „wer weiß den 
S von frei?“ Klein⸗Lieschen ſteht ſchüchtern auf: „Beſetzt 
Herr Lehrer!“ — Anna lernt die Bibelftelle: Im Schwei deines 
. ſollſt du dein Brot eſſen. „Schrecklich,“ meint fie, „fo 
lange Bot eſſen zu müſſen, bis man ſchwitzt.“ 


Luſtige Ecke. 4 
Der Hut allein tut es freilich nicht. In Amerika hat 
ein Farmer aus den Südſtaaten erklärt, er wolle ſich zum 
Präſidenten der Vereinigten Staaten wählen laſſen. Er 
ſei einmal im Weißen Hauſe geweſen und habe feſtgeſtellt, 
daß der Präſident nichts anderes zu tun brauche, als feierlich 
auszuſehen und einen guten hohen Hut aufzuhaben. Er 
könne auch feierlich ausſehen, und zu einem guten hohen Hut 
lange es auch bei ihm. Das übrige fände ſich dann wohl 
ſchon von ſelbſt. Der brave Farmer aus den Südſtaaten 
hat in einem nicht unrecht: Die Dekoration macht viel. Aber 
trotz des hohen Hutes — unter dem Hute muß doch ſchließlich 
noch etwas fein, nämlich ein Korf: und den haben wenige 
Menſchen. Wem Gott einen Hut gibt, dem gibt er nicht 


immer auch Verſtand. 

Der mathematiſche Schwips. Profeſſor der Mathematik: 
„Ich glaube, ich habe geſtern zu viel getrunken.“ — Kollege B. 
„Woraus ſchließen Sie das?“ — Profeſſor der Mathematik: 
„Auf dem Nachhauſewege machte ich die Feſtſtellung, daß 
meine Vertikalachſe in ihrer Verlängerung den Mittelpunkt der 
Erde nicht traf!“ F 5 x 

Die Extrawurſt. „Denk Dir, Fräulein Mende trägt 
keinen „Bubenkopf“, ſondern langes Haar.“ — „Nun ja, die 
liebte ja immer das Auffällige.“ 5 

Der älteſte Beruf. Ein Advokat und ein Arzt unter⸗ 
hielten ſich darüber, welcher von ihren Berufen der ältefte fei- 
„Doch wohl der meine,“ ee ar der Juriſt, „denn Kains 
Brudermord war der erſte Kriminalfall“ — „Wohl wahr“ 
gab der Arzt zu: „trotzdem iſt der meinige noch älter, denn 
als Adam zur Erſchaffung des Weibes eine Rippe hergeber 
mußte, war das die erſte Operation.“ 

2 * 


„Ich je" ja, daß all dieſe Kleiderrechnungen noch vor 
unferer Heirat datiert find. Stimmt denn das?“ — „Ja⸗ 
wohl, Schatz.“ — „Nun, ich finde es allerhand, mich ſo viel 
für Deine Lockmittel bezahlen zu laſſen “ Auſſie Sydney. 

g 1 2 


„Ihr Hausmädchen ſcheint recht frech zu ſein, nicht 
wahr?“ „Ja, aber bei einer länger Angeſtellten überſehe ich 
ſo etwas, ich habe ſie doch ſchon beinahe ſech Wochen.“ 

„ a, NE 4 ikeriki Wien. 

„Euer Sohn lernt Klavier ſpielen, iſt er denn muſikaliſch?“ 
„Nein, das nicht, aber es iſt eine gute Uebung für ihn, er 
ſoll ſpäter Schreibmaſchine lernen.“ Kiknigen Oslo. 


„Weshalb denkſt Du, daß Fanny Dich nicht gern hat?“ 
— „Ich erzählte ihr letztens, daß in unſerer Familie ein Sohn 
immer ein Narr iſt. — „Nun, und was ſagte fie darauf?“ 
— „Sie fragte, ob ich der einzige Sohn wäre.“ 5 
Buen Humor Madrid. 
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Telephon 3500 N 


Speise-, Herren-, Schlaf- 


Küchen- Einrichtungen, E 
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Jür unſere Krediigenoſſenſchaft 
ſuchen wit einen jüngeren durchgebildeten 


als 2. Vorſtandsmiiglied. 
Kenntnis der poln. Sptache in Wort und Schrift 
haltsanſprüchen, 
n 


Bedingung. Bewerbungen mit Ge 
Zeugnisabſchriften und Bild an de 


Aufsichtsrat des Bunkvereins Sepölno 


Sepölno (Pomorze)., H. Walzer, Vorsitzetider. 


zur Geſucht 
‚Gufsvorit echten . Bech ungswe 
| en u. Aechn w 
5 Polniſche 3 Han 
und völlige Beherrſchung der polniſchen Sprache Se 


dingung. Meldungen mit Gehaltsanſprüchen an 


{ 
t 


PULHEIM lll LOL TORTE 


Großes Konfektionshaus ſucht zum baldigen 
Eintritt bei hohem Gehalt und Propiſſon 
tüchtigen, enertziſchen 


osenältstührer 


in geſetzten Jahren, der einem größeren 
Perſonal vorſtehen kann, flotter Detailleut 
iſt und rührige Initiative beſitzt. Herren, 
die bereits in lebhaften Modewaren⸗Detail⸗ 
geſchäften oder Kaufhäufern Disponenten⸗ 


aaa eee Waal 
REFERENT 


aan 


Poſten mit Erfolg innehatten und mit der 4 
modernen Reklame vertraut find, wollen 
ausführliche Offerten mit Bild, Anſprüchn 2 
und Zeugniſſen einreichen an die Geſchäftsſt. = 
8 dieſes Blattes u. „Es-Gr 6178“ erbeten. 8 
8TH L ® 


Kirtschaftsassistent 


an ſtrenge Tätigkeit gewöhnt, zum 1. Jult geſucht. 


Nele, Paezkowo. 
Geſucht zum baldigen Antritt 


Landwirtsſohn 


(Deutſch⸗Pole), poln. ſprechend, zut Beaufſichtigung der Leule 
unter Oberleitung. Bewerbungen nebſt ebendlanf und 
Gehaltsforderung unt. 6143 a. d. Geſchäfts ſtelle d. Blaktes 


Lehrling 


mit guter Schulbildung verlangt von ſofort 


Verband Landw. Genoſſenſchaſlen 


in Weſipolen T. 2. 
Porsan, ul. mier zuntecua 131. 


Lehrling 


mit guter Schulbitdun mie, 
zum ſofortigen Sinti für a le dfen. 

tliche Be ungen an 
agröwiec, 


Ausſchant geiucht. Schrif 
C. Schostag, 


Dom. Debno, g. ierköw, pow. Jaroein. |} 
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5 A 


12 


Sp 


BERN N 


ern 


7 


e 


Original Ortelt 


sowie 


Telephon 2922 ul. Gwärna 15 
Waffen, Munition und Jagdartikel, 
Alleinvertreter der Gewehrfabrik Greifelt 


u. Asphalttanb 
\ waffen, Nahverteidigungs- 
u, Schlagwaffen, Klepper. 
faltboote u. feine Angelgeräte 


deutschen u. englischen Fabrikats. 4 


Schützt Euer Niederwild 
durch Fang von gefie- 
dertem und anderem 


0 in Gaſtwirkekreiſen beſtens 
Reiſe⸗Vertreter ane een eines 
neuzeillichen von der Prüfungskommiſſion des Deutſchen 
Gaſtſp.⸗Verb. geprüft. und lob. empfohlenen erſttl. Blexrohr⸗ 
Reinigungs verfahrens gegen hohe Prov. geſucht. Offerten 
unter 6180 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


— . —A—Ü—Ʒ— . ˖[ Ʒ — 


gr nebſt Gehaltsanſprüchen an 
chostag, Wagröwiec, 


C. 


Wir ſuchen zum 1. Juni einen jungen Mann 


als Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. i 
Molkerei Concordia, Sroezyn, 


p. Kiszkowo, pow. Gnieznöd. 


— Te EUER EN ESE EEE EISTENEBERESERERE SER 


arten, ii 
6183 an die Ge 


l. vom in Frage. Angebote unler 
Hats Blatt erbeten. 


Er, unfihtige Haus dame, 


die größetem Perſonal vorſtehen kann, per bald geſucht. 
Gefl. Offerten erbeten an 
Hotel Königlicher Hof, Grudziadz. 


Zum baldigen Antritt wird geſucht 


ini Kontoristin, 


der polniſchen und deutſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, vollkommen vertraut mit Schreib- 
maſchine, perfekt in Buchführung, Lohn⸗ 
rechnung, ſowie mit allen ins Fach gehörenden 
Kontoratbeiten bewandert. 


Johannes Linz, Masehinenfahrik, Rawiez. 


U NER 
9 


Einkochgläser und Apparate 


amtliche Ersatz- mı Zubehörteile 


bietet zu den billigsten Tagespreisen an 


5 Fi. „ERTL. AZo⸗ Dis 


Poz na, ul Pocztowa 25; 
Bitte Schaufenster und Lager zu besichtigen! 


Eugen Minke, Poznan 


Büchsenmacherei. 


empfiehlt sein reichsortiertos Lager in 
Scheiben-, Repetier- und automat, Büchsen, die neuesten Modelle 
von Ziellefurohren von 2½ bis 8 maliger Vergrößerung, genaues Bin- 
schiegen von allen Arten Gewehren m. gezogenen Läufen, Würfmaschinen 
en. feinen Taubenflinten, Schonzeit- und 


NEIN, urg 0 


ü Voſener Jageblall. #- 


ls: 0. DEE POZNA 


N. 


KLUBMOBEL in Gobelin und echt Leder 

in anerkannt bester Verarbeitung; 
Anfertigung nach eigenen und gegebenen Entwürfen, 
Um- und Aufpolsterung aller Art Polstermöbel, 


DEICHAIRDHOGEHIHCCCNHOPPPIEPILHTOIGHOOHR9 
—— se ee a —ĩů——j——— — 


x EL 8 


r 


N 
N, 


at 


dawn. 


l ne 


Telephon 2922 


& Co., Suhl 


Kleinkaliber- 


Zum 1. 7. 25 unverh. 


Buchhalter 


geſucht. Poln. Sprache Be 
dingung. Augeb. an Label, 
„.Bodzewo, p, Göstyfi. 


= enen 


Stellengeſuche. 


besen 24 „aus 
unger Mann, 
mit fämtlichen Büroarbeiten 
vertraut, ſucht von ſofort 
Beſchäftigung. Off. erb. 
Unter Nr. 8103 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


90 


15 Mädchen, 18 3 
alt, kinderlieb ſucht, ab 1 
ae derk wo ſie unter 
Anleitg. der Hausfrau den 
Haushalt 
erlernen kann. Angeb nut. 
6089 an d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Geh., jung. Mädchen, 


eat, 30 Jahre alt muſik., 
ſucht zur Vervolltomemnun 


ul. Franciszka Rate jiczaka 36 


ei 


55 mahlich 


ER Schmidt, Intenſtve 


| schmidt, Städe ſche Geflügel: 


70 6% 
Anſere Gef 


E | nfere Raffentanben, Eine 


Ii 


Poznan Bwierzynteeka 6. die Geſchäftsſt. d. Bl. 


| 2 gut möblierte Zinner, 


in der Haus wieiſchafk unter 


Leitung der Hausfran Auf⸗ 
nahme in 


nulshaushall 


IRRE 


ohne geaenfeitige 1 
bet Familienanſchluß, für mögl. 
bald, bezw. 15. Juni oder 
ſpäter. Im Kochen, Schneidern 
und Nähen bewandert. 155 
Angebote unter A. ©, 6150 
an die Geſchäſtsſt. d Bl. erb. 
Pausſchnesderin 
mit langjähriger Praxis un 
gulen Zeugniſſen ſucht Lande 
kündſchaft. Gefl. Off. unter 
6198 on die Geſch. d. Bt 


Ig. geb. Mädchen, 
mit landw. Buchf. vertr., 
ſucht Stellung als Haus⸗ 
tochter i. Gutshaush., wür de 
auch die Buchf. übern. Gefl. 


Ang. u. 6199 a. Geſch. d. Ztg.! dieſes Blattes er 


b mit mehrfähr 
Bali 


— 


Eingang durch den Hof) 


Neue Bücher 


ſofort Heferbär, 
zur Anſchaffung empfohlen: 


H 
Lampe 


Nußztaubenzucht, mit] Teepuppen 
bicien Abbildungen und 72 ee 
Seiten 1,50 21. Rite ; 

Dr. Blancke. Geflügelzucht, Kiſſen 


jeder Art wer en ſauber und 
billig angefertigt 


ul, Koseielna 3, II.! 


mit 24 Raſſebildern, 4 Kunſt⸗ 
Beitettafein und 160 Seiten 
3,50 ff. 


ühner⸗ gg — 

bucht, mit 27 Abbildungen] In em N e em Ki 

. und 100 Seiten 2 zi. B L 
bor, Diande, Prakliſche Ge⸗ Wohnungen 

ö flügelfütterung, mit einigen 5 y fi 

Aebeld und 64 8, 1 80 %% gay wur g mem 


a Ai erg onen pi 2 
ng mit ungen u. 

1 tere Möbl. Zimmer 
(Sommer vohnung) 
iu vermieten. m 
Poſer Shilling Vina Bineit 


Ahmsen, 
aug Mes- 
fan 


haltung mit Abbildungen u. 
16 Seiten 50 gr. 
Neckhard⸗Rhynern. Gewinn⸗ 
bringende Geflügelzucht, mit 
zahlreichen Abbildungen ung 
196 S t 
ügelraſſen, 
Eine Sammlung von jare 
beigen Wiedergaben der wich⸗ 
ligſten Raſſen in Poſtkarten⸗ 
format, 62 Stück 8 u.. 


Sammlung von 9 — 
Wiedergaben der wichligſten 
Raſſen in Poſikartenformat 


23 Stck. 3 Kk. Schöne 4⸗ Zimmerwohnung 
Nach Auswärts mit Porto, in Tezew gegen ebenſolche 

zuſchlag. in Poznan möglichſt bald 
Be zu tauſchen geſucht. 


kur handlung der 


Ana Concordia &6, 


Off. unt. K. 6085 av 


mo 


- chſt mit Telephon, von einzelnem Herrn, nut 


gli 

Stadtmitte, zu mieten geſuch t. 

Angebote unter Z. 28 an Rudolf moſſe, 

Poznan, Wroniecka 12, erbeten. 
DENE 


2 0 
2-3 Zimmer, 
nur im Zentrum, möglichst direkt vom Hauswirt, 


zu mieten gesucht. 
Offerten unter 6: 50 an 


Rudolf Mosse, Poznan | 
Wroniecka 12 erbeten. 

Sudie_ per vie funges Mädchen 

ur 1 Kind, 21; Jahr alt. Etwas Nahen erwünict. 

f aumgart, Jarocin, Poſiſchließfach 20. 


An DEEDEI 


bolz fachmann 
inverh. A f. ach m per 1. Zull, evtl. 


J 1 
später. Ger. Offerten unter Rr. 6209 an die Geſchäfts. 
fee dieſes Blattes. 


veth., ſucht zum 1. Juli 
oder 1 Stellung. 
Gefl. Offerten u. Nr. 6210 
an d. Geſchäftsſt. d. Blattes. 


— — —— — w4Ʒ—ẽ— — ꝓ— 


aſchinenmeiſter 


mit langjähriger Praxis, gut vertraut nit neuen Ma⸗ 
schinen ſowie ere von fämtlichen Maſchinen und 
elektt. Anlagen, zur Zeit in einer großen Stärke⸗ und 
Situpfabrilk tätig, wäncht die Stellung zu wechſeln, 
eventuell auch als Stärkemeiſter. Offerten unter Nr. 6191 


an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes erbeten. 
— — — . —̃ —— — nn unse 


holzſachmann 


et Ptaxts, bewandert im Tagewerke betrieb, 
. und mit der Aufarbeitung desſelben 
(Schwellen, Maſten, Telegtaphenſtangen . dee gteſchen mit 
dem Walödbahnbetrieb beſtens verttaut, ſuchzt ſich zu ver⸗ 
ändern. Gefl. Offert. unt. 6171 an die Geſchä tet. H. Bl. 


SGutsſelretärin, 


mit Buchführung vertraut, der polniſchen und deutſchen Sprache 
in Work und Schrift mächtig, la Zeugniſſe, ſucht per föfort 
Stellung. Gefl. Angeb. unter 6158 an die Geſchäftsſtelle 


— — — * 


"RRZESKIAUTO“ f. l. Pon 


Skarbowa 20 

Gegründet 1894 Telephon 3417 u. 4121. 
Fabrik für Luxuskarosserien 

Mechanische Werkstätten — Garagen | 

/ “ EEE em Stets Gelegenheitskäufe. mmumunzım)) 

Staatlich l e 


Weltberühmt durch ihre Vortrefflichkeit 
% und Sparsamkeit im Gebrauch 
mit sämtlichen Neuerungen versehen 
i bieten zu abermals ermäßigten 
Preisen und ee Bedingungen an. 


san 5 Föiher, Gussen! 


Unser Büro befindet sich in Poznan 


Masztalarska 7 laeinapmenlalrik Linlenherg T. 111 


Dächer jeder Art 


werden sachgemäß und billigst 
hergestellt, repariert und geteert. 


G. Benedix, ältestes Spezialgeschäft 


Parterre. ulica Libelta 12 Poznan Telephon 3263 Telephon 1837. Poznan Towarowa 21 u. 


Firma St. RATAJOZAK. EEE 
EN Dachpappen Ia Fricdensqualität :: Dest. Teer 
Mlebemasse :: Karbolinenm :: Treiböl u.a. 
Teerprodukte eigener Destillation. 


r...... ahnen nn nenn nn 
Spezialität: 


Ausführung Yon Pappdacharbeiten aller Art. 


DDD 


Handarbeiten, 


Maschinenstickereien für Kleider, Kostüme 
fertigenin bekannter vorzüglicher Ausführung, sowie 
Kissen, Decken, aufgezeichnet und fertig. 
Wir empfehlen zugleieh unser Atelier für 
Aufzeichnungen jeder Art. 
En gros. Firma Siostry Streich En detail. 
ul. Kantaka 4 II (fruher Bismarckstr.) 
Eunsenksenumnbnnursunennuueunmununf 


ERDMANN KUNTZE 


Sehneidermeister Poznani, ul. Nowa 1, I. Etage 


Anfertigung vornehmster 


Heuer. ll. Damen- hun 


Weine und Spirituosen 


Karol Ribbeck 


haber: ALEKSY LISSOWSKI 7 


ne Qualitätswa ! 


ist dieser 6zyl. Re 


3 2 — | 

Jeder, 1 englischen | zum Verleihen. 
nach Reichtum streben, ve pe en 
? offen. 


den er erringen kann 
durch Ankauf nach dem 
neuen System von Bril- 
lanten, goldne u. silberne 
Erzeugnisse der Firma 


n. TARETOWSEI 


Poznan, plac 3 Nr. 11 


(unter 


r Billigste 


: elle erte Steffe werden zu erstklassiger 
22 —— 


Weil m Tngeöpreilen a 


verkaufen wir unſer reichhaltiges 


Möbellager 


Chi vsler Sechs 


# Vollendete Präzision. — Vierradöldruekbremse. — Erstaunliche Leistung. 


Diesen Wagen müssen Sie kennen, bevor Sie irgendeinen 
abschliessen. Verlangen Sie Angebot. 


an j eder Di 2 auch einzelne Stücke. 
ug Max, Bischof Dil er.tmmas von 


Hauptstrasse 34 Danzig-Langfuhr Telephon 41224. RENT — ER 


Stelle beseitigt 
Solvente Vertreter gesucht. 


des Duanium ym 


Ga eine neue, 
. u Kalkſandſteine 
liche Kur 8 loev Waggon mit 31 ut pro tauſend, ſowie Ia 
| Sudetenbeutſche Jemenldoppelfalzdachſteine 


3 Kalkſandſtein und Zementwarenfabrik 
Tages-Feitung A. Schendel, Wielen. 
Führendes Blatt Wanjenausgaſung, 
des 3%, Millionen ſtarken fu detendentſchen Volkes. ſicherſtes Tilgungsmittel, Dauer 6 Stunden. 


Beftes Anzeigenorgan —— RR EEE 
mit hoher Auflage und großem Verbreitungsgebiet. 


Sr 


zu haben nur in der 


Saxonia - Apotheke | 


0090 


Erholungsstätten-, Sanatorien-, 


Poznañ Billigfte Tages- Zeitung 
425 lee fes 5 d 5 Bade- und Kurverwaltungen, 
0 ul. Glogowaka 7 Aff Tf eien Er HEhceismsaslauın Garten - Restaurants u. s. W. 


inserieren sehr sweckmässig 
im weitverbreiteten 


Posener Tageblatt. 


verwaltung: Tetſchen a. Elbe, Marktplatz. 
Geſchäftsſtelle: Prag l, Altſtädter⸗Ring 20. 


Weſtpreußen 


Reparaturen 5 
Gut ; über 300 Morgen 
mit eigener Jagd und Stugnihere) 6 Zimmer, Landhaus 


0 von landwirtschaftl. Geräten, 
Getreide- und Gras-Mähmaschinen, Dampf- . ö 
Ureschmaschinen, Lokomobilen, "Motoren, 15 
mit allem Komfort, elektr. Licht und Kraft, Wafferleitung. 


Dampfmaschinen, E Dampf- ’ 4 U 
Moterpfägen 1] 3 LA 5 ER DECKER e 8 ende Wei 
führt aus iD 15 BESTENS BEI | aer . 1 1 n Adel Mofle, Beclin W. s, 


fachmännisch — preiswert — zu glinst. Bedingungen ' einziger Straße 103 erbeten. TORE 
0 eigener Fabrik una ausser dem Hause K. KU 2 X 50 „Besen 8 ne verfaufe 
Centrala Flu öwParowyeh || M 

1 1 : TEPPICHZENTRALE Grunditiick 


1 . 5 11 ein | 1 nebſt einer Mekallgießerei und Armaturenfabrit, melde 
schinenfa n, A WOZNA 12 IE Wie Werffatt 


Büro: / Fa 
ee rg 28/30 Sw. Wawrzynca 96. guche au, Sandiwirtichaftlzr See. en ehem zeug nebſt M obellen. 
elephon 69-50. Telephon 61-17. d fi euſe in ge eren Wal ih 
or . findet ſich ferner ein gutgehendes Zig gef d 
elegramm-Adresse: „Centropiug“. E eine Lan W * chaft ſucht W in und übernommen werden muß. an Bahlunge eingang 45 


Lager von Ersatzteilen für landwirt. Maniküre 


5 n en. ßer d Ernſthafte Reflektant 
Maschinen und Ge räte. 0 Ue Morgen an zu 1 oder zu kauf Habe auße 60 + au bie haf eflektanten wollen ſich wenden an 


dur Uebernahme 12 00 150 doeh bar. Bebingung| age 1 dl. Kaczmarek, Schwiedus, Landhaussir. 4, 


guter Boden. Offerten unt. T. B. 6162 a. d. Geſchſt. d. Bl. J Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


7 


Inh.: Edmund Rychter, 


H. Ul. Wroclawska 
2. ul. Wroclawska 


ZEN Bad LUST ITS 


Salzbrunn 


in Schleſien 


IRRE] 


ARIMERLUAIERBFRAALLUITKTRTRUEERBAEUULIRULEAI AK 


Größter Goljpiag Deutſchlands 


Proſpekte durch die Badedirektion. 


Leeren 


A 


fran nnen nume mnznunbmh ennie 


ahaaagagaamgaangqgnnaanamgaangagamgamaanaamamngnann e 
Ernte-Pläne 


= 
Säcke — Strohsäcke (| = 
Bindfaden — Garn = 
= 

5 


I 


= 


nur bei 
K.Radlinski-Poznan . en. 


aM 


I 


Fleiſchſchaf⸗ 
Stamm herde 


hir 
. 

0 

4 
2 5 > . 000 


Sonnabend, den 6. Juni, nachm. 2 Ahr: 


12 über ca. 50 ſprungfähige, ungehörnte, f 
Uillon frühreiſe, ſchwere, beſigeformte u. wo 
reiche Merino⸗Fleiſchſchafböcke mit langer 
edler Wolle zu eingeſchätzten, zeitgemäßen Preiſen. 
Züchter der Herde: Herr Schäfereidirektor v. Altiewicz, 
Poznan, Patr. Jackowskiego 31. 
Bei Anmeldung Wagen bereit Warlubie ober Grupa. ug 


5. Gerlich. 


Wegen Betriebsänderung geben ab 
200 junge Mutterſchafe 
125 Lämmer 
5 Böcke. 


Guisverwaltung Sukowy 
Kruszwica, 


Ausschneiden! Aus chneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


; 
Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Juni 1925 
Name ä ＋—＋*„ Weite 
Wohnort 


Poſtanſtalt 


Ss 
VI 


fits 


Fm 


— Voſener Tageblatt. - 


A Dortkauftmanfürwenigueld Ay, W 


N K | | 5 5 Herren- Stofle Herren- 
und Knaben-Anzüge, Paletots, aus bekannten in- u. ausländisch. Anzüge nach Mass unter 


Regenmäntel, Sportjoppen, An- Fabriken, Tuche, Bostons, Ramm- Leitung akademisch > ausgebil- 

züge für Motorfahrer, Seiden- $ garne, Gabardine in allen Farben $ deter Zuschneider bei er; 

P a Beinklei ith itäten, F Preiskalkulation, Garantie fü 
oznan westen, Beinkleider, Reithosen und Qualitäten, Futterstoffe, tadellosen Sitz. Hier zeigen wis, 
Jacketis,Smokings, Fracks. englische Cords, Manchester zu was wir leisten; bitte sich davon 


5. Tl, I-20. Wagenpolstern i zu überzeugen. 
14 DE Konkurrenzlose Preise! 2 
„ -l. Riesenauswahl! Besichtigung der Läden ohne Kaufzwang. 
RETTET N % N f 1 N N Kung x ! x 1 A ke, Y 4 50 . 5 755 N 8 Rasiermesser 
Haarsehneide 
maschinen 
Spiegel 
Bürsten 
Kämme 


Wege 


billigst. 


8 
je} 
D. 
I 
N 
[N 
au 
3 
1755 


Poznaũ 


gieiſchermaſchinen 
. randerwerk verkauft billig 
Genera 
werk A. von der Nahmer A. 
Remſcheid⸗Berlin. 


Fernſprecher 1350. 


Bestellungen .. Lieferung 


im Juli und August 
der berühmten Traktoren 


aller Art 


zu mäßigen Preisen 


empfiehlt 


I. Stanikowski 


— 


nimmt entgegen 7 und. 


ELIBO Ru, Na 


bill 151 durch 
Oddziat Poznanski, ul. Gwarna Nr. 9. Telephon 3340, 1680. 


kompre$$sorlose 
Offerten auf Wunsch! | 


IESE. 
een 
Reinblütiges 


lane N 


Zuchtleitung: Schäfereidirektor Buchwald, 
Berlin-Charlottenburg, Eosanderstrasse 15. 


Unsere diesjährigen Bockauktionen z 
finden statt wie folgt: — 


1. Dabeöwta, Frei? Poſt u. Bahn Mogilno, Tel. 1. Beſiter: v. Colbe 
Mittwoch, den 27. Mai, 12½ uh en, 
2. Wichorze, Kreis Chelmmo, Pomorze, Hahnſtation; ornatowo, 
Tel. Chelmun 60. Tu v. Coga, 
Donnerstag, den 4. Juni, 1 mittags. 
Bei Anmeldung ſtehen Wagen sur Abholung auf den Bahnſtationen! 
Enkgegenkommende Jahlungsbedingungen! 


{ 
4 
} 
1 
— — nn 
— I m — | \ 


Holzkohle, Pee 1 


— en 


= 5: « 
G 
“aut 2a 


An ulica Traugutta 9. 
4 Haltestelle d. Straßenbahn 


Werkplatz: ulica Rolna. 
Moderne 


2 ürahllenkmäler 
und Grabeintassungen 


j inallen Steinarten. 
4 Schalttafeln, Waschtisch- 


| 
| 


nahme. Poznan Jentrum. 


gebrannt aus friſchem Kieſernholz, verkauft en gros u. en detai Diskretion zugeſichert. a Aue 1 
mtliche Marmorplatte. 
| Fa Drzewo Grodzisk I. 2 0. p. | Romana Sopmatskige %, FERN 1utWansch ostenanschläge 


»oraZyn, pow. Grodzisk. 


Parfümeried 


19 Aleje Marcinkowskiego 1% 
2 


— 


A 5 N 2 Poznan 
ee ul, WoZna 12. 
r . 
KRAFT | 


Verkaufsbüro Danzig, Pfefferstadt 7% 


ul. Traugutta, Linie 2). 


St. Wenzlik, | 


; ieder Art bekannter Fa. Ale 


unter günſtigen Bedingungen 
Vertretung der Fleiſche⸗ 
reimaſchinenfabrik Alexander“ 


Centrala Przemystu Aetnlelleg J. l. 
Poznan (Quadt Schlachthof, 


L. kulanten bedingung 


7 


— — — 


— Voſener Fageplall. 9 | 
In der Sorge um Ammmdjens Schickſal. Aus anderen Ländern 
Die Oppoſition und das Regierungsjubiläum. 


Nebel bis 8 Nordpol. Rom, 30. Mai. Von den oppofitionellen Partei ben di 

a F 2 3 2 3 . at. t! en a 
7 Oslo, 30. Mai., Die Blätter veröffentlichen einen Funkſpruch,] vorzunehmen. Wenn das ſchöne Wetter anhält, jo brauchen wir Maximaliſten, die Uniterten und bie Republitaner beſchloſſen, 5 
in dem es heißt: Das hüchſigradig neblige Wetter hat ſich weitet uns noch keine Sorgen machen, obwohl die Vermutung nicht vonder Feier des 25jährigen Negierungsjubiläums des Königs nicht 
5 Polarbecken autzgebreitet. Die Meteorologen haben berechnet, der Hand zu weiſen iſt, daß die Flieger vielleicht nach Kap Columbia teilzunehmen. Die übrigen Parteien des Oppoſitionskartells wer⸗ 
ſich der Nebel bis zum 85. Breitengrad ausgedehnt hat. Es iſt unterwegs find, falls die Flugzeuge auf der Fahrt zum Pol be⸗ den ein beſonderes Huldigungsſchreiben an den König richten. 
Möglich, daß er den Pol bereits erreicht hat. Man hat die Zone Fe wurden. Andererſeits iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die | Das Kartell wird ſodann vereint eie Gedenkfeier anläßlich der. 


reits Dis zun 83. Lan gengrab abgefucht, ohne eine Spur von Flugzeuge auf ihrer Rückfahrt Schaden erlitten haben und die [Wiederkehr des Todestages Matteottis abhalten. 


n Fliegern zu finden. lieger jetzt zu Fuß den Weg nach Spitzbergen zurücklegen müſſen., Italiens Kriegsſchulden. 


Guſtav Zimundien über feinen Bruder. Die „World“ in Neuyork erhielt einen Funkhpruch von der „ram“ N ; eitarti 4 
Der Bruder Amundſens erklärt, er wäre enttäuſcht geweſen der beſagt, daß heute an die Mannſchaſten beider Begleitichtiie die dena Sera e 15 „ die Zahlung 
. £ 8 „ Inſtruktionen Amundſens aufgegeben wurden. Danach jollen „Fram“] der Kriegsſchul = bon Jtalien verlangen, ihm aber bie Zaßlung 


wenn ſein Bruder ſofort nach Erreichung des Nordpols zurückgekehrt] und bby⸗ vierzehn Tage © 
| 155 9 ann! u ag Ba ein rule: uns Base dane not wärt feen and wier Wochen eg ber Elegante 
gr einen halben Grad oder etwa peben und eine halbe gear kreuzen. Der Funkſpruch erklärt, nt gehe hervor 
käphiſche Meile vom Nordpol gelandet jei: Der Mari dure da Amundsen del Anteltt feines Finger mit der Möglichen einer 
rdpol würde drei Tage dauern. Der Rü marſch würde weitere Verzögerung gerechnet habe und zwar wohl deswegen, weil er an⸗ 
kei Tage in Anſpruch nehmen, und mit dem Flug zurück bis zur nahm, das Penzin könne ihm an der Eisgrenze aus ehen 
aſis müßte es mindeſtens zehn Tage dauern, ehe er zu feinem grenz 8 E 
Startpunkt in Kings⸗Bay zurückkehren könnte. Unter dieſen um⸗ Nanjens Meinung. 
anden glaubt Guſtav Amundſen, daß die Expedition vor nächſten Hierzu meldet die „T. U. aus Berlin: Frithlof Nanſen, der 
ontag nicht in Spitzbergen zurlckerwartet werden dürfe. An⸗ Präfident der internationalen Studiengeſellſchaft zur Erforſchung der 
terfeit3 könne ſich der Forſcher einige Tage am Pol aufhalten, arktiſchen Gebiete, traf heute vormittag 9.30 Uhr auf dem Comer 
zumal Amundſen nach Anſicht ſeines Bruders die Dinge immer [Bahnhof in Berlin ein. Er befindet ſich auf der Reiſe nach der 
Ken ſehr gründlich durchführt. Den Weg über Alasla hält Guſtav] Schweiz, um von dort aus den Kaukaſus aufzuſuchen. Den kurzen 
mundſen füt unmöglich. Sollten die Flugzeuge beſchädigt ſein, Aulenkhatt in Berlin wird er dazu benutzen, um mit deutſchen Sach⸗ 
N a den u nur der Verſuch übrig, Kap Columbia zu Sue en 1 eee ber arktiſchen Gebiete mit Zeppelin ⸗ 
zu erreichen. 9 Luftſchiffen zu beraten. 
Spigbergen, 30. Mai. Von Bord der „Fram“ wird gemeldet: Kiefer Nanſen, der einen außerordentlich rüſtigen Eindruck 
Wir ſind über das Schickſal Amundſens keineswegs beun⸗ macht und deſſen markante Zuge unter dem breiten grauen Schlapp⸗ 
tuhigt. Die Flieger haben abſolutes Vertrauen zu ihren Flug⸗ hut den hervorragenden Menſchen und Forſcher kennzeichnen, gab auf 
geugen, und wir erinnern uns genau, wie Larſen noch vor der die Fragen des Vertreters der Telegraphen⸗Union willig Auskunft. 
Abfahrt ſagte: „Wenn das klare Wetter zwölf Stunden anhält, Auf die Frage, ob man um das Schickfal Amundſens beſorgt fein 
d werden wir den Nordpol erreichen. Die Rückfahrt dürfte viel⸗ müſſe, antwortete er mit einer energiſch abwehrenden Handbewegung. 
eicht dann vierzehn Tage in Anſpruch nehmen.“ Eine A e gl am Rordpol bei dem guten Wetter hält er 
8 Wir halten es für unmöglich, daß die beiden Flugzeuge den durchaus ür möglich. Wenn Amundſen noch nicht zurückgekehrt fei, 
enzinvorrat aufgebraucht haben und zur Landung auf Spitz⸗ | io erklärte er, liege das daran, daß der u den Nordpol doch erſt 
bergen gezwungen wurden. Die allgemeine Auffaſſung geht dahin, durch Meſfungen ſuchen müſſe. Beef eſſungsarbeiten würden 
aß das ſchöne Wetter die Flieger veranlaßt hat, ihren Aufenthalt e ‚rag m Anſpruch nehmen. Profeſſor Nanſen reiſt heute 
abend wieder ab. 


ſelbſt unmöglich machen 3 daß ſie Italiens Auswanderung 
und die Sl von Automobilen, Seide und Kunſtſeide verboten 
haben. Man ſollte daher, ſagt das Blatt, den beiden Regierungen 
antworten: „Wir werden unſere Schulden dann bezahlen, wenn 
Ihr uns die Zahlung möglich macht.“ 
Das Bergwerksunglück in Nordamerika. 

Neuyork, 80, Mai. Zu dem Grubenunglück in Raleigh (Nord. 
karolina) wird weiter gemeldet: Die Explosion in dem Bergwerk 
der Carolina Coal Co. in Sanford ereignete ſich gegen mittag, 
Dichte gelbe Rauchwolken machten das Eindringen in den Schacht 
unmöglich und verhinderten ſo das Rettungswerk. Zwei Verg⸗ 
leute, die mit Gasmasken ausgerüſtet waren, drangen eine kurze 
Strecke in den Schacht ein, ſie waren jedoch gezwungen, zurückzu⸗ 
kehren. Eine ſpätere Meldung beſagt, daß eine gr ßere Gruppe 
von Rettungsmannſchaften ſechs Tote geborgen habe. 

0 l ee die ee 

ofia, 30. Mai. (Meldung der bulgariſchen Telegrap agentur) 

Die Behörden brachten namlich In Erfahrung, daß ſich drei aus Jugo⸗ 
flawien gekommene Sendlinge der agrarkommuniſtiſchen Ausge⸗ 
wanderten in einem Dorf bei Sofia verſteckt hielten. Daraufhin 
wurden einige Poliziſten unter Führung eines Leutnants nach dieſem 
Dorf geſandt. Die Sendlinge wurden entdeckt, es entſpann ſich ein 
Feuergeſecht, der Leutnant fiel, und es gelang den Agrarkommuniſten. 
ſich durch die Flucht zu reiten. Es darf dabei darauf hingewieſen 
werden, daß abgeſehen von einigen vereinzelten Fallen das öffentliche 
Leben ſich überall auf normalen Bahnen bewegt. 


Das Eiſenbahnunglück bei Gornabanja. 

Über die Eiſenbahnkataſtrophe bei Gornabanja 1 
wird aus Sofia noch gemeldet: Die Zahl der Todesopfer beträ 
zehn, die der Verwundeten 88. Die Lokomotive fuhr nach der Ent⸗ 
die band etwa 20 Meter weiter und riß die erften Wagen mit ſich, 

ie dann auf die Lokomotive aufſtießen. Die Entgleſſung wurde 
durch falſche Weichenſtellung hervorgerufen. Das Perſonal des 
Bahnhofs wurde verhaftet. 


In kurzen Worten. 


Das amerikaniſche Bundesgericht hat ent⸗ 
U daß Japaner und andere Aſiaten nicht zur 

aturaliſation berechtigt ſind, ſelbſt wenn fie wäh⸗ 
rend des Weltkrieges in der amerikaniſchen Armee oder Marine 
gedient haben. 


* 

Wie aus Straßbur en 
fünfzehn deutſche vendereine an einem Tur 
netwettfireit in Mülhauſen im Elſaß teilneh ⸗ 
men. Eine Gegenagitation iſt von franzöfiſcher Seite eingeleitet, 


Fritjof Nanſen traf zu kurzem Aufenthalt in Berlin 
ein, um die Anſicht der zuständigen deutſchen Stellen über die 
Möglichkeit der Erforſchung der Arktis unter Zu⸗ 
hilfenahme von Luftſchiffen . 


dom von der Reichsbahngeſellſchaft Staatsſekretär Vogt und fungierten drei Zigeuner, ee Die Del Dienſte etwa 3000 Lewa h 5 1 
m Reichs poſtmin er trat Schultze. Ein of lex (90 1. Ba bezahlt wurden. Die Verurteilten wurd - De web Schoner „Hans“ aus Halmftab 
N 5 Bur ei Aare een chene — x ‚und unter niit üriſcher Wei „ 8 245 i f Ve Are 4 in der Nahe von e be geb. 


1 f : beit gehabt hat, mit Chamberlain und Veneſch am 8. Juni in Genf 
der deutſche Reichswehrminiſter Or. Geßler 1 3 zu Kg Nr so auf der ee, 3 
1 40 a eidung, die von der ſiſchen Regierung gefordert wird, ein 
über Frankreichs „Abrüſtung D Brent, vn je . Chat aüfwerſe, hi es 5 noch zu 

ie E a uskommen fol, de „mit Sicher su jagen, welcher Weg verfolgt werden wird. 

Jetzt, wo die Sera A . nd 1 aba Der diplomattſche Mitarbeiter des Daily Telegraph 
urden, ſind die Ausführungen des deutſchen Minſſters beſonders vertritt 17 der Aae der n Kabinettsſitzung eben⸗ 
bedeutſam. Sie laſſen erkennen, wie Frankreich mit ſeinen Phra⸗ falls die Auffaſſung, daß die frangöſiſche Antwort auf den deutſchen 
® die ganze Welt täuſcht und Garantiepaktvorſchlag u vor Zuſammentritt des Völkerbunds⸗ 

. na sich an 1 3 wird. Chamberlain un 7 75 

0 i derem: Die größte en in Genf Gelegenheit, die ganze Frage eingehend zu be⸗ 
C prechen. Deshalb werde in 5 egen angenommen, 


Linz ; iller Ver- daß bon dieſer Beſprechung die ˖ idung über die 
skartell vorbereitet worden. Wir werden den Verſa ht, Antwort abhä 2 > 9 endgültige Entſcheidung 


en Die öffentliche Hinrichtung entäter 
deulſches Reich. ſſentlich Bi — der Attentät 


Miniſterbeſuch bei der deutſchen Verkehrsausſtellung aus Sofia wird darüber gemeldet: Gestern morgen 5 Uhr 


am Pol zu verlängern, um möglichſt umfaſſende Beobachtungen 


x. pfang ſtatt. we Eric 
8 i ſowie der Präſident bei „dem ei M und n len. Vo 
eee ee e e 
Die r des rg es. was r 40 Minuten dauerte. Friedmann bewahrte 1 8 * 
Der Alteſtenrat des Reichstages hat beſchloſſen, de der Ein⸗ Ende eins be und beteuerte feine Unſchuld an dem Kirchen⸗ wei iſch i 1 L a 
chung der Bheinlanbe zur Fahrt nach geöln am 20, Jun nicht von uttentat. Babgorsti betannte ae le een in Deco Wege sent Gun Im enge, n ect erDffnet 


d konnte 
gte und worden. Sie enthält über 600 Kunſtwerke und bietet ein um⸗ 
* — Bild 8 e Malerei und Skulptur. Die Aus⸗ 


ellung bleibt bis Ende Juli geöf 


Einem amtlichen Moskauer Communique gufo e wurde 
Trotzki zum Mitgliede des Oberſten Wirt chafts⸗ 
rates und zum Präſidenten des Zentralkomitees 
für Konzeſſionen ernannt. 


* N 
Durch Verfügung der franzöſiſchen Deſetzungs⸗ 
be ho 2 En: dem Vi 0 en der Rei erkbtreften 
Mainz, Dr. Schneider, dem R hnoberrat Großpietſch und dem 

b nz 


dem 5 tati vo N ' ch . 89. i 
ten Reichstag, ſondern nur von einer Deputation bon |diefer Küſter, der für 11000 Lewa das Attentat begii 

ö eher, in gen das Präſidium und alle Parteien vertreten! 170 e auf dem Gewiſſen hat, nen an uch er. 

I werden, Folge geleiitet werden fest : übrigen hielt der heben. Koeff ie völlig gebrochen zu ſein. Er beteuerte fort⸗ 

‚m er 


ſtenrat e während ſeine Unſchuld und de * 
nach das Plenum an feine 5 Slzung vor Pfingſten — 17 Be chuld und erſuchte den Staatsanwalt um Be 


förderung ſeines langen Briefes an Frau und Kinder. ried⸗ 

und am Dienstag, dem 9. Juni, wieder zuſammentreten wi manns tter konnte den Verurteilten geſtern nacht im Pe 

der Berliner Autobnsgeſellſchaft. mis befunden, Die R fd ich um 

; ruin lach. Zunächſt erhiel eff, dann Zadgorski, un 

Die Direktion der Aboag betrachtet den von ſtarkem Dill und een abgeſperrt. Zu Kund⸗ 

von Militär⸗ und Polizeiaufgebot —.——. Kund⸗ 

ek dei eine: Air 15 in das b eit vielen 
ne öffentliche tung ſtattfand, 

Zuſchauer einen tiefen Eindruck. n ee 


— — 


Bevorſtehende ö 
r eee 


Paris, 30. Mai. Aus Fez werben die Vorbereitungen zu einer 
peoten franzöſiſchen Offenſive gemeldet. Das ſrangöſtſche Ober⸗ 

mand ſoll hinter einem „Verteidigungsvorhang“ ſehr große 
Streitkrüfte mit ſtarker Artillerie und mit vielen Flugzeuggeſchwa⸗ 
dern bereithalten. Dieſe ſollen auf das erſte Zeichen zum Angriff 
übergehen. Noch weiter hinten ſeien die Reſerven bereitgeſtellt, 
die im gegebenen Augenblick dorthin geleitet würden, wo die Fran⸗ 
zoſen ihren Hauptſtoß zu unternehmen gedächten. Es ſei noch nicht 
ausgemacht, wann dieſe frangzöſiſche Offenſive beginnen werde. 
Möglicherweiſe warte man darauf, bis einige aufrühreriſche 
Stämme durch die Einbringung der Ernte gezwungen ſeien, ſich zu 
unterwerfen. a 


und beſchloſſ 

— Pen wilden, Se hat dae fireitende Per onal aufgefordert, 
wöetgen d Th Die Seen e Reichsbahnamtmann Wirbelauer vom 26. Mai ab die bung 
ihrer Amter bei der Reichsbahndirektion Mainz unterſagt. Gründe 


wurden nicht angegeben. 


* 
Das Flettner⸗Rotorſchüff läuft den Stettner Hafen 
an und wird, wie die Sicher Danpferfompapmie mitteilt, ) 
Pfingſten von Stettin aus eine Vergnügungsfahrt nach der 
Rügen unternehmen. R \ 


Der Direktor der Aſiatiſchen Petroleumgeſell⸗ 

ſchaft in Kongmun, Rasmuſſen, wurde von Nauen 
efangen genommen, während er mit ſeiner Ehefrau eine 

Reif e im Motorboot unternahm. Die Frau wurde fpäter wieder 

reigelaſſen und konnte nach Kongmun zurückkehren, während 
asmuſſen weiter gefangen schatten wird, 


Aus n Nord⸗Caxolinay) wird gemeldet, bat 
1 


in 
einem Bergwe er Carolina Coal Company b 


einer Exploſion etwa 50 Bergarbeiter verſch 


4 Letzte Meldungen. 


der 

erkehrsunternehm hren rieb aufrecht erhalten haben; nur 
dae een ieh man aue morgen auf den bisher von 
den mnibuſſen befahrenen Strecken auf Dr te Wagen. An 
em Endhalteſtellen der Kraftomnibuſſe kam es Morgen⸗ 
Munde zu Anſammlungen von Fahrgästen, die aber nach Bekannt- 
{übe des Streiks die anderen Verkehrsmittel dur 0 ihrer 
— benußten. welche Störungen haben ſich nicht 
50, Die Lage bei der Hochbahn iſt noch immer ungeklärt. Zwar 
n die Funktionäre der Hochbahner in einer in der vergangenen 
einberufenen Verſammlung den gefällten Schieds a 
u“ Debatte angenommen, aber die Direktion der hn⸗ 

Leſeuſchaft hat den Einigungsvorſchlag abgelehnt. 11 
Die Beſtattung des deutſchen 1 W e 
Seite Ans kommt folgende Nachricht: Der Fluglehrer un 
ag, der alle In e be es Rudolf Rien 1. 


dowöhnlichen Ehrun f digen Trauerzug 
gen beſtattet. In einem würdig 3 
Mie Zeilnatme von Abordnungen des Den er von | 
’ 3 7 
Um ee als Fee ger in 9 eingetreten Fe 4 5 erfolgen ſoll. werde die Marineeinheit. die an 
die ſetze ſich zuſammen aus vier 
Kanonenbooten und Keäſtenſahrtſchiffen, die zurzeit an der 


tarier mit dem Pariſer Zug in Warſchau eingetroffen. Der Mi 


Schweres Hagelwetter in Oberbſterreich. 
0 Sagelweiter D b nifterpräfldent gab geſtern im Palais des Minifterrateß ein daft. 


nucenten. 30. Mal. In Oberöfterreich ift ein ſchweres Hagelwetter 


bis achtet hat. Die Hagelkörner lagen fo hoch, daß man. ſtellenweiſe 
felben den Knöcheln waten mußte. Auf der Strecke ! 


f 
die ſtecken und mußte im Walde übernachten. Auf der Strecke 


le 
lu weil die Strecke ſtellenweiſe bis zu einem halben Meter übers 
ar. - 


bor der Genfer Tagung tene weiteren 
. Schritte. 


5 A Die Entwicklung der Sicherheitsfrane. 

N ondon, 30. Mai. (Funkmeldung.) Der franzöſiſche Korre⸗ 

wist ent des „Daily Telegradh“, Belt, ſchrelbt: Wahrſcheinlich 
i die franzöfiſche Regierung in der Frage des Sicherheitspaktes un 

einen weiteren unternehmen, bevor Brland nicht Gelegen ⸗ 


Kämpfe in Marokko. 
Paris, 30. ze Das en in Fez veröffentlichte offizielle 
4 über die Lage in Marokko beſagt: Die Lage im 
Weiten von Franzöſiſch.Marokto iſt ruhig. Im mittleren Front⸗ 


üche des Feindes ſtattgefunden. Eine Abteilung von 

Stadt bezeichnen will — Abd el Krims. In dem Ort und in der gt denten in Gtärte * 250 Mann hat am 27. Mai im Nordweſten 
Umgegend befinden ſich einige tauſend ſpaniſcher Kriegsgefangener. von Hazzi Degza die Beni Bu Yahi angegriffen. Dieſer Angriff 
Wenn der ſpaniſche Admiralſtab gegen den Plan Primo de Riveras, Fir von dem Stamm unter franzöſiſcher Artillerieunterſtützung 
en Ang der Bu wiſchen die beiden] zurückgewieſen worden. Der Feind hat 9 Tote auf dem Schlacht» 

recht weit voneinander liegenden Stützpunkte Melilla und uta—Tetuan eld zurückgelaſſen. In der Gegend von Kiffane ſind die Telephon⸗ 
eine zentrale Zone von Alhucemas eimaufchalten, erhebliche Bedenten berbindungen serftört worden. Der Feind hat ein ſtarkes Feuer 
äußert, jo kann er ſich dabei auf die vielen uh aa Erinnerungen auf die dort liegenden franzöſiſchen Poſten und die den Franzosen 

ch mit dem Namen] treuen Stämme eröffnet. 


— Voſener Tageblatt. > 


ern 


FIAT-AUTOMOBILE 


bewiesen es erneut im hiesigen Rennen, dass sie die bestgeeignetsten Wagen für 
Polen sind und sich durch ihre Sparsamkeit, sowie Zuverlässigkeit im Betriebe beson- 
ders auszeichnen. 

Am 24. Mai 1925 siegte in Klasse C, Kat. 1 B als 


l. Gunsch auf 6 PS. Fiat, 
II. Bielinski „ 6 PS. Fiat. 


Neueste Typen zu günstigen Bedingungen sofort lieferbar. 


BRZESKIAUTOr.a. POZnan, ul. Skarbowa 20. 


Spielplan des Großen Theaters. 


| Sonnabend, a 5 5. 5 Lane 
f N 1 10 opiniade, ug u. Liebe 
i Heute nachmittag hat der Allmächtige Gott auch unſere sonntag. — a. 5. ee un 40% erm 
liebe Großmutter, a ßigte Preiſe. 
Frau montag. den 1. 6. „Manöverbilder — Chopin 
AN de — Frühling und Siebe“ (lim 40% 


120 ermäßigte Preiſe). = 
dienstag, den 2. 6. „Die Hochzeit des Figaro AR 
mittwoch, den 3. 6. „Tosca“ Gaſtſpiel: P. Sabo 
Donnerstag, den 4. 6. „Eine Nacht in Venedig“ 
2 den 5. 6. „Mignon“ 


onnabend, den 6. 6. „Die Hochzeit des Figaro“ 
geb. Schrader Sonntag, den 7. 6. „Eine Nacht in Beuedig“ (U 


i . j ich i in himmliſches Rei 5 mäßigte Preiie.) 
1 8 rg; " 9 n ei 0 | Montag, den 8. 6. „Lohengrin“. 


2 sehöne Programme, 


Morgen zum letzten Male 
Pat und Patachon , 
in der Farce „Die Habenichtse und die Schätze 
Von Montag, zweiten Feiertag, grosses 
Saktiges Filmdrama, bearbeitet nach 
dem bekannten amerikanischen Roman 


„Captain January“. 


Mädels 


zeigen hocherfreut an 


Artur Schmalz u. Frau 
Erna, geb. Brauer. 


Die glückliche Geburt eines gesunden 
| Suchylas den 29, Mai 1925. 


Ella Red'ke | Hedwls Billow 
Otto Bleu | Ewald Hedthe 


Verlobte. 


Sroczyn Pfingsten 1925, Bugaj 


Herta Grüning 


Helmuth Busse 
Verlobte. 


Baranowo Pfingsten 1925. Glowiniec 
Dies zeigen im Namen aller Verwandten tiefbetrübt an 


Geſchwiſter Schrader. 


Pniewy (Pinne), den 29. Mai 1925. 


Die Beerdigung findet Montag, den 1. Juni, nachmittags um 
3 Uhr von der ey. Kirche aus ſtatt. 


Statt Karten. 


ölse Krüger 
Fritz Sldau 


Derlobte. 


In der Titelrolle das liebe kleine Baby Peggy 
Teatr Palacowy, plac Wolnosei ® 
22 ee ] .... EEIR 2 . 6 


Am 2. Bfingitfeiertage 
großes Sommerfefl 


im ſchattigen Garten, wozu freundlichſt einladet 


Hugo Fengler, Tarno wo, Pozai-Zaı 


Aschenfurih Ofingsten 1925. Neubriesen 


—— N k.᷑;ä— —Ü—ʒͥ 


BESESCCCHDD>DI>II>: en 2 

w e 

ER äner-Turn- C Verein Pas 

W werten 8 ens er 5 Donnerstag, Kae en Grabenlof! 

9 Ringe", Ny rt und Typen teten Mitglieder versammlung. 

5 ae Lodt. j 4 Nach der Verzennfung "geselliges Roisaenmensel 

{ . Smoschewer i SkaT.zo.p. || |“ servers 
a Statt Abschieds beſuchen! 


BESSDPIINESE 


Dworcowa 31b. Jagiellonska 11. 
Bydgoszez, Zyorowa std. Katowice, Zee. Baurat Schiuer und Samilte, bisher in Kroto 


machen Freunden und Bekannten hierdurch die ergebene N / 
11 H teilung Fr 5 Verlegung N 3 nach Oliv 
bei Danzig. openhauerſtra . 
K „Betniihe N ran 5 III. une. 0 N 1 je repariert pro . ͤ ͤ—Té—1221 Be. 7 f 
gang 1925“ (Katalog Prasowy Para) m em Ueber⸗ N [ 1 75 
ſetzungsſchlüſſel, e von der Annoncenexpedition 8 Stück 221. Ein ganges „gellbiondes Germanenmädel , 
„Par“, iſt joeben erſchienen. Zu haben in allen Buch⸗ | Neuanfertigung von Markiſen.] sucht gebürtige ner, zwecks baldiger oder sp 5 


1 i bei Lodz ansässii rist, 30 Jahre 
handlungen, Preis 3 21, ſowie von der Verfandbuchhanblg. der loger, Hei rat, x 8 „ 1 
? „ ul. Zwierzyni 0 ollkommen jugendlich, nicht häßlı 
— ̃ Mit. "YE DIEREDER S,, Poznan, Kantaka 5. tadellose Vergangenheit, Wander, sportliebend, 5 
m ———— ——jgeisterter Idealist aus bester Familie, gebildet, einteg, 
N fe % | veranlagt, besitzt Barvermögen, große herrschaftlich 
150 eue er Villa mit Obstgarten und Bürostellung. Wünsche 1 y 
1 ein Mädchen von 17 bis 20 Jahren, welches ich 10 
ſofort lieferbar, Elternhause kennen lernen möchte, deutsch-evangeli 
* zur Anſchaffung empfohlen: oder katholisch, gesund, etwas schlank, anmutig, dien 
primroſe - Zepler, Die dune Vormögen, das Lust zur Häuslichkeit hat, Tung 
eee g eee Schön eit der ‚sed eta. Wesen bevorzugt, Volksschulbildung genügt schon. 75 
mit 80 Abbiſsungen nach ales Mädchen, aufrichtig nicht stolz, eine die glückli 
photographiſchen a machen möchte, nicht für Mode schwärmt, sondern 


Heute verſchied nach ſchwerem Leiden unſer 
lieber älteſter Sohn 


Erich Tonn 


im Alter von 27 Jahren. 


Dies zeigen tiefbetrübt an: 


Guſtav Tonn, 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter 
u. Gattin Alma, 
geb. Paglow, 
nebſt ſeinen Geſchwiſtern. 
Ryezywöt, den 30. Mai 1925. 


zu Konkurrenzpreisen 


| 
; N 5 10 hlichtes und idealgesinntes Naturkind ist. Bitte zue 
Die Beerdigung findet am 2. Juni nachm. empfiehlt ; men, mit 158 S., 4 21. a die Adresse des Elternhauses an diese Zeitung unte 
4 uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. „Jura h. Poznan Fredry! 7 e „Jdealist Ur. Eisl, weil zuerst brieflicher AU 
Fabryka worköw i wyroböw jutowych 60 Abbildungen, 6 21. tausch gewünscht. 
uam Telephon 2245, 2938. Dinand, Taſchenbuch dee ; ͤ᷑—...—— 
Giftpflanzen. mit 49 Abbil⸗ 


Ta pe, Tkleiige IM Oarszuca 


Näheres dur 


1 


Geichäftshaus mit 2 Fronten! e zen aus ve 


? A MARCIN 59. im Poſenſchen nit. beiteingeführt geweſenem 12 Farbendrucktafeln und A 22 Na 4 een 
— nn 8 9 Mode-, Putz- und ſtonſektionsgeſchäft 32 Abbildungen,. 2.25 21. 4 ; ele 
a E deſſen Räume ſich für jedes Unternehmen Dr. Hofmann, Der Schmet⸗ 
—— — eignen, desgl. im Erdgeſchoß Bäckerei i. Betrieb terlingsfreund m. 29 Tateln 
f Jung. Dame erteilt Anfän⸗ u. 15 Morgen Roggenboden iſt bei 10 000 bis in Farbendruck und 110 S. 
|oerr u. Vorgeſchrittenen billig. 12.000 Bot Angahlung fofort zu verkaufen. geb. 8 21. 
Klavier-Anterricht Wohnung wird frei. Offerten unter 6179 De. Hofmann, Der Käfer 
3ſtöcki as Angeb. unt. 6144 an die an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. ſammler, mit über 500 Ab⸗ 
les Geſchäftsſt. d. Blattes erb. r . Ce bildungen in Farbendruck 
in Danzig e e Ff de fer ET Winterharte, perennierende, gelbblühende auf 20 Tafeln und 142 S. 
vis a nzig--Langfuhe He rat! Viele reiche Aus- . 
verkunien vn Bahnhof, zu | } länderin., viele ver- 1 geb. 9 l. 
Objekt 2 ute en gleiches | mög. deutsche Damen, a. m. rei 1) l . U ain enen verſandbuchhandlung der 
R B90 a nach] Realität., Besitz ete., wünsch. g f 10 8 
oder Re Os ER glückl. Heirat. Herren, auch ver Tauſend 50 Zloty hat abzugeben 1 ara Cpneprilig in 


: Ohne Vermögen. Auskunft 
Nr. 6190 an d. Exped. d. Bl. olort. Sabres, Berlin, P. L li. Bonse-Podrzewie, POW. Szamofuly Poznan, ul. Zwierzyniecta 6. 


n 7 it 140 Abbildungen und lich, wohin i i 10 
n gute Glänzende Eriſten ! ee ee 
22 A. Tu es, eee ven geen W. Romaszka, fu. Maren B 


